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Das ſchadüche Blut, J

Welches uber die Juden viermahl des Jahres
kommet laut ihrer eiaenen ןיוהול oder Calender! Nebſt

richt/ wie man anfangs mit einem Juden disputiren ſoll
rinem doppelten Anhang deren der Erſte iſt ein kurtzer Br

umb ihn zu uber;eugen und zu gewinnen damit er ſich bekehre

und an den HErrn Meßiamglaubet. Der Andere aber eine t
Nachricht von dem Fundament worauf ſich die Juden iu der

vermeinten Erfullung derer ſechshundirt und dreyjehen
Gebothe verlaſſen nebſt deren Widerlegung

Jnsgeſamt aus Liebe zur Warheit entworffen

Von

P 77: Hirſch,
Der aus der Judithen Finſterniß heraus geriſſen
nunmehro 25. Jahre in dem Evangeliſchen Lichte durch לח
die Gnade GOttes gewandelt und im Glauben an Chriſto

beſtandig bleiben wird, wol wiſſende was ווא" Chriſtus
ſein Hehland anbefohlen und verheiſſen hat:

Sey getreu bis in den Tod ſo will ich dir die
Krone des Lebens geben. Apocal. II. io.

BERLeJN./Verlegts Johann Chriſtoph Papen ל





יי א ילשפת ליפו פלה 88יא א
Zu Ehren dem GOTT

der Wahrhtrit,

 Emnach Hr. P. W.
h 92יו Hirſch תו aus לאח

Heiland bekehrter
Chriſt mich erſuchet ihm ein Zeug
nis deſſen ſo mir von ihm bewuſt zu
ertheilen habe mich nicht entbrechen

wollen hiemit offentlich zu bereugen
daß deſſelben Perſon und Verhal
ten mir eine ziemliche Zeit bekandt
wie nemlich derſelbe ein nach ſeiner
Art wohl aelahrter Mann ſey wel
cher פא Khriſtliche Jugend von

(2 ver



St (ס) 8verſchiedenen Alter in Hebraicis,
Chaldaicis, Syriatis, Rabbinicis und
Thalmudicis fleißig und glucklich ליי

formiret; Der auch im ubrigen ei
nen untadelhafften Wandel gefuh
ret und fromm und ehrbar gelebet;
Daher derſelbe mit gutem Recht
allen Gottſeligen Chriſten zu derſel
ben Gunſt und Wollthatigkeit kan
recommendiret werden. GOTT

ſtarcke denſelben weiter in allen Gu
ten und verfuſſe ihm durch ſeint
Gnade alle die Bitterkeiten לא
eitelen Welt 018 er am Ende ſeines
Lebens das Ende ſeines Glaubens
der Seelen Seligkeit davon tragt.

Berlin den 21. Detobr.
1716.

D. E Jablonski כ
J



8 (ס)
Ex Officio,

uns den 60 :ג ווו
Burger-Meiſtern undS „Raht der Koniglichen

veſte Cuſtrin/ P. W. Hirſch Con-
derſus zu vernehmen gegeben 8
maſſen Er ſich von hier hinweg zu—
begeben geſonnen mit Bitte wir
mochten ihme ein Grzeugnuß ſeines
Verhaltens ertheilen; Als arteſti.
ren wir in Krafft dieſes daß ge
meldter P. W. Hirſch ſich bey ſechs
Jahren allhier auffgehalten/ mitler

Zeit fromm und Chriſtlich gelebet
und ſein Auskommen durch Iafon
nation in der Hebraiſchen Sprache
auch Unterweiſung der Deutſchen

(3 Ju—
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S (ס) S
Jugend zum Leſen und Schreiben
gantz fleißig geſuchet/ ſo daß wir
niemahlen was unanſtandiges von
ihm gehoret. Zu Uhrkund deſſen
haben wir dieſes Gezeugniß mit un
ſern gewohnlichen Jnſiegel bedru
cken laſſen. So geſchehen zu Cu
ſtrin am 21. Septembr. An. 1712.

Burgermeiſter und
Rath daſclbſt,

(L 5
P. S. Stohſius, לי

P. t. Pro. Conſ.

In

0 —l



S (ס) S

Jn JEſu Nahmen,
9

א עגו.
ZoOr—zzeiger dieſes Herr

W. Hirſch/ ein in den .לב לת
/„Orientaliſchen Spra—

vor ſechs Jahren da Er vorlangſt
das finſtere Judenthum mit den kla
ken Chriſtenthum verwechſelt/ und
darin viß hieher unter allen Drang
ſalen beſtandig verharret hier an die

Orte angelanget umb ſothane חו
Sprachen andere zu lehren. Als Er
unterſchiedene ſo junge als erwach
ſene Schuler und 344402: darin
mit Fleiß unterrichtet und ſie darin
fortgebracht auch wohl langer hier
ſothane nformat. getrieben wenn Er
nicht mit mehrern Nutzen an andern
Orten ſothane fortzuſetzẽ vermeinet

א auch

אה



S (ס) ומ
auch ſeinen bequemen Auffenthalt
anzutreffen gute Hoffnung gefaßt.
Weil Er ſeines hieſigen Verhaltens
von Mir ein wahres Zeugnuß ver—
langet habe Jhm ſolches zu Steuer
der Wahrheit nicht verſagen ſollen
noch wollen. Geſtaltſam Er Tag
taglich bey mir ausund eingangen
indem Er meine Kinder auch unter
richtet und einige Jahre :וו סע
in meinem Hauſe gehabt daher bin
nen ſolcher Zeit man ſeine Lebens
Art und Conduite leicht wahrneh
men und erkundigen konnen. At—
reſtire demnach mit Beſtand und
Wahrheit daß Er in ſeiner Andacht
auffmerckſam in ſeinen Wandelſtill
in mancher Widerwartigkeit gelaſ
ſen daß Er weder in Worten oder
Wercken einige Ungedult ſpuren laſ
ſen in ſeiner Unterrichtung treu und
fleißig daß Er die Hebraiſche Chal

סה



S (ס) 8daiſche Rabbiniſche und zum Theil
die Syriſche Sprache manchen der
darzu Luſt gehabt und ſolche zu be
greiffen fahig beygebracht dabey
Er ungemeine Gedult ſpuren laſſen
daß Er ſich in die igenia zuſchicken
gewuſt alſo daß Er ſich ohne einige
Commendation, ſelbſten in der That
wird beliebet machen. Zweiffel
auch nicht daß GOTT weiter vor
Jhmſorgen gutige und milde Her—
tzen erwecken werde damit Er ſeine
gute Wiſſenſchafft in gemeldten
Sprachen zu GOttes Ehren und

ſeines heiligen Worts fernern Erkla
rung noch weiter anbringen konne.
Zu mehrer Beglaubigung habe die—
ſes mit meinen gewohnlichen Pit—
ſchafft bekrafftigen wollen. Soge
ſchehen Cuſtrin den 24. Jept. 1712

)1. 5(
George Hofmann, .כ
Eaſior, inſpector Conliſt. ibid.



(o) S סי
Denen

Hochund WohlEhrwurdi
gen Hochgelahrten und in GOtt
Andachtigen ſamtlichen beruhmten

Theologis, und treufleißigen Leh
rern und Predigern der

beiderſeits

Evangeliſchen Kirchen un
Gemeinen,

Jn dieſen Konigl.

Reſidentz-Stadten,
Meinen allerſeits hochſt/ und Hoch

geehrteſten Herren, Patronen,
und Gonnern,

Wunſche ich Heil und Segen Krafft und
Beyſtand Troſt und Freude von GOtt
unſerm Vater und deſſen Sohne Un
ſerm HErten und Heilande in dem Heil.

Geiſt. Mei



לע (ס) 5
Meine hochſt-und hoch—

geehrte Herren, Patronen
und Wohlthater.

Sſind nun 25. Jahre ver
floſſen ſeit dem ich ein
Sohn Abrahams nach
Fleiſch auch ein אוז

Sohn dieſes Ertze Vaters nach dem
Glauben geworden bin/ als ich dem
Unſern Vatern ehmahls verheiſſe
nen und in der Fulle der Zeit geſand
ten Heilande der Welt und ſeiner
werthen Kirchen durch die.H. Tauffe
bin einverleibet worden. Dieſe
gantze Zeit uber habe ich durch Got
tes Gnade nicht nur im Glauben 0
les deſſen was die Propheten Ev—
angeliſten und Apoſtel geſchrieben
mich geſtarcket ſondern auch mich

geu



(o) S לgeubet zu haben ein unverletzt Gewiſ

ſen allenthalben beide gegẽ GOTT
und den Menſchẽ. Jch habe dabey ge
trachtet zu wuchern mit dem kleinen

Pfund welches unſer HERR mir
ſeinem unwurdigen Knecht anver
trauet/ und habe viele Khriſtliche
Jugend in der Heil. Sprache und
was deme anhanget getreulich 3

Zu eben dieſem Zweck habe ichסולה
auch dieſes gegenwartigeTractatlein
aufgeſetzet der werthen Chriſtenheit
einen glaubwurdigen Bericht zu
thun von einer Sache die in ſich
gewis und warhafftig auch ſehr
merckwurdig und nachdencklich aber
doch meines wiſſens noch niemah
len ſo deutlich und ausfuhrlich be
ſchrieben worden.

Wie nun dieſelbe ſonderlich dahin
mit zielet/ die Chriſtliche Hertzen in

ihrem



S (o) ולצihrem heil. Glauben mehr und
mehr zu beveſtigen und den unglau
bigen Juden Gelegenheit zu geben
ihren unſeligen Zuſtand ernftlicher zu
betrachten ſo habe ich dieſes Buch—
lein Euren allerſeils Hochuñ Wohl
Ehrwurden als vornehmen Leh—
rern und Lichtern der Khriſtlichen
Kirchen hiermit demutig 20400
und zuſchreiben wollen/ mit unter—
dienſtlicher Bitte daß Sie daſſelbe
hochgeneigt aufnehmen und mich ih
rer allerſeitigen Gewogenheit und
Liebe empfohlen ſeyn laſſen wollen;
der ich bin und verharre

E. E. E Hochund Wohl—Ehrwurden

Ergebenſter und gehorſamſter

Diener

P. W. Hirſch,
Privilegirter Informator der Oriemaliſchen

Eprachen allhier.
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זרמוקה

oder

orrede.
ich ſehe daß der (06מ ש אמ

000606 Hauffe in Jſrael
ſeiner Halsſtarri יש 60 וו
en uñ verſtockten Blind

einige von denen bekehrten Juden wieder

abfallen, und von der einmahl erkandten
Gottlichen Wahrheit wieder abtrunnig
werden, zu ihrem vorigen Jrrthumb hin
gehen wie die Hund zu dem geſpeyeten, und

alſo wiederumb ihnen ſelbſt den Sohn
GOttes creutzigen und fur Spott halten
den Sohn Gottes mit Fuſſen treten, und

das Blut des Teſtaments unrein achten
und den Geiſt der Gnaden ſchmahen; Als

habe ich mir furgenommen unter der
ו



Vorrede.
Hulffe und dem Beyſtande des groſſen

Gottes, dieſes Buchlein dem offentlichen
Druck zu ubergeben, da denn mein eintzi

ges Abſehen iſt, des lieben Gottes Ehre,
die von einem jeden ſoll ausgebreitet wer

den, zu befordern, und meinem Nechſten
dadurch zu zeigen, daß ich begierig ſey, die
zuruck gebliebene Juden, welchen die De

cke Moſis noch fur den Augen harget,
gleichſam bey der. hand zu JEſu von Na
zareth, als zu den wahren Meßia, zufuh
ren, und ſolches vornehmlich aus dieſem

Grunde, weil die BlutStrafft noch bis
auf den heutigen Tag uber die unglaubi
gen Juden kommet, derer Vor-Vater
ſelbſten das Urtheil uber ſich gefallet ha
ben: Sein Blut komme uber uns und
uber unſere Kinder Matth.27,25. Zwar

machet uns das Blut JEſu Chriſti des
Sohnes GOttes (mit wahren Glauben
ergriffen) rein טסה aller Sunde, 1. Joh. 1.
v.7. denn es redet beſſer, denn Habels.

Ebr.



Vorrede.
Ebr.i. v. 24. indem jenes Blut, als das
Blut der Beſprengung nur Gnade und
Barmhertzigkeit; dieſes aber nur Strafft
und Rache ruffet; allein bis auf dieſe
Stunde empfinden die Juden die Krafft
der Worte: Sein Blut komme uber uns
und uber unſere Kinder, indem ſie ſtets

mit Ehren zu melden, den garſtigen Blut
Gang haben, daß das Blut hauffig von
ihnen rinnet, wie denn auch mein eigener
Vater damit behafftet geweſen, ſo, daß

derſelbige ſich alle vier Wochen bey ihm
eingefunden. Daß man hierwieder ein
wendet, dieſe Kranckheit ware naturlich,

und pflegte man dieſelbige ſonſt Hamorr
hoida oder die guldene Ader zu nennen, ſo

bey denen Juden von den ubel zugerichte
ten und ungeſunden Speiſen, ſo ſie zu eſſen

pflegen, herkame; So halt dieſe Raiſon
und Urſache im geringſten nicht den Stich?
indem die Juden nicht ubel eſſen, ihnen

auch alles unreines verbothen worden,



Vorrede.
damit fie zum BlutFluß nicht kommen
ſolten. Darumb vermeiden ſie Krafft
des Gotlichen Geſetzes Schwein, Haaſen,

weil ſie ſuchtig Fleiſch haben, und viel zu
einer Kranckheit contribuiren, und von
Fiſchen alles, was gar zu fett iſt, als Aal,
Quappe, und dergleichen. Gewiß wenn
dieſe Kranckheit allein von denen Speiſen
ſolte dependiren, wurde man ſelbige ja
auch bey andern Nationen antreffen, von
denen wir wiſſen, daß einige derſelbigen

rohes Fleiſch eſſen, davor doch die Natur
averſion hat. Aus dem ſteten Blut טו
Fluſſe, ſo die Juden haben kommet es, daß

ſie ſo abſcheulich pflegen zu ſtincken, dahero

man einen Jſraeliten eher riechen, als ſe
hen und horen kan; ingleichen daß ſie ge

meiniglich eine ungeſunde, bleiche und gelbe
Farbe haben, auch mager und durre aus
ſehen, weiches nicht ſeyn wurde, wann dieſe

Kranckheit naturlich ware: denn wenn
ein Menſch an der. guldenen Ader labori-

ret



Vorrede.
ret; pfleget er ja davon nicht zu ſtincken,
oder einen ubelen Geruch טסה ſich zugeben.

Kan alſo dieſe Kranckheit nicht naturlich

ſeyn, oder טסה denen ubelen Speiſen her
ruhren: Denn was diejenigen Speiſen
anbelanget, welchez. B. Moſ. Cap. u. und

5.B. Moſ. Cap. a. verbothen ſind, ſo ſte
het davon in dem Buche Zeror hammot
in der Paraſcha Schemini alſo geſchrie

ben, und zu Deutſch lautend: Dieſe ver
bothene Speiſen und unreine Thiere ver
ſtopffen das Hertz, und verfinſtern die rei
nen Seelen, und verwirren den Verſtand
Und in des Rabbi Menachem von Re-
kanat Auslegung uber 0065 Bucher Mo
ſis  wird davon auch in gedachter Paraſcha
ſSchemini nachfolgendes geleſen? die Ur

ſache des Verboths der unreinen Thiert
iſt nach dem einfaltigen Verſtande, dieweil

ſie eine boſe Kranckheit und Verfaulung
in den Seelen zuwege bringen, und die

Vollkommenheit des Menſchen verhin
dern



Vorrede.
dern, daß er den gebenedeyeten GOTT

nicht anhangen kan. Die Worte aus
dem Buche Zeror hammor lauten auf
Hebruaiſch alſo:

ve רולכאמה ולא ינימש  השופב רמה?
ףלה תא טטמשמ תואמטה תומהבהו תוווסאח

\לכשה םלבלבמו תוכזד תושפנ
-Aus dem vorhin angezogenen Kabbi Meה  םיכישחמצ

nachem aber communicire dieſe Rab
biniſche Worte:

לעטה םחנמ 'כו רמא 'נימש תשופב א
לירילומ םה 'כ טשפה יפל תואמטד ןומדבד רוס 8תיא רוע

ראה תומלש ןיבכעמו תושפנב !לוחו ער שופעתר. א

Man leſe weitlaufftiger hiervon Eiſen!וג) ךרבת םשֿב קבורי
Mengers Entdecktes Judenthumb, und
zwar das 12. Capitul des 11 Buches, P.

65, ſeqq. daraus denn zu ſehen, daß der
GOtt vielmehr durch die verbothe ?)סי
ne Speiſen alle Kranckheit und Unrei
bey dem Judiſchen Volcke habe טפו
bræcaviren wollen, und daß alſo das Blut
uber die Judenaus einem andern Funda
herkomme. לוז

Xx, gJlh



Vorrede.ch habe alſo nicht ohne Urſache dieſeni

Buchlein den Titul gegeben: Megallen
Tekuphaothk, oder das ſchadliche Blut, ſo

uber die Juden kommet, und zwar vier
mahl des Jahres, und ſoll in dieſen "דג
ctat umbſtandlich entdechet und aufgede
cket werden.

Erſtlich, was das Wort Tekuphah eigent
lich nach der Rabbinen Meinung heiſſe?

Zum andern, was die heutigen Juden da
onin ihren תחול oder Calender ſchrei

ben?
Zum dritten, was zur Widerlegung de

Judiſchen Muthmaßungen, wo א
her die Tekuphah kommen ſoll, laut ih

rer Calender, aus GOttes Wort geſa

gecet werden kan?
Zum vierdten, wie es eigentlich mit der

Tekuphah beſchaffen ſey, und daß die
Tekuphah den Juden hochſtſchadlich

nd gefahrlich ſey, deshalb ſolcher Blut
aall mit recht Tekuphah genennet wer

den mag? Zum



Vorrede. JZum funfften, was wol die eigentliche Ur

ſachen ſey טסו dieſe Tekuphah uber 2
die Juden, und warumb ſie anders
nicht als durch einen eiſernen Nagel 7ו

ו

ווו

J

moge verhindert werden?

"ו
7Zum ſechſten, was die Juden fur Ein in

wurffe haben, womit ſie die Tekuphah וי
beſchonigen wollen, und deren Wider

N
legung?

וו

1

ו

רה

II

ווק

Endlich und zum ſiebenden, was die heuti ו

מו
66 Juden aus der Tekuphah fur Gele
genheit zur Bekehrung nehmen; die
bekehrten Juden aber bey Betrach

וו tung dieſer Tekuphah fur einen angeוו
nehmen Troſt haben konnen, nachdem J
nun kein ander Meßias kommen wird 0
als JEſus von Nazareth iſt?

0

1

"הוה

ווו

Nachdem ich nun die Ordnung meiner ge
un

genwartigen Megalleh dem geehrteſten 7
Leſer entdecket, ſo iſt zu wiſſen, daß ich auchוו

7denen ſchon bekehrten Juden eine Artzney

und wolgemeinte Erinnerung habe geben

XX3 wol



Vorrede.
wollen, in der erkandten und bekandten

Warheit JEſu Chriſto biß ans Ende zu
verharren, auf daß ſie durch ſein theures
Blut moöchten ewig ſelig werden, daß ſit
getreu ſeyn mogen bis in den Tod, undalſo

die Krohne des Lebens empfangen. ch
vor meine Perſon, da ich dieſes ſchreibe,
erinnere mich nicht unbillig der Worte des

Koniges Salomonis, ſo wir leſen im ho
hen Liede Cap.z. v. n. וגו ןויצ תונב הנאוו an
Gehet heraus und ſchauet an iht
Tochter Zion! Es ſtehet daſelbſt nach
dencklich das Wort תונב eben nichl
allhier zu verſtehen iſt in Senſu Literæ
oder in dem Buchlſtablichen Verſtandi
von denen Weibes Perſonen oder Lan
des Tochtern Zions; ſondern vielmehl

von denen umh Zion herumb gelegenen
kleinen Stadten oder Flecken, welche ךוו

der Regierung Zions, oder der groſſen
Stadt Jeruſalems waren, wie etwan dit

Tochter unter der Auffſicht ihrer Muttet



Vorrede.
ſtehen gleichwie wir ſolches hauffig finden,

als 4. B. Moſ. zi,25. .כ Joſ. 15 45. a7. im
B. der Richter Cap. u, 26. Jerem. 49 2.
Ezech.1, 462 a8. 53. 1. B. der Chronic. 6,

6. 2. B. derChronic. rz. .19.ט Nehem. ir.
25. 27. 28. Eben dieſe Erklarung 6

auch der Chaldaer uber dieſen Vers, wann
die Worte alſo lauten:
wrr אמעו לאועד אמו איכלפ 'נת וזו וקופ
dasiſt: Gehet heraus und ſchauet, nicht
allein diejenigen, welche in Zion wohnen,

ſondern alle, die im gantzen Judiſchen
Lande wohnen. Wie nun die kleinen
Stadte Tochter; alſo wurden auch die
groſſen Mutter genennet, als Jeruſalem
die Mutter der Furſten Jſraelis, Ezech. פו

2. und die Stadt Abel, in dem Stamm
Manaſſe, heiſſet eine Mutter in Jſrael, 2.

Gam. 20, i9. dieſer angefuhrten Worte

bediene ich mich anitzo und ſage: Gehet
doch heraus ihr unglaubigen Juden und
ſchauet an den himmliſchen Konig Salo

mo, 4 (א



Se ה
Vorrede.

mo, als den Konig aller Konige,u. HErrn
aller Herren! Schauet an JEſum Chri
ſtum und ſein heil. Blut, welches noch bis

auf den heutigen Tag über euch kommet zu
eurem groſſen Schaden und Verdam̃niß
weil ihr es ſelbſt alſo haben wollet! Laſſet
denn die Tekuphah, oder das alle Jahrs
Zeiten fallende ſchadl. Blut euch zur Beſſe

rung und Bekehrung dienen, damit ihr
durch das Blut Chriſti dahin moget ge
langen, wo eure Vater nach dem Fleiſche,
Abraham, Jſaac und Jacob ſich ewiglich
erfreuen. Gehet auch ihr heraus, ihr
bekehrten Juden und ſehet euren gluckli
chen Zuſtand mit danckbaren und erkant
lichen Augen an, denn ihr durffet euch nun

nicht mehr furchten, wie die andern ver
ſtockten Juden, fur dieſen Fluch und für
dieſes Blut: Denn daſſelbige kommiet
nicht uber euch zum Schrecken, zur Angfl

zur Straffe und zur Verdamimung, ſon
dern eure ThurSchwellen ſind nun

meh



Vorredẽ.mehro beſtrichen mit einem andern Blu

te, nemlich mit dem theuren Blute
Chriſti, als des unſchuldigen und unbe—
fleckten Lammes GOttes, 1. Petr. 1. v. 8.

Jhr habet aus dieſem Blute nichts als
Troſt, Heil, Leben und Seligkeit zu ſchopf
fen, auch in Anſehung dieſes theuer vergoſ
ſenen Blutes eure Seligkeit mitFurcht und

Zittern zu ſchaffen, damit daſſelbige fur
euch nicht umbſonſt und vergebens vergoſ

ſen ſen. Jch fur meine Perſon fuhre
hierbey an diejenigen Worte, welche wir
im no. Pſal. v. 7. 8. leſen: Sey nun wie
der zufrieden, meine Seele, denn der HErr

thut dir gutes. Denn du haſt meine
Geele aus dem Tode geriſſen, meine Au

gen von den Thranen, meinen Fuß vom
Gleiten. Jch habe allerdinges hohe Ur-
ſache, dieſe vorhin angezogene Worte dem

Konige David aus dem Munde zu neh
menund auf mich zu appliciren, in Be

XX5 trach



Vorrede.
trachtung der unbeſchreiblichen Gute und

unausſprechlichen Gnade meines Gottes

die Er mir armen und unwurdigen
Menſchen erwieſen hat; Sintemahl ich
zuvor nicht, allein in dem Kercker der an
gebohrnen Judiſchen Finſterniß geſtecket,

ſondern auch aus verſtockten Eyffer, aus
Unverſtand und allen Krafften geſuchet

habe, Chriſtum und ſeine Glaubigen zu
laſtern und zu verfolgen, alſo, daß ich auch

mit dem Apoſtel Paulo, als der ich auch

in meiner Tauffe Paulus genennet wor
den, fur aller Welt bekennen und klagend

zugeſtehen muß: Jch bin zuvor gewe
ſen ein Laſterer und ein Verfolget
und ein Schmaher. Allein womit ſich
Paulus in den folgenden Worten ו
das iſt und bleibet auch mein Troſt: Aber

mir iſt Barmhertzigkeit wiederfah
ren denn ich habe es unwiſſend ge
than im Unglauben .וחול
Ja wol groſſe Barmhertzigkeit hat mir

der



Vorrede.der grundgutige GOTT wiederfahren

laſſen, indem Er die Decke Moſis von
meinen Augen hinweg genommen, mich
auf die Straſſe, die da heiſſet die richtige
gefuhret, Apoſtel. Geſch. Cap. פו in. und
durch Krafft und Wurckung ſeines Heil.

Geiſtes mit dem hellen Lichte des Evange
lü erleuchtet, bey welchem ich Jhn und

ſeinen lieben Sohn erkennen, in welcher
Erkantniß das Leben und Seligkeit beru
het, nach dem Ausſpruche des Mundes
der Wahrheit: Das iſt das ewige Le
ben daß ſie dich Vater! daß du al
lein wahrer GOtt biſt und den du
geſandt haſt JEſum Chriſtum er
tennen Joh. ry,z. Bey dieſem Glauben
und Erkantniß will ich auch durch ferne
ren Beyſtand des auten Geiſtes GOttes,
der uns in alle Wahrheit leitet und darin
erhalt, getren und beſtandig bis וה mei
nen Tod ſeyn und verbleiben, wie ich ſol
ches in dem Bade der Wiedergeburth

ver

לו, או



Vorrede.
verſprochẽ habe,und ſoll mich nichts von

der Liebe GOTTes ſcheiden nicht
Trubſal oder Angſt nicht Verfol
gung nicht Hunger nicht Bloße
nicht Fahrligteit nicht Schwerdt.
Ja ich bin gewiß daß weder Tod
noch Leben weder Engel noch Fur
ſtenthumb noch Gewalt weder ge
genwartiges noch zukunfftiges we
der hohes noch tieffes noch keine an

dere Creatur mich ſcheiden ſoll von
der Liebe GOttes die in Chriſto
JEſu iſt unſerm HErrn Rom.g. v.
35. 26.29.39. Es mogen auch bey mir die
UnglücksWogen kom̃en angezogen hun
dert tauſendfach, will ich doch darin einen
getroſten und freudigen Muth haben; in
dem aller Chriſten Symbolum oder
Wahlſpruch iſt: Chriſtianus Crucia-
nus, ein Chriſt ein CreutzTrager. Chri
ſtum im Hertzen und das Creutz auf dem
Rucken, iſt aller wahrer Chriſten Chara

cter



Vortede.
oter oder Kennzeichen, darumb ruffe ich

auch mit der groſten Freudigkeit aus:

mein Hirt Brunn aller Freuden מיט
Du biſt mein ich bin dein

Ltiemand ſoll uns ſcheidenJch bin dein weil du dein Leben
Und dein Blut mir zu gut

Jn den Tod gegeben
Du biſt mein weir ich dich faſſe

Und dich nicht Omein Licht/
Aus dem Hertzen laſſe.
Laß mich laß mich hingelangen

Dadu mich und ich dich
Lieblich werd umfangen.

Jch hoffe alſo, daß ich umb des Blutes
JEſu willen einmahl mit allen Glaubi
gen die Crone der Gerechtigkeit aus Gna
den ererben werde, welche bereits mir als
eine herrliche Belohnung der Beſtandig

keit von Chriſto vorgehalten und verſpro

chen wird: Seny getreu bis in den Tod,
ſo will ich לוט סא Crone des Lebens geben,
Dffenb. Johann. Cap. 2. v. o. Und wer
beharret biß ans Ende, der wird ſelig,
Mare.iz. v. t3. Jnzwiſchen lebe in unge

zweifa



Vorrede.
zweiffelter Zuverſicht, der gunſtige und ge

neigte Leſer werde dieſe meine geringe Ar
beit, ſo zu nichts anders, als zur Ehre
des groſſen GOttes und zur Vermehrung
des Reiches Chriſti abzielet, mit gewoge
nen Augen anſehen, dieſe Blatter des
Durchleſens wurdigen, und dadurch mit

Huuilffe טופ Beyſtand des werthen Heil.
Geiſtes die irrige Schaafe des blinden
Judiſchen Bolckes zu dem SchaafStall
JEſu Chriſti und zu der glaubigen. Heer
de, ſo viel moglich, beylocken helffen. Jch
empfehle alſo den geehrten Leſer der Gna

de, Regieruug und Schutz des Huters
Jſrael, תו aber Seiner Chriſtlichen
Liebe, Gunſt und Gewogenheit.

P. W. Hirſch,
brivllegirter Informator, der Orientali-

ſchen Sprachen allhier.

)ס( ₪4
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Caput J.
Jnholt: Dieſes Capitul han
delt von dem Worte Tekuphah, wie
vielmal daſſelbige in der heiligen
Schrifft anzutreffen iſt und was

eigentlich Tekuphah nach der
Rabbiniſchen. Erklarung

heiſſet.

es alhier ſte 196 הפוקתו Wort 9)5ש
Singulari fœmin. gener. iſt גה het 0אא der gantzen heiligen Schrifft nicht ש. ו
a anzutreffen; allein in Statu Regi-

es dreymal als 2. B. Moſ. xxxlv, 22. 1 Sam.
Lao. 2. B. der Chronic. XXIV, 23. Und niemal

8

iwar גה Singul. allein mit dem Zuſatze des Præ—

suſffixi  andonm) Pſ. XIx, 7. Die Be ;צג אdeutung aber des Wortes Tekuphah iſt unter

A ſchie



₪6 )2( פ
ſchieden. 2. B. Moſ. XXxIV, 22. Heiſſet Teku-
phah eine Endigung nemlich wenn das 7
zum Ende iſt wie es die beyden Chaldæer, als
Onkelos und Jonathan alſo erklaret haben אקפמבו
wie auch KRalchi in ſeinem Commentario אתשר
uber den angefuhrten Ort 3. Moſ. XXXIV. 22.
תו ſolcher Meynung iſt סה :er ſaget תרזחב אוחש
תפקהו הביסמןושל תפוקת האבה הנשה תלחתב הנשה
Das iſt: Tekuphah heiſſe einen Umgang nem
lic wenn das. Jahr um iſt und das andere wie
der anfanget. Eben ſolche Bedeutung hat es
auch 1. Sam.!, 20. wie es abermal der Chaldæer
Jonathan alſo erklaret hat סה er ſprichet: הוה
Und 68 war die Zeit da die Tage אימו סלשמ ןמזל
um waren. Deſſelben gleichen Kimchi laſſet 6
auch bey der Meynunag Jonathans mit dieſen
Worten: (אימוי םלשמ ןמזל ומוגרתכ יחמק Allein
in dem XIx. Pſ. v. 7. heiſſet Tekuphah ein Um
lauff der Sonne: Sie 0006 auf an einem Ende
des Himmels und lauffet um bis wieder an daſ
ſelbe Ende. Alſo haben es Jonathan und Kalchi

erklaret.י ריפלותו דגקפמ אימש יפיסמ (ןתנוי J nathan
!הצק לא הצקמ .ןבובס תפקה (ישר) ןוחירטס ל0

Aben Eſra und Michlal Jovĩ aber verſtehen
es zwar in ſolcher Bedeutung als bey dem Hiob
cap. J. es angenommen wird: Und wenn ein
Tag des Wohllebens um war oder wie im XAll.
Pſ .17 ל. ſtehet das Wort רנופקה der boſen Rot
te hat ſich um mich gemacht. Allein im 2. B
Moſ. cap. XXXV. v. 22 erklaret es der. Aben

תג



S (3)Elra deutlicher daß Tekuphah heiſſe eine Anjzei

gung des HimmelsCirculs nach ſeinem Lauff.
Gleich wie im Pircke Avoth am Ende 068 3. Cap.
ebenfals eine ſolche Bedeutung hat:

תולזמה ךוליה וניינע תופוקת'וגו תואירטמגו תופוקת
Jm Thalmud Tract. Erubhin pag. 56. wird

von der Thekuphak gehandelt daß dieſelbe heiſſe
einen umlauff der Sonnen oder den Langſten Tag
oder. da Tag und Nacht im Jahre gleich jeyn
wie ſich Buxtorft darauf in ſeinem Lexico Maj.
beziehet: 2ק.סס

,Revolutio, Solſtitium, æquinoctium הפוקת
definita ſolis revolutio ad iſtos terminos quando
abſolviſſent orbem dierum ſeptimanæ ומילשה רשאכ
תפוקתב ארצהו ירשת תפוקתב עורד העובשה ימי תפוקת

'זומת תפוקתב אמוחו תבט תפוקתב 'רוקו ןסיכ
bementis in æquinoctio Septembris, Mesſis

in æquinoctio Martii, frigus in Solſlitio Septem
bris altas in 50188 ס Junii im 1. B. Moſ.
cap. VIlI.v. 22. Jonathan: de ratione Tekupha-
rum vid. Thalmud Erubhin fol. 56. In Solſtitio
Junii Hohel. Salom. J .7.ל non 1 תפוקתב. B.
Moſ. cap J. .14 ד. circuitus 5015 אשמש תפוקתו
Mit einem Wort: Tekuphah heiſſet auf teutſch
eine Herumwelsung wie ich etwa eine Kugel
weltze oder eine Herumdrehung wie ſich die Son.

k

ne in ihrem Lauff von Morgen bis Abend herum
ehret bis ſie wieder nach dem Morgen kommet.

ltem es heiſſet auch ein Circul. Allein die Te-
kuphah, davon hin und wieder in einigen judiſchen
Calendern zu finden iſt hat eine gantz andere Be

A 2 סו



deutung und zwar iſt es zu erklaren wie jetzoו (4)
folget.

יליד שילי ית ליי ל ד דיל יד לב

Caput. II.
Jnhalt: Jn dieſem Capitul
wird angezeiget was die Juden heutt

zu Tage unter dem Worte 16-
kuphah verſtehen.

Sectio J.

J ו

Je Juden haben vier Tekuphotk im Jahte
und zwar alle vierthel Ja r einmal. ie

erſte kommet im Monath Tiſchri, als im Anfange
des Monaths Octobris, mit welchem Monath
das neue Jahr der Juden insgemein angefan
gen wird. Und ſtehen die Juden וה dieſer Mey
nung daß Abraham ſeinen Sohn Jſaac im die
ſem Monathe auf dem Berge Moria auf Befehl
GoOttes habe opnern wollen und zwar wie ווא
vorwenden daß Abraham nicht allein das Mej
ſer in ſeiner Hand gehabt ſe nen Sohn damit
zu ſchlachten ſondern er habe albereit mit dem
Schneiden den Anfang gemacht daß davon ichon
einige Bluts-Tropffen aus dem Halſe Jiaats
waren herausgefloſſen; Allein da der Engel des

HErrn



S (5) מHErrn ſchnell vom Himmel geruffen: Lege dei
ne Hand nicht an den Knaben und thue ihm nichts
1. B. Moſ. XxlII. v. 12. 806 Abraham ſeinen
Schnitt nicht vollfuhren konnen. Darum ſpre
chen ſie/ breiteten ſich alle Jahre um dieſe Zeit
nemlich in dem Monath Titri, die von dem Jſaac
gefloſſene einige Tropffen Bluts in der gantzen
Welt aus dannenhero ſich jederman um dieſe Zeit
wol in acht nehmen ſolte daß er kein Waſſer trin
cke ſondern er ſolte vorhero ein Stuck Eiſen darein
werffen. Von welcher erſten Tekuphah in eini
gen gedruckten judiſchen Calendern folgende Rei
me zu finden ſind welche in ihrem judiſchenTeutſchen alſo klingen:

Ihr lieben Leut
Hat (habet) von GOtt ein gute Zeit

Auch werd (werdet) ihr in Ehren alten
Wann ihr wurdt die vier Tekuphoth nicht vor ge

ring halten.Nun will ich die Urſach von die vier Tekuphoth auf

teutſch thun beſcheiden (erklaren)
Vor Weiber und Mayden (Magden)
Warum man nit durnt in Tekuphoth Tiſchri

Waſſer trinckenDas ſolt ihr winen und gedencken

Da GoOtt ſprach zu Abraham dem Gerechten
Daß er ſolt ſeinen lieben Sohn ſchechten (ſchlachtẽ)
Einmal Jfmael zu Jſaae ſprach: Jch bin beſſer

als duSprach Jſaac: Warum biſt סוג beſſer als ich?

2) 1 Du

ו

א

2
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St (6) 5
Du wrach Jſmael: Daich war alt dreyzehn Jahr
Da hab ich mich laſſen judiſchen (beſchneiden)
oMit einem Meſſer. Aber סט wareſt nur
Alt acht Tagen

Darunm thuſt סט nicht darnach fragen
venn du aber warſt bey deinem Sechel (Ver

ſtand) geweſen wieich
Hatſt du nicht gehalten dich.
Sprach Jſaac: WWoarum daß סט dich nicht thun

vermeiden (entfernen)
Weil mandir ein klein Stuckel thut abſchneiden
Aber wenn &Ort wolt טסה mir han
Daß ich ſoll mich von ſeinetwegen ſchechten (ſchlach

ten) lahr
So wolt ich es mit gantzem Hertzen thun.
Dreſe Red hat GOtt vernommen
Von Jſaac dem FrommenUnd ſprach: Abrapam סוג frommer Knecht mein

Du ſolt ſchechten (ichlachten) den Sohn dein.
Abraham war gach (geſchwind)
Und zu GOtt dem HErrn ſprach?
Du lieber GOtt mein
Sag mir welcher es ſoll ſeyn
Jſmael den Einen
Oder Jſaac den Kleinenott der HErr ſprach: Jch will סא geben zu ver

ſtahn (verſtehn)Den Sohn den Sara gewahn (gebohren)

Da gieng Abraham der Alten
Und that Holtz ſpalten
Und that zu Jſaac ſagen

UndDaß er ſoll das Holtz tragen



85Und dieſe Sache geſchwinden (ל)
Und that Jaac binden
Jſaac ſprach: Lieber Vater ſeh nicht karg
Und binde mich nur ſtarck
Daß ich ſoll nicht zappeln thun
Weil es GOtt will ja von mir han.
Abraham ſprach: Mein Kind
Strecke deinen Hals aus geſchwind
Abraham zuckt denChalef (Meſſer) aus der Schei

den
Und hub an zu ſchneiden

Da hub an ein biſſel Blut daraus zu gan
Aus dem frommen Mann
Darum alle Jahr um dieſer Zeit
Das Blut wird in die Welt verſpreut (ausgebreit)
Darum ſoll jeglicher frommer Mann
Seyn gewarnet dran
Daß er ſoll ſeyn bereit
Kein Waſſer zu trincken in derielbigen Zeit
Soll vorher wernen drein ein Stücklein Eiſen
So ſchreiben unſere Weiſen

Sectio II.
Die andere Tekuphah im Monath als im

Anfang des Januarii, in welchem Monath Jephtha
ſeine eintzige Tochter ſoll geopffert haben darum alle

Jahr um dieſe 2616 wurden alle Waſſer in Blut
verwandelt. Wenn der ude aber vorhero einen
eiſernen Naael drein wurne ſo thun ihm die Teku.A

ſind in einigen ihrer CTalender folgende Rei סגה
phah keinen Schaden. Dron dieſer andern Teku-

e zu leſen: A4 Nun



S(s) SNun will ich euch von Tekuphak Tebhath thun
ſchreibenund ſagen

As (als) Jephtha hat die Kinder ammon thun
ſchlagen

Da hot (hat) er ein Neder (Gelubde) auf ſich ge
nommen

Wenn er wird Beſchalom (mit Friede) aus 6
Milchama (Kriege) kommen

Das erſte was da wird gehn aus meiner Thur
Und wird kommen entgegen mir
Nehm ich auf mir mit Freud
Weil mir GOtt geholffen hot der ſoll zu ein Kor

(Opffer) anbereit סגה
Ein סוגת (BrandOpffer) ſoll er ſeynzu GOtt
Weil er mir von Kinder Ammon geholffen hot
Da kam ihm ſeine eintzige Tochter entgegenzu gahn

Vor groſſer Freud hat ſie es gethan
liphiha war ernhrocken ſehr
Slbber er kan nicks dervor

Jiphtha war gach und nit faulMein Kind ich mun dich ſchachten (ſchlachten) weil

mir der Neder gieng aus meinem Mau l
Das war ſiphuha ſehr leid
War ihm verſtort all ſein Freud
Das thunen unſre Cnachamim (Weiſen) ſchreiben
Daß ſiphtha that groſſen Jammer treiben
liphtha war es von Hertzen leid
Aber er ſchecht die arme Mayd (Magd)
Vn derſelbigen Zeit alle Jahr
96 das geſchehen war

Daß



S (כ) אָפ
Daß er hat tein Tochter thun ſchechten

Vathaten nch alle die Waſſer zu Blut verkehren
Darum ſoll jeglicher ſeyn bereit
Kein WWaſſer zu trincken in derſelbigen Zeit
Soll ein jeglicher Mann
Ein eiſern Nagel drein werffen thun
Daiß er behut daß ahm die Tekuphah ſchad nit.

Sectio III.
Die dritte Tekuphah fallet ein im Monath

Niſſan, im Anfang des Aprilis, zuweilen auch im
Ausgange Martii, in welchem Monath die Waſſer
gypti וה Blut verwandelt worden 2. B Mof.
Darum alle Jahr um dieſe Zeit wurden -26 יד
alle Waſſer in Blut verwandelt aber wenn der
Jude vorhero einen eiſernen Nagel drein werffe
10 kame er dadurch nicht zu Schaden. Hiervon
nun reimen ſie abermal als folget:
Da Meſcke dem Konigparo hatraah (kund) gethan
Daß er die Kinder Jſrael frey aus laſſen gan
Und paro hat ſich nuſcht thun kehren dran
Sprach GOtt: Molſche thu mir zuhoren
und thu die Waſſer in Blut verkehren.
Da ſprach Moſche: Jch will es thun gern
Und that all die Waſſer in Blut verkehrn
Alſo iſt es noch in dieſer Zeit
All Jahr in der kegan (moment) um ein Haar
Da ſoll ein jeglicher trommer Mann
Ein Eiſen drein werffen than.

Sectio IV.
Die vierdte Tekupnan kommetim Monath

A Tam-



S (זסל) 8Tammus, im Anfange Julii oder im Ende Junii,
und weil GOtt ſprach zu Moſen er ſolte zum Felſen
reden daß er Waſſer geben ſolte allein Mojes
ſchlug den Felſen mit ſeinem Stabe zweymal. 4. B.
Moſ. .אא v. 8. 11. Darum alle Jahr um dieſe
Zeit verwandeln ſich die Waſſer in Blut und iſt ih
nen ſehr ſchadlich/invnderheit die Tekuphah Tam
mus ſoll die allerſchadlichſte ſeyn wo ſie nicht zuvor
kommen durch das vorher gemeldete Mittel nem
lich durch den eiſernen Nagel. Daß Moſes den
Felſen ſchlug nach der Meynung Raſchi ware das
weil Moſes ſchon vorhero den Felſen ſchlagen muſte
durch GOttes Befehl 2. B. Moſ. XVII. v.s. Alſo
ſchlug er ihn anjetzo auch und daß er ihn zweymal
ſchlaget iſt darum geſchehen weil er auf den erſten
Schlag nicht pariren wolte: Denn er hätte nicht
den rechten Felſen vor ſich aehabt alſo muſte er ihn
noch einmal ſchlagen. Ällein die Chachamim
(Weiſen) unter ihnen meynen da Moſes zum er
ſten mal geſchlagen hatte ware Blut heraus gefloſ
ſen zum andern mal aber Waſſer. Von dieſer
vierdten Tekuphah reimen ſie alſo:

Nun will ich wiſſen lahn
Was Tekuphah Tammus thut bedeuten lahn
Da GoOtt wrach zu Moſt er ioll reden zum Steen!

Daß Waſſer ſoll heraus gehn
Er ſoll Waſſer genug geben
Damit Jſrael ſolte behalten ſein Leben.
aber hat geredet zu einem andern Steen אוסוכרס
Da will kein Waſſer heraus gehn

7



S (דד)
Molſche wolte das nicht vertragen
Und that den Felſen ſchlagen
Das thut den Felſen verdrieſſen
Und kommt Blut heraus zu ſchieſſen
Wie nun Noſche ſieht das Blut
So gedenckte er das iſt nicht gut.
Moſche war nit faul und thut den Felß noch einmal

ſchlagen
Da gieng ſo viel Waſſer heraus daß es nit iß zu

ſagen
GOtt aber ſprach zu Moſche: Weil du nit haſt ge

halten das Gebot mein
Darum ſolſt סוג nit kommen in das Erer Iſchrael

doas Land Jfrael) hinein.
Nun nuſt ihr wiſſen ihr lieben Leut.
All Jahr um dieſer Zeit
Thun ſich alle Waſſer zu Blut verkehren
Weil Moſche hat GOttes Stimm nit thun horen
Drum ſoll jeglicher gewarnet ſeyn
Einen Nagel zu werffen drein
Da iß er behut
Daß ihm die Tekuphah ſchadt nit.

So viel. iſt anzutreffen in einigen judiſchen
Calendern von der Tekuphah.

8
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.Caput IIIול (ד שפיר
Die Widerlegung der judiſchen

teutſchen Reimen.

Erſte Widerlegung gegen der erſten
Tekuphah.

SMos anlanget die erſte Tekuphak, welche
herkommet von Jſaat als ob Abraham

wurcklich den Anfang an ihm mit ſchneiden ge
machet hatte wodurch er verletzet worden und
einige Tropffen Bluts hatte fallen laſſen davon
finden wir nicht das allergeringſte in der heiligen
Schrifft ſondern der Engel des HErrn rieff ihm
vieimehr zu: Lege deine יאסו nicht הוז den
Knaben und thue ihm nichts im 1. B. Moſ
Woraus denn folget daß woferne .1 אנו. ל
einige Tropffen Bluts von Jſaac waren vergoſſen
worden muſte Abraham albereit ſeine Hand an
ihn ſchon geleget haben ehe ihm noch der Engel zu
gerunen hatte. rieget :סוטה Einhalt der Heil.
Schrifft klar am Tage daß Abraham an ſeinen
Sohn Jſaac weder die Hand geleget noch ihn ver
letzet habe. Und ſolches geſtehet auch Kaſchi
ſeinem Commentario uber vorhin angezogenen
Ort 1. B. Moſ. 12 א אז. ל. welche alſo lauten?

יתאב danh כא ול רמא טוחשל י הלשת לא !ישל
לא ול רמא םד טעמ ונממ איצואו הלבח וב השעא ןאכד

vyn יזבומ וב שעת לא המואמ ול
Du



Dieſer Commentarius des Rabbi Salomonisו )13( 8
Jarchi oder תבוסה iſt von Herrn Johann Friedrich
Breithaupt Kayſerl. und Furſtlich-Gothiſchen
Rathe verbeſſert und mit vielen Noten verſehen

worden deſſen Uberſetzung alſo lautet: Ne
(manum) injicias, ut mactes filium זםטות dixit ei
(Angelo Domini Abrahamus:) 51 ita (eſt) fruſtra
huc veni, infligam ei (filio meo) vulnus סקס
paululum Sanguinis ex 60 eliciam, reſpondit ei
(Angelus Domini) ne facias illi quicquam, ne fa-
cias in eo maculam. Dieſe Worte des Kabbi ge
be ich im Teutſchen 0זוס Lege deine Hand nicht
an den Sohn daß du ihn nicht ſchlachteſt. Dar
auf ſprach Abraham zu dem Engel: So bin ich ja
umſonſt hieher gekommen ich will ihm nur eine
Wunde machen; und ein klein wenig Blut er
zwingen; aber der Engel antwortete: Thue ihm
ja nichts mache auch an ihm keinen Fehler. סא
ſchlagen die unnutze Meynung der Juden vielmehr
zu Boden wenn wir deſto genauer die Emphaſin
oder den Nachdruck der Hebraiſchen Worte er
wegen als wo der Engel des HErrn durch einen
doppelten Imperativum: Lege deine Hand nicht an
den Knaben thue ihm nichts einerley Sache an
deutet nemlich den Knaben gar nicht zu verletzen.
Es ware ſchon genug geweſen wenn es geheiſſen
hatte: Lege deine. Hand nicht anden Knaben oder
wenn er allein geſaget hatte: thue ihm nichts; Al
lein den Abraham deſto mehr von der Verletzung
dder Todtung ſeines Sonnes Jſaac abzuhalten
ſo muß ein doppeltes Verboth an denſelben erge

en:
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לא (14) 8
hen: Lege deine Hand nicht an den Knaben und

thue ihm nichts.
Hiernechſt wundert mich gar ſehr daß dit

Juden auf ſolche fabelhaffte Gedancken kommen
und behaupten wollen als ob die Tekuphah von
dem Verbluten Jſaac ſolte herkommen da doch
ihre eigene Lehrer undkabbinen nicht einmal wollen
zugeben als ob GOtt den Jſaac hatte wurcklich
wollen ſchlachten oder opffern laſſen. Der ſchon
oben angefuhrte Kaſchi muß ein Zeugniß wider ſei
ne eigene GlauhensGenoſſen davon ablegen in
dieſen Worten uber den z. Vers des 22. Cap. dts
.erſten B. Moſ רמא אל והלעהוז ב/פ!בכ!ישאיב ויש"
והלעהל אלא וטחשל הבקה gon היה אלש יפל והוטחש ול
קומפב םגו והרירוה ול רמא והלעהשמו הלוע תושטל רהל

היתקסא והלעה אלא וחוטחש ךל יתומא אל 3
:היתחא

Welches in der Lateiniſchen Uberſetzung alſo
lautet: Non dixit 61 (Abranamo Deus:) macia
illum. Non enim fuit voluntas 54801 illius 6
nedicti, טז eum mactaret, ſed טס ipſum adſcenr
dere faceret (Abrahamus) dixit סו (DEDS) de-
ſcendere fac illum. Conf. v. 12. Non dixi tibi:
macta illum, ſed adſcendere fac illum, adſcendere
feciſti illum, fac ut ctiam deſcendat. 6 teutſche
Uberſetzung ware dieſe: GOtt hat nicht zu Abra
ham geſaget: Schlachte ihn; denn das war gar
nicht der Wille des allerheiligſten GOttes daß
er ihn ſchlachten ſolte ſondern daß inn Ahraham
mit ſich ſolte laſſen hinauf (auf den Berg Moria)
ſteigen darum ſprach GOtt zu ihm: Laß ihn

mit



S (15) מmit dir hinauf ſteigen. Man halte dieſe Worte
gegen diejenige Erklarung welche Raichi uber
den 12. Vers machet alwo er alſo redet: Jch
(GOtt) habe dir nicht geſaget: ſchlachte ihn;

haſt ihn mit dir auf den Berg ſteigen laſſen לוג
wndern: Laß ihn mit dir hinau ſteigen. (Wolan)

laß ihn auch mit dir wieder herunter ſteigen.
Jſt alſo סא Meynung der vornehmſten Juden
ſelbſten daß Jſaar nicht ware geopffert noch ver
letzet worden wndern habe nur dem Opffer ſollen
beywohnen; Wie denn allerdings wahr daß der
liebe GOtt mit den Worten zu Abraham: Nimm
Jſaae deinen einigen Sohn den du lieb haſt
und gehe hin in das Land Moria. und opffere ihn
daſelbſt zum BrandOpffer auf einem Berge
den ich dir ſagen werde nicht verlangete actua-
lem executionem, ſondern voluntatis diſpoſitio.
nem; das iſt der HERR begehrete nicht die
wurckliche Vollziehuna des Befehls ſondern er
wolte vielmehr den Willen des Abrahams er
torſchen und ſeinen Glauben probiren darum
heiſſet es auch Vers 1. Nach dieſen Geſchichten

verſuchte GOtt Abraham. Wenn nun dieiem
alſo in wie konnen denn die Juden ihre Tekunhah
aus dem Blute Jſaacs beweiſen da er doch kei
nen eintzigen Tropffen vergoſſen hat?

Endlich wollen wir die Juden bey ihrer er
dichteten Fabel laſſen dan Abraham den Jſaac
verletzet und ihm etliche BlutsTropffen vergoſ
ſen hatte da ſich doch die Sache durchaus nicht
ulſo verhalt; Allein wir fragen ſie: Warum

ihnen
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95 (16) ּאַּב
ihnen doch dieſes Blut zum Schaden gereiche da
man doch meynen ſolte daß es ihnen nothwendig
zum Nutzen hatte gereichen muſſen weil Abra
ham der Stimme des HErrn wegen der Opne
rung ſeines Sohnes hatte gehorchet? Solches
geſtehet ja abermal Raſchi, und beruffet ſich auf
den Medraſch Agadah תולסל וז הריקע הארי !ה אמ
רמאיש ירכ תונערופה ןמ םםליצהלו הנש לפב לארשיל
קחצי לש ורפא הארי /ה רהב זםיאבה תורורלכב הל

+תרפכל דמועו רומצ
Welches wiederum der gelehrte Breithaupt

in ſeiner Lateiniſchen Uberſetzung alſo giebet: סי
minus videbit (nempe) Collgationem iſtam,
(iſaaei) ut propitius ſit Iſraelitis uno quoqut
anno, ut liberet 605 2 pœnis, quo dicatur
hodiè inter omnes generationes, quæ venture
ſunt ad montem: Dominus videbit cinerem
Iſaaci collecti permanentem ad expiandum,
das iſt: Der HErr wird (alſo) anſehen die Bin
dung Jſages daß er dem Volck Jſrael (darum)
Jahre gnadig ſeh und ſie von der Straffe חוש
befreye damit man taglich unter allen Nachkom
men ſage welche zu dieſem Berge kommen ſollen:!
Der HErr wird dieſe gehauffte Aſche Jſaacs
alſo anſehen daß ſie ihnen immer bleibet zu ei
ner Verſohnung. Jch hoffe alſo daß סא ווי
den was 016 erſte Texuvhah anlanget ſattiam
uberfuhret ſeyn daß die Verwandelung des 7 ני
ſers in Blut gantz und gar nicht konne her kom
men פסח Jſaac jondern es muß nothwendia ein
ander Blut ſeyn welches ihnen auf ihren Kopff

und zu ihrer Straffe kommet. לוי



S (17) ומAndere und Dritte Widerle
gungvon der andern und dritten

Tekuphah.
כלל nun die andere עת 06
 einfallet im Monat תבט oder Tebeth, 8
im Anfang des Januarii und zwar wegen der
Begebenheit mit Jephtha und ſeiner Tochter in
B. der Richter Cap. Al. ſo wird zwar nicht deutlich
gemeldet ob er nemlich Jephtha, ſeine Tochter
wurcklich getodtet habe wie auch ſolches aus denen
Juden ſelbſt David Kimchi und Levi Ben Gerſon;
aus denen Reformirten Tremellius, Junius und
Druſius; aus denen Lutheranern Brentius, Lucas
und Andreas Oſiander, Frantzius, Stegmann,
GClasſius und andere mehr keines weges zugeben
wollen; Doch geſetzt daß dem alſo ware daß er ſie
nach Lutheri, Brochmanni, Balduini, Martyris, Ka-
vanelli, Röberi, Dannhaueri und anderer Mei
nung wurcklich geopnert habe/ ſo bitte ich doch die
Juden nur dieſe Krage mir zu beantworten:
Warumb ſolten denn eben umb der Tochter -ןסקמ
tha wille n ſich alle Jahr die Waſſer um dieſe Zeit in
Blut verwandeln? oder warumb ſolte denn eben
dieſe BlutVerwandelung denen Juden ſchaden?
Wir finden ja auch an keinem Orie der heiligen
Schrifft daß weder dem Jephtha oder dem gan
tzen Judiſchen Volcke umb der Aufopfferung ſei
ner Tochter willen zu der Zeit eine Straffe ware

B an



angekundiget worden; vielmehr gab ihm GOttא (18) 
auch nach der Zeit Sieg wider ſeine Feinde da die
Manner וה Gilead ſchlugen 42000. Ephramiiter
wie zu leſen im Buch der Richter Cap. .4 אז.
ſeqq. Ein anders ware es ja wenn Jephtha ſein
Gelubde nicht gehalten hatte ſo hatte es ja noch
einen Schein daß deswegen das gantze Judiſche
Volck mit dieſer Straffe ware beleget worden/
wie gnugſame Exempel des beſtrafften Ungehor—
ſams hin und wieder in der Heiligen Schrifft an
zutreffen ſind. Da nun aber das Gelubde von
Jephtha iſt gehalten worden wie deutlich zu leſen
Buch der Richter C. XI. v. zy. auch die Tochter גה
willig war im heiligen und kindlichen Gehorſam
des Vaters Gelubde ein Genugen zu thun da ſit
aus drucklich ſprach: Mein Vater! heiſt du dei
nen Mund aufgethan gegem dem HErrn ſo thue
mir (NB.thue mir) wie es aus deinem Munde ge
gangen iſt nachdem dich der HErr gerochen hat
an deinen Feinden den Kindern Ammon v. 4
Da nun demnach סג סב ſein Gelubde erfullet
ſeine Tochter ſich dem Vaterlichen Gehorſam un
terwornen und GOtt jelbſt nach der Erfullung
ſeines Gelubdes ihm Gluck und Sieg gegeben:
So ſeheich nicht eine Urſache warumb uber die
Juden deshalb hatte eine Straffe kommen oder
ihr Waſſer ſich in Blut verwandeln ſollen. Muß
alſo dieſer ſchadliche Blut-Fall eine gantz andert
Urſache haben welche anders woher derwiret
und unterſuchet werden muß

Die Ordnung erfordert nun auch wider die
6



Sdritte Tekuphah etwas einzuwenden als welche im (זפ) עק
Monat Nifſan, und zwar am Ende des Martii oder

auch im Anfange des Aprilis einfalet. Die Ju
den geben davon vor daß ſie von denen in Aegy

pten zu Blut gewordenen Waſſer ihren Urſprung
habe. Wir geſtehen denen Juden gerne zu daß
die Waſſer in Blut verwandelt worden ſind wie
zu leſen im 2. Buch Moſ. C. .לגז ז.2ס allein mich
wundert daß die Juden ſo albern ſind und glau—
ben daß die Straffe welche dazumahl allein uber
die Aegypter kommen iſt und von GOtt dem Ko
nige Pharao verkundiget worden. v. 14. 15. ſeqq.
auch das Volck Jſrael ſolte betroffen haben da
wir doch wiſſen daß die Ebraer von allen dieſen
Plagen und alſo auch von der Verwandelung
des Blutes in Goſen ſind befreyet geweſen. Wenn
demnach die Tekuphah. oder der noch heute zu Tage

anhaltende BlutFall ſolte von denen Waſſern
Aegypti herkommen welche in Blut verwandelt
worden ſind; ſo muſte folgen daß die Juden da
zumahl auch פסח der Peſtilentz des Viehes 2. B.
Moſ. 1X. 3. 4. von der dreytagigen Finſterniß. C.

23. wie auch פסח dem Tode ihrer erſten Ge
burth C. Xll. 23. 27. ein Antheil טסט Straffe
habt hatten welches doch denen angefuhrten Oer
tern סע Heil. Schrifft ſchnur ſtracks zuwider iſt.
Und geſetzt auch daß vor Zeiten alle Waſſer in Ae

Aypten ſich in Blut verwandelt hatten; So gehet
doch ſolches die Juden nicht das geringſie an und
ל mochte gerne die Folge oder die Urſache טו
ſen warumb eben heutiges Tages ſolches denen

Ba Ju



S (גס) 3
Audiſchen Waſſern ſolte ſchadlich oder nachtheiliß

ſeyn? Jſt alſo die Urſache nicht aus Aegypten ſon
dern anderswo herzuyolẽ. Wir hatten zwarbey die
ſem beyden Tekuphot) die Juden aus ihren eigenen
Judiſchen Lehrern und Rabbinen auch widerlegen
konnen welches uns etwas leichtes geweſen wart:

aber weil die Sache ohne alle Schwierigkeit und
an ſich ſelber Sonnenklahr iſt als haben wir all
hier nur die Kurtze erwehlen wollen.

Vierdte Widerlegung gegen
der vierdten und letzten

Tekuphah.
kommen alſo zu der letzten Tekuphah תו(
 welche im Monat Tammus, nach unſerin
Calender im Anfange Julii oder am Ende Junii
einkallet. Die Urſache dieſer Tekuphah wird an
gefuhret in dem 1.200 הול, oder in dem Jubl
ſchen Calender davon wir oben die Reime dem
geneigten Leſer mitgetheilet haben Selbige abel
joll daher ruhren weil Moſes den Felſen zwed
mahl geſchlagen; Nun jagen die Juden daß del
Kelſen nach dem erſten Schlage etliche Tropffel
lut von ſich gegeben hatte und umb deſſent wil
len ſollen ſich die Waſſer biß auf den heutigen 9
annoch in Blut verwandeln wenn ſich Zeit und
Stunde von dieſer Tekuphah einſtellet allein wil
wollen dagegen nachfolgende drevyfache Widerlt

oung anfuhren und zwar j. Wiil



Se (גז)
Weil wir ſchlechterdings von dieſem Bluts זTropffen welche Moſes aus dem Felſen ſolte

ſchlagen haben weder in der Heil. Schrifft noch
bey denen Rabbinen ſelbſten nicht das allergering
ſte leſen. awar fuhret Kaſchi in ſeinem Commen-
tario an 1068 4 B. Moſ. XX, 1 ו. daß Moſes al
lerdinges den Felſen zweymahl geſchlagen habe
weil das erſte mahl wenia Tropffen daraus gekom
men waren. Seine Worte lauten davon alſo:
וגו ןיפיט אלא איצוה אל הנושארבש יפד סימעֿפ ישר

Und die Uberſetzung des Herrn Breithaupten iſtאי 8 כ רברמב
dieſe: Bis, quoniam (Petra) ab initio non edu-
xerat niſi guttas, das iſt: zweymahl (nemlich hat
hat Moſes den Felſen geſchlagen) weil derſelbe an
fanglich nichts denn nur einige Tropffen von ſich

gelaſſen. Gewiß wenn dieſe Tropffen Bluts
Tropffen geweſen waren ſo wurde alle Welt dar
uber erſtaunet worden ſeyn und וס glaube ſicher
lich daß weder der Heil. Geiſt noch jemand von
denen alten Scribenten ſolch Wunder auszuſchrei
ben und der NachWelt zu entdecken wurde ver
Leſſen haben; aber da dieſe heraus gegangene
cropffen nur wenig Waſſer in ſich faſten und ſol
ches nicht genug war das gantze Jſraelitiſche
Volck damit zu trancken hat Moſes den Felſen
noch einmahl geſchlagen mehr Waſſer aus dem
ſelbigen zu bringen.

u. Finden wir an angezogenem OrtekeinWort
daß GOTD dem Judiſchen Volcke ſolte gedrohet
haben ſie umb einer andern Ubertretung willen zu

Bz ſtraf
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ge c22) 8
ſtraffen; ſondern da ſtehet ausdrucklich dah
GOtt dem Moſi und ſeinem Bruder dem Aaron
die Straffe angekundiget habe v. 12. wo dit
Worte klahr genug ſind: Der HERR ſprach i
mMoſe und Aaron: darumb dar ihr nicht an mich
geglaubet habet daß ihr mich heiligtet fur den
Kindern Jſrael ſolt ihr dieſe Gemeine nicht ins
Land bringen das ich ihnen geben werde; welches
gar wol Raſchi, Aben Eſra und das Targum [0
nathan mit mir behaupten aus den letzten Wor
ten des 13. Verſes.

:Raſchi ותמש ישר .םםב טרקיז גי 8 ב רבדמ2
גישווקמב ןיד השוע הבקהשכש םוי לע ןרהאו השט
ארונ רמוא אוה ןכו :תירבה לע שדקתמו יאורי א
המוא אוה ןכו ('ול חס םילהת) ךישוקממ םיהלא
:Aben Eſra עבא עי אוקה  שדקא  יבוק

שוקא יבווקב םםעטב ןרחאו השמב .םּב שוק"
Targum Jonathan Chaldaicum:

ןרהאו השמב ןוהב שרקתאו
Der Herr Breithaupt giebet die Worte Kaleki

in ſeiner Uberſetzung alſo: Et ſanctiticatus eſt in
eis. Nam Moſes Aaron mortui ſunt proptet
ĩllas aquas; quando enim Sanctus ille benedictus
judicium exercet erga Sanctos Suos ipſe timetur

Sanctificatur ab hominibus, Sic quoque ill
(Seriptura) dicit: Timendus es, ò DEUS! 2
Sanctis tuis. Eodem modo ipſe dicir: in illis, qui
mihi appropinquat, Sanctifieator, zu Deutſch alio:
GoOtt iſt geheiliget worden an ihnen nemlich añ

סט



Moſe und Aaron. Moſes und Aaron ſind geלמ )23( מ
ſtorben wegen derſelbigen Waſſer; Denn wenn
der allerheiligſte und hochgelobte GOtt ſein Ge
richt gegen ſeine Heiligen ausubet wird er ge
furchtet und geheiliget vor denen Menſchen. Al
ſo ſaget auch die Schrifft: GOtt! du muſt von
deinen Heiligen gefurchtet werden eben wie Er
auch ſelber ſaget: Von denenjenigen die ſich zu
mir nahen werde ich geheiliget werden. Da
nun Moſes und Aaron ſchon langſt ihre Straffe
erlitten daß ſie in das Land Canaan nicht ge
kommen auch dieſe Straffe allein ihre Perſon an
gieng; ſehe ich nicht wie סוס Juden daher וא
ren heutigen BlutFall behaupten oder beman
teln wollen; Wenn wir auch

Denen Juden einraumen wolten 6 זה
nach dem erſten Schlage Moſis der Felſen etli
che Tropffen Blut hatte flieſſen laſſen; ſo folget
doch nicht daraus daß umb deſſent willen ſich noch
heute zu Tage die Waſſer in Blut verwandeln
muſten oder daß ſolche Verwandelung und die
ſer Blut-Fall ihnen ſchadlich ſeyn ſolte. Fallet
alſo טסו ſich ſelbſten סו Urſache mit denen ubri
gen םפסע einen Hauffen welche ſie bey dieſer letz—
ten Tekuphah gleichſam mit den Haaren herzu
ziehen/ indem ſie aus groſſer Verſtockung die
Warhafftige nicht erkennen wollen; aber wir
wollen es ihnen mit Gottlicher Hulffe bald unter
die Augen ſtellen ob ſie es gleich noch ſo ſehr
verborgen halten und die Warheit nicht ans Ta
LeLicht kommen laſſen wollen סה doch wurcklich

B 4 vier



55 (2q ל
viermahl des Jahres Blut uber ſie kommet wie
ſie es ſelber nicht leuanen konnen davon wir in
folgenden Capituln bald ein mehrers zu verneh
men haben werden.

Cap. IV
Von dem eigentlichen Verlauf und Begeben

heit mit der Thekuphah.

Es kommet viermahl des Jah
res Blut uber die Juden nicht al
lein in ihr Waſſer ſondern auch uber

ihre Speiſe und Tranck und
ſolches Blut iſt ihnen

ſehr ſchadlich.
de Juden furchten ſich fur dieſen ſchadl

 chen Blutgall welcher viermahl des Jah
res uber ihr Waſſer Speiſe und Tranck kommet
arger als wie fur der Peſtilentz dannenhero neh
men ſie ſich uber alle Maſſen dafur in in acht ja
damit niemand טסו ihnen mochte ſicher ſeyn wird
ſolches nicht nur in ihren Calendern oder הו
viermahl deutlich ausgedrucket wie es darin zuſt
hen iſt ſondern zu mehrerer Nachricht wird ſol
ches auch in denen Synagogen oder Schulen of

fent



ל )25( אפ
rentlich abgekundiget und muß der שמש Kuſter
der ןוח Sanger oder Cantor eine bevorſtehende
Tekuphah mit eben dieſen Worten anzeigen wel.
che in ihren Calendern zu finden als zum Exem
pel dieſes דלג gte Jahr.

die andere Tekuphah (denn die Juden עו .11
haben allemahl ein viertel Jahr eher ihr Neu—
Jahr als wir Chriſten und die andere Tekuphah
fanget gleich mit dem Januario an) im Chriſtli—
chen Calender den 4. Januarii Freytages des
Nachts umb halb eilff Uhr und iſt ſolches in ih
rem חול :alſo angemercket עברא תלפונ תבט תפוקת

טבש חרב ז ליל ךות הצחמו תועש
Die dritte Tekuphah kommet mit dem 6. .י ד
April unſers Chriſtlichen Calenders uberein und

iwar des Sonnabends Morgens umb Uhr
und wird in ihrer Schule alſo abgekundiget:

שדחב ג ז םוי תליחת תלפונ פוכתה
Die vierdte Tekuphah fallet nach unſerm .ול

Calender ein den s. Julii Sonnabends um halb
2: Uhr nach Mittage und muß ſolche der שמש
oder Kuſter auf ſolche Weiſe andeuten: הפוקתה

וגו שדחב ה ז םוי לע הצחמו תועש ז תלפונ
Die Erſte Tekuphan iſt bereits das vergange

ne Jahr 1714. den j. Octobr. Freytags um 3. Uhr
nach Mittage geweſen und weil ſie ihr Neu. Jahr
Septembr. mit dem Anfange des Monats לוח זס
Tilckri angefangen haben iſt ſelbige albereits in
dem vorigen Jahren vorgefallen und kan alſo nicht

in dieſen itztlauffenden Jahr mit gerechnet werden.
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6 הול Die Worte lauten davon alſo in ihrem(:6) ק
:Calender בו =רע תועש העשת תלפונ ירשת תפוק"

(קפל העת תנש תולב אצומנ ךכ) שדחב םימי יוד!
Und daß dieſe Tekuphoth פסח groſſer Gefahrlig
keit ſeyn muſſen kan leichtlich daraus abgenommen
werden weil ſie auch ſo gar die Minuten ausrech
nen ja noch mehr weil רוס gar die Augenhlickt
zehlen derer ſie 634. aur eine Stunde rechnen
und in ihrer Sprache phn ein Theil oder לג
Augenblick nennen welches zu allem Uberfluß in
ihren Calendern geſetzet wird. Und mochte je
mand einwenden die Juden kommen ja nur allt
Sabbather in ihrer Schulen zuiammen תבש
konte es alſo leicht geſchehen daß dieſe Abkundi
gung theils vergeſſen theils aber verhoret wurde
wenn ſolche in der Woche uber ſolte beobachtet
werden; aber demſelben dienet zur freundlichen
Nachricht daß die Juden taglich zweymahl zu
ſammen kommen des Morgens zu ihrem תירחש
(kommet her von רחש MorgenRothe) und וש
Abends zuihrem בירעמ (kom̃et her טפח ברע Abend.)
An etlichen Orten haben ſie gar dreymahl des
Tages ihre Gebether nemlich des Morgens zut
Veſperzeit welches }16 קוחנמ nennen 6טוס ס
Abends. Diejenige nun welche des Tages nur
zweymahl zuſam̃en kom̃en/ ziehen anad und בירעמ
das Veſper und AbendGebeth zuſammen und
bey ſo beſtellten Sachen nun kan es ſich nicht zu
tragen daß die Andeutung derer Tekuphoth ver
wurde: denn fället eine derſelben voroder יז 664

Nach



S כ)Nachmittags ein ſo wird ſie in תירחש oder im
MorgenGebeth abgekundiget; kommet ſie aber
voroder nach Mitternacht ſo wird ſie im בירעמ
oder im AbendGzebethe angemeldet wornach ſich
ein jeder HausVater und Haus-Mutter richten
muß. Soo bald ſie nun nach Hauſe kommen
laſſen ſichs die WeibesPerſonen angelegen ſeyn.
Vorſorge zu tragen damit der bevorſtehende
Blut- Fall ihnen nicht moge ſchadlich ſeyn.
Sie bedienen ſich aber eines eiſernen Nagel ei
ſerner Meſſer und Gabeln oder ſonſten etwas von
dieſem Metall welches ſie auf die Teller oder De
ckel legen mit welchen ſie ihre Speiſe und Tranck
bedecken. So lange nun etwas vom Eiſen auf
denen zugedeckten Topffen Schuſſeln und andern
Geſchirr lieget ſchadet ihnen die Tekuphah gar
nichts und kommet alſo auch nichts von dem Blu

te in ihr Eſſen oder Trinckken. Was aber 8
Waſſer anbelanget ſo wird ſolches ausgegoſſen
und die Gefaſſe werden aufs neue ausgeſpiehlet
und gereiniget ſo ferne etwas nach der Tekuphah
ubrig in dem Hauſe geblieben iſt. Weil nun die
Manner ſich nicht umb die Wirthſchafft oder
das KuchenWeſen bekummern ſo kommets allein
auf die Weiber an weil dieſe am beſten wiſſen
wieviel ſie Vorrath an Eſſen und Trincken haben.
Unterdeſſen aber erinnern die Manner ihre Weiber

nachdrucklich ſich fur der Tekuphah in acht zu neb
men. Auf ſolche Weiſe verhuten nun die Juden
daß ihnen der vierfache BlutFall nicht ſchadlich
kan; Hingegen wo ſie es verſehen und je לה"

mand



8% (ג0)
mand von der Speiſe und Tranck etwas iſſet wel
che nicht bedecket werden und von dem Blute
ohngefehr etwas darein kommen iſt derſelbige
fanget an autzuſchwellen wie eine Paucke und
ſtirbet plotzich dahin wie ich mich denn erinnere
daß ich in meiner rugend zu Kremjzier in Mahren
drey Meilen טסו Olmutz wo der Biſchoff ein ſchon
Schloß und Garten hat ein JudenWeib welcht
alda niedergelaſſen als ne nebſt denen andern רוס
Juden aus Wien war vertrieben worden geſehen
welche plotzlich aufgeſchwollen und auch bald dar

tereinander: Sie ware an der Tekuphah geſtor
auf geſtorben iſt/ סה jagten nun die alten Juden un

ben. Ein gleiches hat ſich allererſt vor wenig
Jahren zu Reppen 2. Meilen von Franckfurth an
der Oder zugetragen da die Tekuphah in einem
Napf ſuſſer Milch gefallen das JudenWeib wol
te das סוג der Milch ſtehende Blut mit einem Lof
fel abſchopffen und wegwerffen; als ſie ſolches ge
than und vielleicht nicht vollkommen das Blut
davon genommen hat ſie von der ubrigen Milch
gegeſſen aber mit ihrem groſten Jammer indem
nie davon nicht anders als wie dorten die 7
im alten Teſtament ſo von den bittern verfluchten
Waſſer getruncken hatten im 4. Buch Moſ. V.27
aufgeſchwollen daß das Fleiſch ſtuck-weite von ih
rem Leibe gefallen iſt. Solches kan noch bis dieſe
Stundo eine Frau bezeugen welche in Berlin an
itzo wohnet und einen informatorem geheyrathet
hat dazu mahl aber ehe ſie getaufft ward bey vor
gedachter unglucklichen JudenFrau im Hauſe ge

lebet



אמ )29( 9
lebet das Blut geſehen bey der Judin geſtanden
als ſie das Blut von der Milch abgeſchopffet וחס
auch ihrem entſetzlichen Tode beygewohnet hat. In
denen nachfolgenden Capituln ſollen mehrere Ex
empel davon folgen wohin wir den geneigten Leſer
verweiſen wollen. Es iſt aber merckwurdig daß
die Juden nimmermehr bey der Tekuphah fluchen
oder ſolche ihrem Nechſten anwunſchen da ſie doch
ſchwere und abſcheul. Fluche zu gebrauchen pflegen
als zum Exemp. הגושמ .התימ du ſolt eines veran
derlichen das iſt keines naturlichen ſondern eines
plotzlichen Todes ſterben. אפכנ das iſt סט ſolt
umſturtzen/ oder die ſchwere Noth bekommen.

das iſt eine faule Lufft oder die Peſt ſoll dich שיפיע
uberfallen und dergleichen mehr wie wir am En
de dieſes Tractats einen beſonderen Anhang von
denen entſetzlichen Fluchen der Juden benyfugen
wollen. Daß aber die Ebraer bey der Tekuphah
nicht Fluchen geſchiehet aus doppelter Urſache
einmahl weil ſie ſelbige fur eine ſo ſchwere Straffe
halten daß ſie ſie auch nicht einmahl ihrem groſten
Keinde anwunſchen wollen; darnach befurchten ſie

kommen und alio wurden ſie dieſes Geheimniß
der Fluch mochte uber ihren eigenen Hals ווו

alſo zu ſehr verrathen wenn unter ihnen an der
Tekuphah ihrer viele hinfallen ſolten.

114
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לג (czo וצ
IIWie das ſchadliche Blut aus

ſiehet und warumb es den Na
men Tekuphah fuhret?

FJeſes Blut davon wir bishero ſchon in י)
 chen Capituln geredet ſiehet eben roth aus
wie ander Blut nur daß es bisweilen NB. ich ſagt
bißweilen gleichſam in ein blaulicht Hautlein ein
gewickelt iſt und kleine blaue Aederchen nicht an
ders als wie die Sterne ihre Strahlen umb ſich
wirfft. Auf die erſte Art habe ich ſolches bey mei
nen Eltern in Prag geſehen als welche einen 7
ſen Topf Ganſe Schmaltz geſammlet hatten gleich
wie die Juden noch biß auf heutigen Tag ſehr viel
drauf halten und ſich reichlich abſonderlich in
oMahren und Bohmen damit veriorgen. Es hat
ten meine Eltern vergeſſen den eiernen Nagel dar
auf zu legen und ſiehe als ſie nachgehends von ſol
chen Fett etwas brauchen wolten war die Teku
phap daruber gefallen. Mitten in dem Schmaltze
war von oben bis unten ein Strich voller Blut
ſo rund und groß wie ion ten ein BlutsTropffen
zu ſeyn pfleget. Das ubr geSchmaltz ſo herumb
gehet hatte ſeine ordentliche Karbe und Weſen be
valten ſo wie es ſonſten ausſiehet. Und ob ſie
ſchon das ubrige hatten genieſſen konnen ſo war
doch Furcht und Schrecken ſo groß bey ihnen daß
ſie alleſamt bewogen worden den Topff und das

4



S )32( לאFett mit einander in das Waſſer zu werffen. Nach
der andern Arth habe ich ſolches in Klein-Pohlen
גט Cracau geſehen da ich noch als 60 רוחב 6
dent auf der Judiſchen הביש Univerſitat war.
Meine Hauswirthin als welehe keine eiſerne Na
gel auf ihre Speiſe und Getrancke geleget hatte!
fand des Abends in einer holtzernen Kanne auf
dem darinnen befindlichen Meth ſolchen Bluts
Tropffen in einer blauen Haut eingewickelt und
umb ſich her ſolche Adern nach ſich ziehend wie
wir oben bereits angefuhret haben. Dieſe Frau
war vorwitzig und meinete daß ſonſten etwas hin
gefallen ware zerſtach mit einer Steck-Nadel סור
Haut und machte dem Blute dainnen einen לא
Weg welche als ſie ſolches nicht ohne Schrecken
ſahe erinnerte ſie ſich daß ſie bey einfallender Teku

phah ihre Speiſe und Tranck mit keinem Eiſen
verwahret hatte und ließ hieraut alles ins Waſſer
werffen. Jch kan hier mit dem Apoftel Paulo die
Betheurung thun: GoOtt weiß daß ich nicht lu
0). 2. Cor. XI.v.zt. Denn ich ſage die Warheit
Und es ſind noch mehr glaubhaffte Leute die ſolches
alles bezeugen konnen. Wie mir denn eine Ju-
denFrauerzehlet daß zu Kaliſch in GroßPohlen
ſich ein gleiches zugetragen als ſte daſelbſt Buttern

wollen findet ſich im ButterFaß auf dem Ram
oder Sahne ebenfalls ein ſolcher BlutsTropnen
einer blauen Haut eingehullet wodurch ſie und לח
Lezwungen worden ſolches aus dem Wege zu rau
men weil ſie einen Abſcheu dafur hatten.
dachtes Juden Weib iſt פס mit ihremn Manne all

סו
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hier in Berlin und ſind alle beyde nebſt ihrem
Kinde der Chriſtlichen Kirchen durch die Heiligt
Tauffe einverleibet worden. Aus dieſen allen iſt
abzunehmen wie ein groſſes Schrecken die Teku
phah bey denen Juden verurſachen kan zumahl
da ſolches Blut Leibes und Lebens Gefahr mit ſich
fuhret und haben die Juden ihr dannenhero nichl
ohne Urſache den Nahmen Tekuphah gegeben das
iſt eine herumbWaltzung ſo wie ſich eine Kugel
geſchwind und ſchnell herumb waltzet und wendet:
ſo geſchwind und ſchnell verkehret ſich das Leben in
den .ייטס Ontelos und Jonathan nennen ſolches
das Ende oder den Ausgang und zwar weil ל
ichadliche Blut einen ſchadlichen Ausgang oder
baldiges Ende mit dem Menſchen machen kan.

Cap V.Warumb dieſes Blut uber dit
Juden komme und vermittelſt eines

eiſernen Nagels ſolches ver—
hindert wird.

6,891 anlanget das Blut ſo uber 8 סוס
 lommet gebe ich einem jeden zur Nach
richt wie ich פסח dieſer Materie einsmahls 7
genheit hatte zu reden mit dem ſeligen Herrn
Eedras Edardi in Hamburg welcher mir ל

Ant



S (33) SAmtwort gab: Es konte wol ſeyn daß Blut ubek
die Juden komme weil ſie ehemahls ſelber dieſes
Urtheil uber ſich geſprochen: Sein Blut komme
uber uns und uber unſere Kinder Matth. XXVII.

v. a5. Und daß ſolches durch einen eiſernen Na
gel verhindert wurde kame daher daß ſie
glauben ſolten daß JEſus Chriſtus der warhaffti
ge Meßias ſey welcher am Stamm des Creutzes
an Handen und חוקה iſt angenagelt worden nach
der Weiſſagung des .יו Pial. .17.ל Sie haben
meine Hande und Fuſſe durchgraben. Und ſo ſie
demnelben vor einen warhafftigen GOtt und den

de ihnen ſolches Blut nicht ſchaden ſondern viel
derwrochenen Meßiam erkennen wurden ſo wur

mehr nutzlich und dienlich ſeyn weil das Blut
JEſu Chriſti des Sohnes GOttes uns rein ma
chet von aller Sunde 1. Jon. l. v. 7. Und ſo lant
ge ſie וה ihrer Halſtarrigkeit und verſtockten
Blindheit fortfahren ſo iſt ihnen das Blut zur
Straffe ob gleich GOtt die Miſſethat der Va
ter heimſuchet an denen Kindern bis ins dritte
und vierdte Glied im2. B. Moſ. אא v. .ז Weil
ſie aber das Urtheil ſelbſten gewrochen hatten
und die heutiaen Juden Tag taglich von neuen
den HErrn Chriſtum creutzigen durch ihre Laſtee
ſo ſtraffete Er ſie ſo lange ſie in ſolchem לטאה
Unglauben und in ſolchen Laſterungen verharren.
So weit wolgedachter Herr Licent. 1

II.Zum andern warumb eben in ſolchen vier Zeiten

der Jahres ſolches ſchadliche Blut הפופ das סומו

C diſche



diſche Volck komme iſt dieſes die Urſache. Wasלא(
die erſte Lekuphah anbelanget/ welche einfallet im
Monat Tiſchri im Anfange des Octobris, ותו wel
chem Wonat Abraham den Befehl von GOcT
bekam ſeinen Sohn den Jſaac zu opffern und
zwar wie Sie vorgeben Abraham ſolte ſchon
angefangen haben ſeinen Gohn zu ſchiachten/
wovon einige Tropffen Bluts von ihm gefloſſen
weswegen ſolches Blut alle Jahr zur Strafft
auf ſie kame das וז eine Jubiſche legende und
Gedicht; Sintemahl Chriſtus das rechte Opffer
Jſaae aber nur ein Vorbild geweſen und ſo lan
ge ſie dieſes nicht glauben wollen kommet uber
ſie Chriſti Blut zur Straffe.

Waos die andere Tekuphah betrifft welche ein
fallet im Monat Tebath als im Anfange des Ja
nuarii, von welcher ſie ſagen daß weil Jephtha
ſeine Tochter geopffert kame ihnen dieſes Blut
noch zur Straffe; ſo heiſſet das abermahl
nichts wie ſolches ſchon im 111. Cap. widerleget
worden. Sondern weil ſie nicht glauben an
Chriſtum der ſich gantzlich den Willen ſeines
himmliſchen Vaters ergeben hatte da Er ſpricht:;
Nicht wie ich will Vater! ſondern wie סט wilt
XXVI. v. 29. It. Vater! nicht mein ſon .אנסה
dern dein Wille geſchehe Luc. XXII. v. 42. und
30 lange 916 Juden dabey verbleiben daß dieſe
BlutStraffe herkomme wegen Jjephtha Tochter
welche ihrem Vater auch gehorſam war ſein Ge
lubde zu leiten im B. der Richter Cap. 9 או.
und nicht g auben wollen daß der HErr Meßias

וז



56 (35)
umb unſert willen geſtraffet und gemartert wor
den Elſ. Lill.v. 4. .ז daß Er unſere Sunde ſelbſt
geopffert hat an ſeinem Leibe auf dem Holtz auf
daß wir der Sunden abgeſtorben der Gerechtig
keit leben durch welches Wunden wir ſind heil
worden 1. Petr. II. v 24. daß ſeine Hande und ſeine
Fuſſe durchgraben worden blal. XXll. v. 17. daß

die Weiſſagung Daniel. Cap. IX. 9. erfullet
worden: Nach den zwey und ſechtzig Wochen
wird Chriſtus ausgerottet werden und nicht
mehr ſeyn. Dieſes ſage ich weil ſie nicht glau—
ben darumb iſt ihnen das Blut Chriſti zu ſolcher
Zeit zur Straffe.

Was anbelanget die dritte Tekuphah welcheim Monat Niſan oder im Anfange des Aprilis ein
fallet und aus dieſer Urſache herkommen ſoll/ weil
ſich die Waſſer in Aeghpten in Blut verwandelt
haben und umb deſſent willen ein ſolches Blut ih
nen zur Straffe ſeyn ſoll wie wir oben Cap. IIl.
ungezeiget; So iſt dieſes im geringſten nicht
die rechte und eigentliche Urſache ſondern weil ſie
nicht glauben daß Chriſtus der Brunn und das
Waſſer des Lebens ſey von dem Duvid ſaget 56
v.ↄ. io. OERnNR! Sie (die Menſchen ]אאא
Kinder) werden truncken von den reichen Gutern
deines Hauſes und du tranckeſt ſie mit Wolluſt
als mit einem Strohm. Denn bey dir iſt die le
bendige Quelle. Und unſer hochverdienter Erlo—
ſer laſet ſich ielbſt alſo vernehmen: Wer des
Waſſers trincket das ich ihm gebe den wird ewig
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Se (360) Se
üch nicht durſten ſondern das Waſſer das ich
ihm geben werde das wird inihm ein Brunn det
Waſſers werden das in das ewige Leben quilet
Joh. IV, ia. So lange ſie nun Chriſtum als den
Brunn des Lebens und die Quelle des lebendigeh
ubaſiers nicht erkennen wollen haben ſie billig
dieſe Blut-Straffe.

Was endlich die letzte Tekuphah betrifft welcht
im Monat Tamus oder im Antang נג einfället
und zwar aus der Urſache weil Moſes den Fel
ſen zweymahl geſchlagen סה denn wie ſie ſchwa
nen bey dem erſten Schlage aus dem Felſen etlicht
Bluts Tropffen gefloſſen waren; So iſt 0
zu wiſſen סו ſolches gantz falſch und ohne Gruud
angefuhret werde wie es Cap. VIII. iſt erwieſen
worden. Vielmehr kommet es daher weil ſie
den Fels des Heils nemlich JE SUM nicht eb!
kennen noch annehmen wollen: Denn derielbigt
iſt unſer Hort unſere Hulffe und unſer 46
Er iſt unſer Heil unſere Ehre und der Fels unſer
Starcke 0) 62/ 7. 8. Dieſer geiſtliche Fels wal
mit in der groſſen Wuſten und folgete mit wie
der Grund וז lehret 1. Cor. X, 4. Er רהוט
Zions ein beruhmter Stein ein koſtlichet )יט
Eck-Stein der wol gegrundet iſt Eſ. XxVill. ל
16. verglichen mit 1. Petr. 1.9.6. Ob gleich dieſen
Stein die Bauleute verworffen haben iſt Er doch
zum Eekſtein worden und zwar iſt das vom HErrn
geichehen und iſt ein Wunder vor unſeren Augen
nun die Juden noch ]8:6 .23 .22 .ע( סאו
taglich סאקה Fels der Seligkeit הוא ihren ſchno

סו



לאה Laſter Zungen ſchlagen wie וה ihren offentli(וה)
chen Synagogen Tag taglich geſchiehet ſo iſt ih
nen ſolches Blut vielmehr zur Straffe und zwar
zu ſolcher Zeit die vorhin angedeutet worden.
Das ſind nun die rechten Urſachen warumb eben
in ſolchen vier Jahres Zeiten ſothanes Blut nicht
nur uber die Juden kommet ſondern ihnen auch
hochſt ſchadlich iſt.

Cap. VI.
Die Einwurffe derer Juden
wider die Tekuphah nebſt der Wi

derlegung derſelben.
Mern ein Jude ſolte gefraget werden: Ob es
 ſich alſo verhalte daß ſolches beſchriebene
Blut alle viertel Jahr uber ſie komme? oder was
die Tekuphah bedeuten ſolte? ſo wird er die erſte
Frage mit Nein beantworten und es durchaus
nicht geſtehen wollen. Er wird ſich entſchuldigen
und jagen: Er hatte nicht Zeit oder er ware nicht
gelahrt daß ers ſo eigentlich wiſſen konte. Sol
te er aber auf vielfaltiges Anhalten des Ehriſten
daß ers von dem Juden gern wiſſen wolte oder mit
Drohung daß es der טסט endlich ſagen muſte
erhalten ſo wird ers nach ſeiner Judiſchen Deut
ſchen Spracht alſo beantworten: Tekuphah heiſ

ſet ג 6



S (38) ופſet ſo viel als umbringeln umbgeben das iſt ein
Zeichen; Wenn dae Quartal oder das gantze
Jahr umb iſt oder es veiſſet einen Umblauff der
Sonnen damit man ſich darnach richten kan wel
ches Mittagoder Mitternachtiſt oder es bedeutet
die vier Zeiten im Jahr Sommer Winter
Herbſt Fruhling nach der Crklarung des
angefuhrten 14018 ןיבורע oder ſonſten nach der
Memung Kaſchĩ, wie davon in dem J. Cap. 6
laufftig zu leſen iſt. Allein darauf dienet zur
Antwort wenn Tekuphah nur heiſſen ſolte eine An
zeigung von Mittag oder Mitternacht oder nur
derer vrer Jahres Zeiten io wird gefraget: War
umb runet es denn der ichammeſch oder Kuſtet
offentlich aus in ihren Synagogen? Genug iſt
es wenn daſſelbe ſchon in ihren Calendern ſtehet
daß es jederman leſen kan was iſt es nothig daß
es offentlich ausgeruffen werde? 2. Warumb ge
brauchen ſie unter wahrender Zeit der Tekuphah
dieſelben Waſſer nicht welche ſie alsdenn im Hauſe
haben und warumb gieſſen ſie dieſelbigen aus?
3. Warumb legen ſie einen eiſernen Nagel auf
ihre Speiſe und Tranck nach der Abklndigung
des Schammeſch? 4. Haben ſie es ja in ihren
eigenen Calendern angefuhret daß in ſolchen vier

Tekuphoth des Jahres das Waſſer in Blut ver
wandelt wurde und eine ſolche Blut-Verwande
lung den Nahmen Tekuphah fuhre wie ſolches in
einigen Luchot oder Calendern derer Juden aus
drucklich anzutreffen iſt wie ſolte es denn der Ju
de noch weiter vermanteln und die Wahrheit verergen konnen? Dannenhero vor eines jeden Au

gen
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gen klahr und deutlich darlieget daß das Wort
Cekuphah welches ſie in ihren Calendern gebrau
chen nicht von dem Sonnen-Lauffe bloß und al
lein zu verſtehen oder von denen vier Jahres
Zeiten ſondern es heiſſet vielmehr eine Blut
Straffe welche זוג denen benandten Zeiten aus
einem gerechten Gerichte GOttes uber ſie kom«
met wie es bereit ſchon in denen vorhergehenden
Capituln weitlaufftig genug iſt dargethan und
bewieſen worden. Summa, ein Jude mag von
der Tekuphah vorwenden was er will ſo kan
man ihm gar leichtlich darauf antworten und ſein
Einwenden zu ſchanden machen. Einige von de
hen Juden geben vor daß die Tekuphah nur in
holtzerne und ſteinerne Gefaße allein falle aber
in eiſerne und andere Metallene Gefaße
nicht und das wollen ſie behaupten aus 2. Buch
Moſ. C. VII. v. 19. alwo die Worte alſo lauten:
Und ſey Blut in gantz Aegypten-Lande beyde ומ
holtzernen und ſteinern Gefaßen; Doch darauf
wird zur Antwort gegeben. 1. Muſſen ſie es doch
geſtehen daß Blut in ihre Geſchirre komme. 2.
Der Tert meldet. nur, ſolche Gefaße welche man
allermeiſt zum Waſſer halten zu gebrauchen pfle
get als סה ſind holtzerne und ſteinerne daraus
aber nicht folget daß das Waſſer ſo in anderen
Gefaßen geftanden auch nicht ſolte in Blut ver
wandelt ſeyn. 3. Solte קו Tekuphah in eiſerne
oder andere Metallene Geſchirre nicht hinein kom
men wie ſie deswegen einen eiſernen Nagel legen
die Speiſe und Tranck welche ſie in holtzer חוו

6 4 nen
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nen und ſteinernen Gefaſſen haben ſo iſt es ein Zei
chen daßſie glauben jollen daß Chrinus von ih
ren Vorfahren an Handen und Fuſſen durchge
nagelt worden dahero wurde ihnen ſolches Blut
nicht ſchaden. Andere ſagen: die Tekuphah kom
me nur in rohe und nicht gekochte Speiſen. Dar
auf iſt eben dieſe Antwort. 1. Muſſen ſie aber
mahl geſtehen daß Blut in ihre Speiſen komme.
2. Daß ſie deſto mehr glauben ſollen daß Chri
ſtus am Stamme des Ereutzes in heiſſer Liebe ge
vraten und das rechte Oſterlamm geweſen davon
der heilige Apoſtel Paulus ſaget: Wir haben
auch ein OſterLamm daß iſt Chriſtus für uns gt
opffert 1. Cor. V. 7. Wenn ſie dieies glauben
wurden wurde ihnen das Blut nicht ichaden 6
es ihnen nicht ſchadet in denen gekochten Spei
ſen; aber ſo lange ſie fortfahren werden וה ihren
rohen Unglauben zu leben ſo iſt ihnen das Blut
immerhin zum groſten Schaden und Verderben.
Ferner und zum andern geben ſie vor der Babylo
niſche Talmusd, wie auch der Luach, welche von der
Tekuphah melden waren noch vor Chriſti Zert ge
weſen. Antwort: Weikhder Tolauud noch vot

kan ers auch nicht von Chriſto erkla וט

muſten weil ſie das Urtheil: Sein Blut komme
ren datz ſie dadurch die BlutStraffe leiden

uber uns undunſere Kinder noch nicht uber ſich
gefallet hatten und darumb wird im Tractat Erur
bin das Wort Tekuphah genennet ein Umblauff
der Sonnen wie auch in Pircke Avoth am Ende
des dritten Capituls und nachgehends; aber

nach



S (41) אnach Chriſti Zeit da ſie es in der That erfahren
haben und noch erfahrẽ daß Blut uber ſie kom̃et ſo
haben ſie es in ihren Calendern mit hinem geſetzet

und dem Blute einen Namen gegeben Tekuphah
einen Umblauff nicht einen Umblauff der Son
nen ſondern daß das Blut den gantzen Leib zu deſ—
ſen endiichen und gantzlichen Untergang durchlauf
fet. Drittens einige wenden vor weil das Blut
im Alten Teſtament ihnen verbothen ]ו daß ſie
umb deſſent willen ſo genau nach gerechnet
und in ihren Calendern hinein geſetzet wenn 6
Blut von oben, herunter kommet. Dar
auf dienet zur Antwort. 1. Daß ſie doch
bekennen daß Blut uber ſie kommet. 2.
ihnen das Blut verbothen warumb ſolte ih א
nen das Blut das von oben herunter kommet
zum Schaden gereichen? indem es ja keine Ge
meinſchaflt hat mit dem verbothenen Blute des
A. T. oder warumb ſolten ſie durch Mittel eines
tiſernen Nagels von ſolchen Blut befreyet ſeyn?

Vierdtens unnd letzlich ſolten ſie voraeben und
ſagen: Wir wollen keinen Nagel oder Meſſer auf
die Speiſe legen ſo wird es ſich doch befinden
daß kein Blut hinein ommen wird. Antwort.
1. Sie wurden ſolches necht thun oder ſie wurden
doch dahin trachten daß ſie etwas hinein practiſi-
ren wenn es gleich nur ein Sterk-Nadel ſeyn ſolte.
2. Solte es ſich doch in der That }סו zutreffen
daß kein Blut hinein kommen ſo kan man doch
OOtt nicht vorſchreiben was Er thun loll. Ge
nug iſt es daß ſie ſich fur ein ſolches Blut furch

C1 ten



S (a42) שת
daſſelbige uber ſie kommet dem kan 968 ס

ch ol Glauben beygeleget werden weil ſit
ſelbſten unbeſonnener Weiſe geſprochen: Sein
Blut komme uber uns und unſere Kinder. Nun
mogen ſie es ihnen haben. Volentinon fit injuria.
Jhnen geſchiehet ja kein Unrecht; indem ſie ſelbet
es alio verlanget und Blut uber ſich und ihre gan
tze Nachkommenſchafft geruffen. Kommet das
Blut ווא allezeit ſo kommet es doch dann und
wann. Gecſchiehet es הוס in einem Hauſe וז
einer Stadt und Provintz ſo geſchiehets es doch in
einem andern und an andern Orten und weil ſie
ſo genau nachrechnen den Tag die Stunde und
die Minute ſo muß es dochunterſchiedliche mahl
alſo zugetroffen haben daß סח ſolches Blut in ihre
Speiſe und Tranck gekommen und ihnen ſeht
ſchadlich geweſen iſt wie im 1. Capitel angefuhret

iſt.
9a es mochten auch wol einige gehohrne Chri

ſten ſich finden und daſſelbe vor eine Fabel halten
daß die Rabbinen es ihnen ſo vorgeſaget daß Blut
uber ſie kommen weil ſie ſonſt hin und wieder in
dem Talmud fabuliren. Antwort. Das geſte
het man gern und iſt auaenſcheinlich zu ſehen daß
die Urſache von wannen dieſes Blut nach ihrer
cMeinung herkommen ſoll eine pure lautere Fa
bel billig zu nennen ſey wie ſolche ichon oben als
fabuloſe und thoricht erwieſen iſt; Aber daß
gleichwol wurcklich Blut uber ſie komme ſolches
iſt keine 2866} ſondern mehr als zu wahr GSin
temahl das Blut von vielen Menſchen geſehen

wor



S (az)worden iſt wie auch diejenigen die von ſolchem
Blute gegeſſen haben eines inilerablen und עב
lichen Todes geſtorben ſind allem die Juden
vermanteln es gern und ſehens ungern daß es
offenbahr werden ſoll: denn dadurch werden ſie
nur uberzeuget daß Chriſtus der wahre 8
ſey welchen ſie lieber laſtern מס ſchmahen als
ehren. Wie ich ſolche Laſter-Worte in vergau
genem Jahre noch von ihnen gehoret habe da ich
auf Befehl des Herrn geheimen Rauihs Duram
nebſt zwey Canditatis Theologiæ in ihre beyde
Synagoge gehen und darauf Achtung geben mu
ſte ob ſie ſolche Laterungen noch gebrauchen da
ſich denn in der That es alſo beſunden daß ſie die
ichandliche LaſterWorte in dem bekandten Gebe
bethe alenu Leſchabbeach mit angefuhret haben

und alſo wieder das Konigliche Edict gelebet ſo
wir auch obgedachtem Herrn geheimen Rathe
ſchrifftlch muſten geben; Allein weil bis dato
noch nichts darauf erfolget ſo bleiben ſie bey ih
rer alten Laſter Gewohnheit und ihrer verſtock
16
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Cap. VII.

 Aurede zur Bekehrung aus Gelegenheit
der Tekuphah.

Einhalt: Die Widerlegung
der gemachten Hoffnung Rabbi
Chajim von dem zukunfftigen Meſ
ſia nebſt einer Ermahnung an dit
Juden daß ſie durch die Tekuphah

zur Erkantniß Chriſti ſich ſollen
bringen laſſen.

ſS hat ſich vor einer kurtzengeit zugetragen daß

nabbi Chajim Manns oder Mantel io הסט
vor dieſem in Glogau gewohnet nunmehro abel
ſich in Berlin aufhalt וה ſeinem Buchlein האומ

Mareh hactaph angefuhret daß innerhalb בתכה
2. Jahren der Meßias kommen wird und wolte 6

zwar behaupten aus dem Propheten Eſaia לי
LX. v.a2. Jch der HErr will ſolches zu ſeiner Zeit
eilend ausrichten. Nach dem Ebraiſchen lauten
die Worte:  התעב הוהי ינא אחישנה den Beweiß
thumb aber nimmet er aus dem Worte ar
Beittah zu ſeiner Zeit welches nach der Zahl
Geomatrjia in ſich halt 477.

0
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Summa 477.
und die Juden ſchreiben dieſes Jahr nach der klei

nen Zahl ohne die Tauſend 475. העת תנשב .בתכנ

und alſo fehleten noch an ſolcher ob ,קפףכ את
gemeldeten Zahl 2. Jahre und nach Verflieſſung
dieſer 2. Jayre wurde der Meßias kommen.

Hieraus iſt zu ſehen daß dieſer Rabbi Chajiim
noch mit Blindheit geſchlagen ſey und in ſeiner
Verſtockung noch verharret weil er ſich noch groſſe
Hoffnung von dem noch kommenden Meßias ma
chet: Doch es neyme dieſer alberne Tropff und
blinde Leiter dieſe Antwort hin: Wann es nach
der Zahl der obbenanten Geomatria gehen ſolte
ſo muſte albereit der Meßias ſchonvor 10oo. Jah
ren gekommen ſeyn: Denn weil die Juden dieſes
Jahr ſchreiben von Erſchaffung der Welt an 5475.
und da ſie nur an ſtatt deſien ſchreiben .74ל ſo iſt

eben ſolche Zeit welche das Wort התעב Beitthah.
iu ſeiner 2618 in ſich halt nemlich 477. darinnen
mit begrinen aeweren. Denn ehe ich komme zu
der tauſenden nahl muß nothwendig vorher kom
men eine Zahl don 477. und ſo wenig der Meßias

auf
Jieſe Zahl iſt in An. 1717. erfullet.
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auf welchen ſie noch hoffen vor 1000. Jahren
kommen ſo wenig wird Er auch innerhalb Ver
flieſſung 2. Jahre kommen. Zum andern iſt die
ſes sote Capitul Eſaia eine Weiſſagung vom Be
ruff der Heyden darunter auch Konige ſeyn wur
den v. 2.6.9. to. und halt auch in ſich eine Ver
heiſſung der geiſtlichen Schatze und Guter det
Neuen Teſtaments v. 17. daß auch endlich nicht
mehr nothig ſey der Sonnen und des 8
Glantz weil GOttes Herrligkeit ſelbſt ſcheinen
und leuchten wird ſonderlich dorten im ewigen Le
ben v. 19.20. Da nun alſo dieies Capitel von
geiſtlichen Dingen handelt wie kan es denn der
Jude von den weltlichen Reiche ſeines Meßias kr
kiaren ich geſchweige daß סא gantze Cabbaliſche

Propheceyung ein pur lauterer Luſus und Men
ſchenTand eines albernen Rabbinen iſt mit wel
cher Cabbaliſchen Zeit-Rechnung ſie ſchon unzeh
lig mahl ſind betrogen worden. Fallet alſo des
Rabbi Chajim Meinung mit einmahl uber א
Hauffen und ſtehet in einer ſolchen Hoffnuna da
von die Schrifft ſaget: Die Hoffnung der Heuch
ler wird verlohren ſeyn denn ſeine Zuverſicht ver
gehet und ſeine Hoffnung ו eine Spinne-Web
Hiob Cap. VIII. v. 13. 14. oder: Was die Gott
loſen gerne wolten das iſt verlohren תא סאות v
10. ingleichen: der gottloſen Hoffnuug wird ver
lohren ſeyn in den Spruchen Salom. C. 7
Ich aber vermahne euch Juden gebet dem Talmud
nicht den Vorzug vor der Bibel: ſondern laſſet
GoOtt ספה HEirn und ſein Wort den 82

haben



S )47( מhaben habet Luſt zum Getetz des HErrn und re
det von dem Geſetze des HErrn Tag und Nacht
pſ.J.v. 2. Wie nachdrucklich hat GOtt der HErr
die Leſung der Heiligen Schrifft nicht dem Joſua

recommeundiret? da Er ſpricht: Laß das Buch
dieſes Geſetzes nicht von deinem Munde kommen
ſondern betrachte es Tag und Nacht auf daß du
halteſt und thuſt allerding nach dem das drinnen
geſchrieben ſtehet. Alsdenn wird dirs gelingen in
allem das du thuſt und wirſt weißlich handeln
konnen Joſ. 1,9. 9. Folget vielmehr der Lehre
und dem Cxrempel Joſua und des Koniges Davids
als eurem Kabbi, welcher euch dieſe Lehre gegeben
das iſt 6 וזמ הלודג הומ ךל ןיא ארמגב  hate
ne beſſere Tugend ſey als in der Gemarah zu ſtu
diren in Tractat Berachot. Werbet ihr das thun
ſo werdet ihr gewiß darin finden daß der Meßias
gekommen ſey und daß an dem JEſus von לפה
VNazareth alles erfullet worden was von dem
Meßias im Geſetze Moſis in den Propheten und
in סוד Pſalmen geſchrieben und geweiſaget wor
den. Verachtet auch nicht das Neue deſtament
ſondern leſet darinnen fleißig ſo werdet ihr darin
nen JESUM und das reine Leben finden. Kon
net ihr nicht alle Deutſch leſen ſo leiets in Judiſch
Deutſcher Sprache in welcher Sprache es im
öffentlichen Druck iſt ſo werdet ihr wahrhufftig da

antreffen daß das Alte uns Neue Cenament לוד
Jeichſam als mit einer Kette zuſammen geſchloſ
ten denn es bleibet dabey: סטפ Teſtamentum
 nori fundamentum Norum elſt Vereris

0,081
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Complementum, das iſt das alte Teſtament iſt
der Grund des Neuen und das Neue iſt die שי
fullung des Alten. So ihr aber in eurer Boß
heit und Unglauben werdet fortfahren ſo wurd
euch das Blut Chriſti nicht allein in dieſem Leben
zum hochſten Schaden und Verderben ſeyn; ſon
dern auch und was 008 furnehmſte an jenem
Tage da ihr denn werdet ſehen in welchen ihr ge
ſtochen habet Zach. xll.v. 10 Ihr konnet es auch
augenſcheinlich ſehen weil kein Chriſt von סומא
jolchen Plage der Tekuphah weiß vielweniger ſel
bige ihm zum Schaden gereichet als euch Juden
allein. Wie gehet aber das zu? Antwort: well
ihr bis daro noch nicht erkennen wollet daß JE
ſus Chriſtus der wahre Meßias und verſprochent
Heyland der Welt ſey der am Stamm des Creu
tzes an Handen טס Fuſſen durchgraben worden
XXli.v. 17. und der ſein Blut fur alle und ,עמו
jede Menſchen vergoſſen hat Sie dadurch von
Sunde Todt Teuffel und Holle zu erloſen. Und
weil ihr Chriſtum noch laſtert und mit euren ab
ſcheulichen Laſterungen gleichſam von neuen ereu
tziget/ ſo 60064 ihr das Urtheil der Blut-Strafft
mit euren vorVatern noch immerzu uber euch
ſelbſten: Sein Blut komme uber uns und unſert
Kinder darumb kommet auch dieſes Blut uber
euch zu eurem zeitlichen und gewiß auch ewigenl
Schaden und Verderben wo ihr nicht bald in
euch ſchlaget und euch als Gefangene durch 8
Blut des Bundes juchet loß zumachen aus 5
Grube (des ewen Verderbens) סה kein Aaſſer

00



.v זא .Zachar וז. innen (des Heils und Troſtes)85 (49) אט
11. Wie ich denn hertzlich wunſche daß ſich
GOTT nach dem Reichthumb ſeiner Barmher
89716 uber euch als meine Bruder und 6
treundte nach dem Fleiſch erbarmen euch mit
ſeinem guten Geiſte regieren euch ein neu Hertz

und einen neuen Geiſt in euch geben das ſteinerne
Hertz und die Decke Moſis von euch wegnehmen
und die Augen des Verſtandes eroffnen wolle
damit ihr auch moget Theil haben an dem Blut
ſeines Sohnes JEſu Ehriſti und daſſelbige auch
euch rein mache von euren Sunden. Schicke
dich demnach Jſrael! und begegne deinem GVOtt
ruffe ich euch zu aus Amos Cap. IV. v. .ז ג Nichtet
doch einmahl eure Augen auf den Mann der
da heiſſet Zemah Zachar. VI. v. 12. Fraget Jhn
und ſaget: Was ſind das fur Wunden in deinen
Handen? ſo wird Er euch antworten und ſagen:
Eo bin ich geſchlagen im Hauie derer die mich lie

euch jein Blut nicht mehr zum Schaden zum
ben Zachar. .אז v. 6. פוטו ſolche Weiſe wird

Verderben ur Angſt und zum Schrecken ſon
dern zur He ligung zur Reinigung zum Lroſt
zum Leben und Seligkeit dienen daß ihr endlich
durch den Glauben an ſein vergoſſenes Blut die

ewige Freude und Herrligkeit er langen und beſi
len konnet.

D Cap.
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Cap. VIII.
2. Anrede an die bekehrten
Juden zur Beſtandigkeit weil ſie ſich
vor ſolche ſchadliche Tekuphah nicht
mehr zu furchten Urſache haben
nebſt angehengtem Troſt an Sie in

ithrer Verfolgung Creutz
Trubſal und Armuth.

CPlitet mir auch ein Wort der Vermahnung
zu gute ihr bekehrten Juden! meine lieben

Bruder nach dem Fleiſch und Geiſt! Euch iſt wol
bekandt was die Tekuphah bedeutet und daß ihr
euch dafur zu furchten nunmehro nicht durffet

Soorge tragen da inr die Vergebung eurer Sun
den durch Chriſti Blut erlanget habet. Ach!
danckſaget denn dem Vater der auch euch tuchtig

gemachet hat zu dem Erbtheil der Heiligen im
icht und euch errettet hat von der Obrigkeit der
Finſterniß und verſetzet in das Reich ſeines lieben
Sohnes an welchem wir haben die Erloſung durch

ſein Blut nemlich die Vergebung der Sunde
Coloſſ. J. v. 12. 13. 14. Sprechet denn aus el
treueter Seele und des Heiligen Geiſtes voll: Ge
iobet ſey der HErr der GOtt Jſrael daß Er
auch uns ſein Volck hat beſuchet und erloſet und

auch



(5i) 8 עפauch uns aufgerichtet ein Horn des Heils in dem
Hauſe ſeines Dieners Davids daß uns durch
ſeine hertzliche Barmhertzigkeit beſuchet hat der
Aufgang aus der Hohe uns die wir ſaſſen in Fin
ſterniß und Schatten des Todes Luc. 65
78. 79. und daß Er uns Chriflum JEſum hat vor
geſtellet zu einem Gnaden-Stuhl durch den Glau
ben in ſemem Blute Rom. lll. v. 7. Sehet
doch an meine Bruder! unſern Heyland! ſehet
doch an Sein heiliges Blut! ſehet an Seine Na
gel-Mahl! ſehet an Seine Wunden! Welchen
Troſt und was fur eine hertzliche Erquickung kan
euch nicht ſolche Betrachtung geben? daß ein jeder
unter euch freudig ausruffen und ſagen kan:

OGoOttes Sohn! סוג Gnaden-Lhron!
Jch flieh in deine Wunden

Vrinn hab ich noch jederzeit Ruh und Lindrung
funden.

Jſt ein Brunn daraus das Heil kommt auf michא צא א יי
gefloſſen.

Seine Wunden ſind gleichſam eine Handſchrifft
ſeiner Gottlichen Liebe geſchrieben mit ſeinem
Blute dadurch Er ſich mit Muh und uns in ewi
ger Liebe verbunden hat. Bleibet denn immer
ſort beſtandig in der Liebe JFESU! daß ihr Jhn
in Zeit und Ewigkeit wieder liebet da Er euch
erſt geliebet hat 1. Joh. IV. v. 12. Darumb er
mahne ich und bitte euch umb Chriſti Blut rothen
Wunden und blutigen Schweiſſes willen daß ihr

D 2 0



S (ז) 5bey dem einmahl erkandten und offentlich bekand
ten Glauben an JEſum Chriſtum bis ans Ende
beharret und טסה ſolcher hummliſchen Wahrheit

und Erkantniß weder zur Rechten noch zur Lin
cken weichet damit ſonſt das Letztere nicht arget
moge werden als das Erſte und damit ihr סו
mahleins nicht doppelte Streiche moget leiden.
Laſſet denn dieies eure Keſolution ſeyn im Leben in
Leiden und im Sterben daß ihr aus dem bekandten

ſchonen PaßionsLiede ſinget:

O 86 6 ן1 סו!
Mein Hulff und Ruh!

Jch bitte dich mit Thranen
Hilff daß ich mich biß ins Grab

Nach dir moge ſehnen.
raſſet euch denn richts abwendig machen von Chri
ſto. Soltet ihr verfolget werden leidet die Verfol
gung mit Gedult וחס bedencket daß alle die וה
Chriſto JEſu gottſelig leben wollen muſſen Ver
folgung leiden .ג Timoth. 111. v. 12. Jſt doch der
Heyland auch verfolget worden als eine fruh ge
jagte Hindin bſal א אוז v. .ז Warumb wolte denn
der Knecht beſſer ſeyn als der HERR? Haltet
nur an am Gebet und ſegnet die euch verfolgen
Rom. xll.v.12. 14. Selig ſeyd ihr naget euer
und mein Heyland wenn euch die Menichen umb
meinet willen ſchmahen und verfolgen und reden
allerley Ubels wider euch ſo ſie daran lugen ſeyd
1610 und getroſt es wird euch im Himmel wol

belohnet werden Matih. C. V. v. 11. 12. שי
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JESu! was flir Spott und Muh

Jch dein Diener leide
Laß mieh achten ſpat und fruh

Nur fur Ruh und Freude.
Was was acht ich Spott und Hohn/

Thut es noch ſo ſchmertzlich

ein andre Freuden-Cron ]לוט
Hoff und wart ich hertzlich.

Schicket euch GOtt Creutz und Trubſal zu daß
Er euch mit Bitterkeit ſattiget und mit Wermuth
und Gallen trancket Klagel. Jerm. C. 111 v. 15.
19. Daß ihr muſſet durch das Meer der Angſt
gehen Zachar. X, 11, daß Er auch an euch iein
Wort wahr machet: Sithe ich will deinen Weg
mit Dornen vermachen Hoſ. Il. v. s. Soſtarcket
eure Seelen und gedencket an das Wort der Apo
ftel das ſie agten: Wir muſſen durch viel Trub
וגז .ins Reich GOttes eingehen Ap. Geſch או,
22. Der Troſt bey allen fatalitaten und widrigen
Begebenheiten iſt daß ein glaubiger CreutzTra

ger mit dem heiligen Apoſtel ſaget: Jch halte da
fur daß dieſer Zeit Leiden nicht werth ſey der
Herrligkeit die an uns ſoll offenbahret werden.
Kom. Vlll. 18. und unſere Trubſal die zeitlich
und leicht iſt ſchaffet eine ewige und uber alle Maß
wichtige Herrligkeit uns die wir nicht ſehen auf
das ſichtbare ſondern quf das unſichtbare. Denn
was ſichtbar iſt das iſt zeitlich was aber unſicht
bar iſt das iſt ewig 2. Cor. IV, 17. 18. Darumb
reichet dem Creutz ſo euch וכ zuſchicket die
d and und ſaget:

D 3 Komm
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Komm CreutzesLaſt
Du werther Gaſt

Jch will dich gerne tragen
Weil jeder Chriſt
So fromm er iſt

QNuß haben ſeine Plagen.
Getroſt mit Chriſto gelitten
Den Himmel erſtritten.

Hier iſt der Streit dort iſt der Lohn
Hier iſt der Kampff dort iſt die Kron.Das iſt je gewißlich wahr ſterben wir mit ſo wer

den wir mit leben dulden wir ſo werden wir mit
herrſchen 2. Tim. UI. v. 11. 12.

Leidet ihr Hunger und Kummer und drucket
euch die Armuths-Laſt daß ihr fraget: Was
werden wir eſſen? was werden wir trincken?
womit werden wir uns kleiden? 068] 6
die Lehre Chriſti: Trachtet am erſten nach סו
Reich GOttes und nach ſeiner Gerechtigkeit und
ſeyd dabey verſichert daß euch das andere alles
werde zufallen. Matth. VI. v. zi.32. Und ſfolget
dem aegebenen Rath des Koniges Davids:
Wirff dein Anliegen auf den HErrn der wird dich
verſorgen und wird den Gerechten nicht ewig in
Unruhe laſſen Pſ. LV. v. 23. oder Petri: 6
eure Sorge werffet auf ihn nemlich auf סו
HErrn denn Er ſorget fur euch 1. Petr. V.7
Darumb wernet euer Vertrauen nicht weg wel
ches eine grone Belohnung hat. Gedult aber iſt
euch noth auf daß ihr den Willen GOttes thut
und die Verheiſſung empfahet Ebr. X. v. 31 36.

606



וע (זוכ וק
GOtt fuhret ſeine Heiligen wunderlich Pſal. IV.,
4. die Er will lebendig machen die todtet Er zu
vor die Er will zu Chrenbringen demuthiget Er
zuvor die Er will erfreuen die betrubet Er zu
vor. Faſſet denn eure Seelen mit Gedult Luc.
Xxl.v.19. und trauet GOtt der da hat geſaget:
dir weichen/ טסה will dich nicht verlaſſen noch גיל

xiſi.v.5. Quando timor eſt major, tunc 5ה טי
eſt propior, cum duplicantur lateres, venit Mo-
ſes, wenn die Noth am groſten iſt GOttes Hulffe
am nechſten und wenn aller Menſchen Hulffe aus
iſt alsdenn gehet erſt GOttes Hulffe recht an.
Soll euch aber GOtt mit ſeiner Gnade Bey
ſtand und Hulffe zu ſtatten kommen ſo habet
GoOtt allezeit vor Augen Plal. .אל Was dort
der klschadai der allgenugſame GOtt zu unſerm
Vater nach dem Fleiſch und Glauben dem Abra
ham ſagte: Jch bin der allmachtige GOTD
wandele für mir (nach dem Ebraiſchen: fur mei
nem Augeſicht) und ſey fromm im erſten B. Moſ.
Das ſaget Er nochzu dir und mir und ,1 אלו
fordert gleichen frommen und gottſeligen Wandel.
Hoffet auf den. HErrn allezeit lieben Leute ſchut
tet euer Hertz fur ihm aus GOtt iſt unſere Zu
verſicht Sela. Pſal. Leli, 2. Betet ohne Unter—
laß 1. Theſſ. V. 17.

Denn Beten hilfft aus aller Noth
Beten iſt des Todes Tod.

Seyd treu und fleißig ein jeder in ſeinem Ambte

D 4 Stan
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J Stande טוס Beruff wird euch GOd ſchon

gutthatige und Chriſtliche Hertze ereke dit
ſich eurer leiblichen Noth werden annehmen und
mit euch Mitle den haben. Ja derjenige deſſen
Hand nicht verkurtzet Eſ. 1, 2. collat. LiX, ז wird2 euch nach ſeiner Ällmacht Liebe Barmhertzigkeit

und Warheit helffen an Seel und Leibe in Zeil
und in Ewigkeit daß es auch bey euch heiſſen wird:
Die mit Thranen ſaen werden mit Freuden ernd
ten. Sie gehen hin und Weinen tragen edlen
Samen und kommen mit Freuden und bringenזו ihre Garben Pſal. 6 i e ו
liche Kirche ſinget:GOttes Kinder ſaen zwar פו

0 Traurig und mit Thranen:
Aber endlich kommt das Jahr

Wornach ſie ſich ſehnen.
Denn es kommt die Erndte Zeit

Da ſie Garben machen
Da wird all ihr Gram und Leid

07

Gerathet ihr in Kranckheit und habet eure Buße
lange geiparet ſo iſt hohe Zeit daß ihr euch דפ
burch hertzuche und ſchmertzliche Buße zu GOlt
wenhert imn 2194 הש

aß du mich umb m
ner Sunde willen heimſucheſt und dieſe Kranck
heit zuſchickeſt daß du mich zur Buſſe ruffeſt. Du

וי

J !יכשנטא wie yertzlich leid iſt es mir daß ich die
J kurtze Zeit meines Lebens ſo abel habe angeleget
J darumb erkenne ich nun d ei

פא



erinnerſt mich durch dieſe Kranckheit meinerומ( 4%
Sterbligkeit daß mein Leben ein Ziel hat und ich
davon muß Pſal. 35/ 5. Daßich ſoll bedencken
daß ich ſterben muß auf daß ich klug werde Pſ.
XC. v.12. Und weil es טסה Wille iſt daß וס
kranck ſeyn ſoll/ ſo verleihe daß ich mich deinem
heiligen und allezeit guten Willen in kindlicher
Demuth unterwerffen und ſagen moge:

Soll ich aber Kranckheit leiden
Will ich dennoch auch mit Freuden

Weil mir deine Treu bekandt
Nur aus deiner LiebesHand

Solche Zuchtigung annehmen
Und mich nicht ohnmaßig gramen

Daß ſolch herbe Artzeney
Meinem Fleiſch vonnothen ſey.

Laßnur Vater! dieſe meine leibliche Kranckheit
ſeyn eine Artzney meiner Seelen daß ſie dadurch
geſund werde. Nimm dich meiner Seelen hertz
an daß ſie nicht verderbe und wirff alle meine ול
Sunde hinter dich zurucke. Jſt mir dieſe Kranck
heit )חו zum Dode ſo richte mich wieder auf und
heile mich OERR denn in bin ſehr ſchwach.
HErr HErr verwirff mich auch nicht in memem
Alter verlaß mich nicht wann ich ſchwach werde.

5 4 6 verlaß mich nicht im Alter/ wenn ו
grau werde biß ich deinen Arm verkundige Kin
desKindern und deine Krafft denen die noch
kommen ſollen. O לט himmliſcher Artzt
JEſu Chriſte! nimm mich in deine Cur lindere
meine Schmertzen und heile mich durch deine

50 Wun

פב יע
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S 0) ואWunden. LDaß dein bitter Leiden und Sterben
meine Artzney ſeyn daß ich durch die Krafft dit
von dir ausgehet moge geſund werden. Jſt es
aber ja dein Wille סה ich durch dieſe Kranckheit

hingehen ſoll den Weg aller Welt wohlan
Hier bin ich mache es mit mir wie es dir gefallet!
dein lebe ich dein ſterbe ich dein bin ich hier zeit
lich dort ewig. Ich bin nicht beſſer denn meine
Vater ninm nur HErr, wann es genug iſt meint
Seele. Ach HErr erzeige mir alsdenn Gnade
und nimm meinen Geiſt weg in Friede. Lah
mich deinen Diener in Friede fahren denn meine
Glaubens Augen haben deinen Heyland geſehen
welchen סוג bereitet haſt fur allen Volckern ein
Licht zu erleuchten die Heyden und zum Preiß
deines Volckes Jſrael. Und wie ich hier mei
nen Heyland geſehen habe im Glauben ſo werdt
ich ihn dorten ſchauen von Angeſicht zu Angeſicht
ja wie Er iſt. HErr 96651 in deine Hande
befehl ich meinen Geiſt du haſt mich erloſet HErt
El Emeth, כט תמא לא getreuer GOtt. סט
GOtt der Wahrheit! du getreuer und wahrhaff
tiger GOtt von Ewigkeit zu Ewigkeit. Zu dei
nem ewigen Ruhm ſinge und ſage ich dir mit dei

nem ChriſtenVolcke nach:
Kein beſſer טסו" ant Erden iſt
Denn nur bey dir HErr JEſu Chriſt:
mich nicht verlaßt סוג weiß daß סו
Dein Zuſag bleibt mir ewig veſt
Du biſt mein rechter treuer Hirt
Der mich ewig bthuten wird. לא



Mein Wunſch iſt mit dem heiligen Hugone: daßא )55( 5%
meineletzte Speiſe in dieſer Welt ſey der heilige
Leib und das theure Blut meines HErrn JEu
im Hochheiligen Abendmahl mein letzter Gedan
cke von ſeinem bittern Leiden und Sterben und
mein letztes Wort ſein heiliger ſuſſer Name
JEſus.

d

JEſum laß ich nicht von mir
Geh ihm ewig an der Seiten

Chriſtus laſt mich fur und fur
Zu des Lebens Bachlein leiten

Selig iſt der mit mir ſpricht:
Meinen JESUM laß ich nicht.

Ade du Welt-Getummel ללטה
Du biſt ein eitler Tand:

Jch ſeufftze 1668 nach dem Himmel
em rechten Vaterland

de dort werd ich leben
Ohn Ungluck und Verdruf

Mein GOtt! du wirſt mir geben
Der Wolluſt Uberfluß.

Ja komm HErr JEſu! die Gnade unſers
.HEtrn JEſu Chriſti ſey mit uns

oallien Amen.

 n א.א

לכל

יי



S (6ס)
Erſter Anhang.

Ein kurtzer Bericht, wie man
anfangs mit einem Juden aiſputi—
ren ſoll damit ihn zu uberzeugen
zu gewinnen/ daß er ſich zum ונחל

Chriſtlichen Glauben bekeh
ren moge.

man anfangs mit einem Juden diſpu וה
dem HErrn 9060048 und טסה will טסה

ihn uberzeugen daß Er bereits gekommen ſonder
lich aber daß derſelbe nicht allein ein Menlſch
ſondern auch zugieich wahrer GOTT ſey; So
muß man nicht alſobald im Anfange die Heilige
Schrifft darzu gebrauchen und die Spruche אוי
men welche von Chriſto handeln und 5
Denn der Jude mercket es gleich daß es daraur
geziehlet iſt wie ihm der Chriſt weiſen wolle 6
JEſus טסה Najzareth der rechte Meßias ſey ihre
aber der Juden nemlich laſterliche Gewohnheit
iſt auf das allerſch.mpfflichſte von JEſu zureden
wie ſie Jhn denn nicht anders nennen als Thalui
einen gehenckten Tauth einen Abgott Hefel Varik
Eitelkeit und Nichtigkeit Hinimekullal den Ver
fluchten Sehoteh oder Nafal einen Narren Mam-
ein Huren. Kind oder Mamſer ben hannidda סז}

einen



einen Sohn einer unreinen von welchen und anלק (61) 
dern ſchandlichen und ſpottiſchen Namen mehr
ſo ſie Chriſto geben der geneigte Leſer Johgnn

Andrea Eiſenmengers Entdecktes Judenthumיִצ
und zwar das andere Capitul des Erſten Buches
zu leſen belieben wolle. Aus ſolchen ſchmahlichen
und Teuffliſchen Benennungen iſt ja der bittere
Haß und abſcheuliche Bitterkeit der Juden gegen

nen mamier ben hanniddah, einen Sohn der mitיי יי וי
und von einen unreinen Weibe erzeuget iſt. (Nidda
auten eſt impuritas mulierum menſtrua, oder
Nidda iſt die Unreinigkeit der Weiber in ihrer
monatlichen Zeit.) Darumb auch Eheleute un
ter ſich ſelbſt zu ſolcher Zeit einen Abſcheu haben
und Krafft ihres Geſetzes weder mit einander
eſſen trincken noch ſchlaffen durffen. Ob nun
iwar die Juden ſich nicht unterſtehen ſolche Be
ſchimpffungen vor denen Chriſten zu ſagen ſo den
cken ie es doch in ihren Hertzen. Solte nun ein
Chri ד bald anfanglich vom Meßia etwas ſagen
10 wurde der Jude verdrießlich werden und davon
gehen. Abſonderlich aber kommet es denen Juden
gar lacherlich vor wann man ihnen gleich anfangs

iagen wolte daß der HERR Meßias wahrer
GOtt ſey: Denn weil der Jude von Jugend auf
erbittert und durch die Thalmudiſche Lehre ver וס
hartet worden iſt nemlich daß der Meßias auf
welchen ſie noch hoffen nur ein irrdiſcher Regent
ſeyn ein weltliches Regiment fuhren und ſie in

das



(6כ) 5
das gelobte Land wieder bringen wurde ſo halt et
das fur eine Sunde anzuhoren daß der Meßias
wahrer GOtt ſeyn ſolte. 9500 ſo beſtalten Sa
chen fanget der Jude gleich an Entſchuldigungen
vorzubringen daß er nicht Zeit habe oder muſt
nothwendig wohin gehen. Ja er ſpricht auch
wol: Er hatte nicht ſtudiret er ware kein gelaht
ter und alſo trachtet er ſich loßzumachen und da
von zu gehen.

Wenn man aber ja Luſt hat mit den Juden zu
diſputiren und ihnen zu zeigen daß der HERR
Meßias albereit gekommen ſo muß man anfangs
vacharan (corruptè ſchachern) ןרהס dem טסה
das iſt vom Handel und Wandel mit ihnenreden
und weil ſich der groſte Hauffe davon ernehret
ſo wird er begierig und krieget Luſt langer zu
bleiben. Hieher ſchicket ſich gar ſchon jenes
Sprichwort der Rabbinen: המשל אלש ךותמש
das iſt obgleich anfangs nichts von המשל אב
den Namen GOttes oder des HErrn Meßia iſt
gedacht worden ſo ereignet ſich doch nach und
nach Gelegenheit davon zu reden. Solches konte
nun auf ſolche Weiſe geſchehen daß der Chriſt zu
dem Juden ſagte: Er hatte dieſes oder jenes ge
kauffet der Jude mochte ihm doch raxiren oder
ſagen סט er betrogen ſey oder nicht? Irem, det
Chriſt muſte ſich ſtellen als ob er etwas zu verkauf

fen hatte oder er wolle etwas von dem Juden
kauffen und ſo weiter; allein weil er itzo nicht Zeit
hatte ſolte der Jude auf den Sonnabend wieder
kommen. Hierauf wird der Jude anfangen zu

lachen



S )6( 9elachen und zu antworten: Wie mein Herr ihr
vexiret mich ihr wiſſet ja daß wir den Sonnabend
Sabbhath haben; allein der Chriſt muß ant תבש
worten und ſagen: Mein lieber Jude das weiß
ich garwol unterdeſſen kanſt סט doch wol das ge
kauffte am Sabbath taxiren oder die הרוחס
baare herſchicken ich will dir indeſſen etwasGeld
drauf geben wegen des Kauffes konnen wir ja
nach dem Sabbath eines werden ſo wird ihm der
Jude antworten er durffte ſolches nicht thun.Wir wollen dieſe Unterredung etwas kurtzer und

deutlicher faſſen und darinnen allemahl eine
Chriſtliche Frage und nachgehends eine Judiſche
Antwort horen damit wir deſto glucklicher zu un
ſerm Endzweck gelangen mogen.

Erſte Frage des Chriſten: Warumb darffſt du
denn nicht taxiren am Sabbath

Antwort des Juden: Es iſt uns verbothen.
Die andere Frage: Wer hat es euch denn verbo

then weil wir gleichwol in denen heiligen Ze
hen Gebothen michts davon finden daß euch
verbothen ſey Geld Licht Leuchter und der
gleichen des Sabbaths in die Hand zu neh
men

Antwort: die Rabbinen haben es uns verbo
then.

Die dritte Frage: Warumb denn?
Antwort: Weil es heiſſet: הרותל גיס Sejah

Lethorah, das iſt ein Zaun zum Geſetze wie
zu leſen iſt in dem תובא יקופ Pirke, Ab-

hoth,

ל



למ )64( אפ
hoth, im Anfange des erſten Capituls ו
in der mitten des dritten Capituls.

Die vierdte Frage: Was iſt das fur ein Zaun?

Antwort: Es iſt hier kein holtzerner oder ſtei
nerner Zaun zu verſtehen ſondern es iſt
Gleichniß weiſe geredet: שמ ךרד לע---
Denn wenn ein Garten gantz und gar offen
iſt kan jedermann hinein gehen wenn er will;
Wenn aber ein Zaun umbher gefuhret wird
iſt ihm das Hineingehen verbothen. Zum

Exempel: Wir leſen im 2. B. Mol. צא א
v.3. daß man am Sabbath kein Feuer an
zunden ſoll: Jhr ſollet kein Feuer anzunden
am SabbathTage in allen euren Wohnun
gen. Dieſes Verboth iſt gleichiam als
ein offener Garten denn wie leicht kan man
es verſehen und ein Feuer am Sabbath וואי
chen. Nun kommet der Sejag oder Zaun
dafur damit ein jeder nicht ſo leicht darzu
kommen ſolte das Geboth zu ubertreten
und darumb verbiethen ihnen die Rabbinen
das Licht wie auch denLeuchter in die Hand zu
nehmen מ Summa, alles Zugehor welches
man bey dem Feuermachen brauchet anzu
ruhren damit ſie dadurch nicht mochten Be
gierde bekommen Feuer am Sabbatn anjzu
zunden und wider dar Geſetz des HErrn zu
handeln. Das iſt nun der rechte vd Zaun
des Geſetzts welchen die Rabbinen inrem

Vol



Volcke ſehr nachdrucklich befehlen denſelbenל (6ו)
zu obſerviren oder in acht zu nehmen.

Die funffte Frage: Habet ihr dergleichen Zaune

noch mehr?
Antwort: Ja als im2. B. Moſ. אא v. 1.

Cap. XXXIV. v. 26. Du ſolt das Bocklein
nicht kochen weil es an ſeiner Mutter-Milch
iſt. Dieſes iſt nicht zu verſtehen von dem
Bocklein allein ſondern es wird alles Fleiſch
zugleich darunter verſtanden (davon inſon
derheit Kaſchi zu leſen) in keiner Milch zu
kochen ja auch nicht einmahl Butter an das
magere KalbFleiſch zu thun. Deſſelbigen
gleichen durffen ſie nicht סא Topffe Teller
Schuſſeln Loffel Meſſer und ſo mehr wel
che ſie zum Fleiſch aebrauchet haben wiede
rumb zu Milch Rahm Butter und Kaſe
gebrauchen und dahero muß ein Jude 2.
Meſſer ſo wol zu Hauſe als auch auf der Reiſe
bey ſich fuhren wie man davon noch mehr
weitlaufftige Nachricht haben kan im Buche
Schilchan Aruch. Ferner iſt ein הורע ןהרש
Verboth: Du ſolt nicht Ackern zugleich mit

einem Ochſen und Eſel im V. Buch Moſe.
Xxu.v. 10. Aus welchem Verboth nicht
allein das Ackern zu verſtehen iſt ſondern
auch alles Fuhrwerck woferne nicht einerley

Art Thiere davor geſpannet ſind und der
gleichen. ſind mehr.

E Die



סג (66) 5
Die ſechſte Frage: Wie hoch æſtimiret ihr סו

einen ſolchen יגס oder Zaun?
Antwort: Als סא Zehen Gebothe ſelbſten/

weilwir halten daß ſie ſeyn "יניסמ השמל הכל
als eine Lehre Moſis von dem Berge Sinai
welche genennet wird 0 הפ לעבש הרות
mündliche Lehre welche Moſes 90
GOtt mundlich empfangen und welche
Er auch das Volck wiederumb mund
lich gelehret hat. Die Bibel aber wird
genennet andav  1/1 008 תורה/ die Schrifft
liche Lehre welche Moſes ſchrifftlich von
GOtt empfangen hat und auch wiederumb
dieſe Schrifft und Tafeln dem Volcke Jſrael

uberlieffert hat.
Die ſiebende Frage: Sage mir doch die Summ

aller dieſer Zaune Gebothe und Verbothe!
Antwort: Derſelben ſind 613. welche genennet

werden  גירת מעות Tharjag, Mitzroth-—
und ſind enthalten in dem eintzigen Wortt

גירת

n iſt יי 200
10

ב 3
hSumma 613.

Die achte Frage: Konnet ihr denn ſolche Gebo

the und Verbothe alle halten:
יי

Antwort: Ja.



qDie neundte Frage: wolte ſolche gerne wiſſen (6ל) 8%

ſage mir doch dieſelbe ſo wie ſie auf einander
folgen?

Antwort: der Jude wenn er horen wird daß
der Chriſt ſolche Gebothe gerne wiſſen wolte
wird ſich anfangen daruber zu erfreuen und
meinen als ob er den Chriſten ſchon gewonn
nen hatte oder ihm Appetit und Belieben
gemachet ſolche 65 2006 auch zu halten; al
lein er wird 0 entſchuldigen und ſagen:
das kan nicht ſeyn ſo viele Gebothe alle mit
einander auswendig herzuſagen man laſſe
mir Zeit vorhero nach Hauſe zu gehen und
ſolche nachzuſchlagen. Oder ſo ich ſie nicht
verſtehen ſolte ſo will ich einen jm Lamdan
oder oelehrten mit mir bringen der ſolche
Gebothe alle ſagen und erklaren wird. Und
wenn er dergleichen Entſchuldigungen noch
mehr vorwendet alsdenn iſt hohe Zeit daß der
Chriſt aufwaeheund ſage: Jude ich habe dir
lange genug zugehoret ich dachte סוג würdeſt
beſſer in deinem Glauben gegrundet ſeyn
weil du nun dem Geſetze unterworffen biſt
ſo erfordert deine Schuldigkeit alle ſolche
Gebothe und Verbothe nothwendig zu hal
ten zu wiſſen zu thun und zuvermeiden. Weil
ich aber von dir ſehe und hore daß du ſolche
Gebothe und Verbothe nicht weißt ſo kanſt
du ſolche Gebothe und Verbothe auch deſto
weniger halten und ſteheſt alſo unter dem
Sluch des Geſetzes: Verflucht rey wer nicht
alle Worte dieies Geſetzes erfullet daß er

dar ג 6
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darnach thue und alles Volck ſoll ſagen:
Amen im V. B. Moſ. Cap. XXVII. 0
ge mir doch an mein Jude wie wilt סוג von
dieſem Fluche befreyet ſeyn und davon 7
kommen? Wenn der Jude ſolches wird ho
ren wird er daruber erſtaunen. Darauf
muß denn der Chriſt vors erſte die ſchonſten
Spruche aus dem alten Teitament hervor ſu
chen und dem Juden erſtlich zeigen er konte
wol von ſolchem Fluche abkommen wenn er
nur wolte und woferne er glauben wurde an
den welcher den Fluch auf ſich genommern
und fur uns Menſchen ein Fluch worden iſt
wie folches klahr aus dem Propheten 4
v. 24. Mir haſt du .אזגוז ijehen Cap. גט
Arbeit gemachet in deinen Sunden und haſt
mir Muhe gemachet in deinen Miſſethaten
Ich Ich tilge deine Ubertretung umb meinel

willen und gedencke deiner Sunden nicht.
Eſ.am 1141... .6. Er nemlich der ,סו
HErr Meßias iſt umb unſer Mipethat wil
len verwundet und umb unſer Sunde willen
zuſchlagen die Straffe lieget auf ihn auf daß
wir Friede hatten und durch ſeine Wunden
ſind wir geheilet. Wvir giengen alle in ל
006 wie die Schafe ein jeglicher ſane auf
ſeinen Weg aber der HERR warff unſet
aller Sunde auf ihn.

Zum andern muß er dem Juden zeigen 6
derjenige welcher allein den Fluch auf ſich nehmen

und



8% (69) ומ
und andern von dem ſo ſchweren Fluch befreyhen
kan mehr ſeyn muſſe als ein bloſſer Menſch.
Wenn dieſes geſchehen ſo folgen die ſchonen
Spruche daß der Meßias nicht allein wahrer
Menſch ſondern auch der warhafftige und leben—
dige GOtt ſey gleichwie wir dergleichen Spruche
im Alten Teſtament Gottlob! die Menge haben:
Denn wie der Himmel voll Sterne und die Erde
mit ſo mancherley Creaturen gezieret und geklei
die Heil. Schrifft voll Seugniſſe וז iſt; alſo לא
und Richtſchnuren welche zu dem Wege des
Chriſtlichen Glaubens leiten. Man mag die
Heil. Schrifft wohl elnen LuſtGzarten vergleichen
welcher in groſſer Menge die allerſchonſten Blu
men zeiget und immer eine ſchoner als die andere
giebet indem eine die andere an Liebligkeit An
muth Farbe und Geruch übertrifft. Ein ſolcher
Luſt-Garten iſt das allerheiligſte Wort Gottes
welches uns zur Erquickung unierer Seelen die
allerſchonften und lieblichſten Spruche vorhalt
inſonderheit auch von dem gebenedeyeten Wei
bes-Saamen JEſu Chriſto. ה Spruche
ſind der Glaubigen le langer je lieber Tauſend
ſchon und Blumlein vergiß mein nicht und geben
ihnen einen Hertzerquickenden Geruch des Lebens

Leben. Abſonderlich konnen dem Juden לנה
die nachfolgende Spruche von dem HErrn פנה
ſia daß derſelbige zugleich GOtt und Menſch in
Perſon ſeyn ſolte vorgehalten werden. Da למסע
der liebe GOtt dem Konig David den Meßiam
aus ſeinem Saamen. verſprochen und ihm ein be

ſtau ג 6



א ſtandiges Haus und Konigreich verheiſſen ſprachיו S (לס א

ואעו David: Wer bin ich HErr HErr? und was
7 iſt mein Haus daß du mich bis hieher gebrachthaſt? darzu haſt du das zu wenig geachtet HErr .ו

J J HErr ſondern haſt dem Hauſe deines Knechtes
J noch von fernem zukunfftigen 0006006 das iſt eint

Weiſe eines Menſchen der GOtt der HERRiſt
2. Samuel. VII. v. 18. 19. So wird Er ja Got
168 Sohn genennet Pſ. 11. v.7. Du biſt mein

כ. Sohn heute hab ich dich gezeuget. 656
ו

Er ja Jmmanuel das iſt 6044" mit uns anzu

0 1
zeigen ſeine Gottliche und Menſchliche Natur Eſ.

לא 0 So heiſſet Er ja Jehovah, ZidKenu, .14 .0 .שח
Darauf iſt auch geſehen worden wann der Pro עו

HErr unſere Gerechtigkeit Jerem. 6 אצה

J phet Eſaias im Namen der gantzen JſraelitiſchenJ ְ: Kirche ſeufftzet: Ach daß Hm z
וו

riſſeſt und fuhreſt herab! Eſ. LxIV, 1. 6 ונוס
mahl: Treuffelt ihr Himmel von oben und die
Wolcken regnen die Gerechtigkeit Eſ. 5אי Darumb auch David wann Er die 0142

HErrn Meßias im Geiſt vorher ſahe denſelbi 0 וו
gen ſeinen HErrn nennet: Der HErr wrach zu ת'רו

meinem HErrn: Setze dich zu meiner Rechten
J

Beyſtand bekehren laſſen. Wie ich denn ſelbſten ו 1

un bis ich deine Finde zum Schemel deiner Fuſſe legePſ. Cx. v. 1. Anderer Oerter und Spruche zu ו
geſchweigen. Wann alſo der Jude von dem Chri תא א
ſten dieſes 4008 anhoren wird wird er nach und הו

7
Geiſtes empfinden und ſich endlich durch deſſen

0 nach die Ruhrung und den Antrieb. des Heiligen

J auf



Sauf ſolche Weiſe einige Juden zur Chriſtlichen (לוכ ּופ
Religion gebracht habe doch aber ich nicht ſon
dern GOttes Gnade die durch mich ſchwachen
Menſchen machtig geweſen welche auch biß dato
Gottlob! noch beſtandig ſeyn ſich ehrlich halten
und an Dero Seligkeit wie ich hoffe nicht zu
iweiffeln iſt ob wol die Juden ſelbſt ein Sprich
wort haben von dreyerley Waſſern die alle Wege
nicht wol angewandt wurden nemlich: Waſſer
zum Wein gegoſſen das ſuſſe Waſſer zum Sal
Ren und das Tauff- Waſſer auf einen Juden.
Ich ſchutte aber ſo wol Seuffter als Buß/ Thra

nen zu meinem 6 65 aus und wunſche von
Grund meines Hertzens daß Er alle meine Mit
Bruder nach dem Fleiſch auch Bruder des
Glaubens und Mit-Erben der ewigen Seligkeit
machen wolle. Wie dann auch ein jeder nach ſei
ner Chriſtlichen Pflicht und Liebe Hand anzulegen
und das Seinige nach Mogligkeit beyzutrauen
hat daß dieſe arme Seelen aus dem Verderben
mogen gezogen werden: Denn ſo jemand irren
wurde von der Wahrheit und jemand bekehrete
ihn der ſoll wiſſen daß wer den Sunder (auch
den Unglaubigen)bekehret hat von dem Jrrthumb
leines Weges/ der hat einer Seele vom Tode ge
holffen und wird bedecken die Menge der Sun
den iſt des Heiligen Geiſtes Wort durch den Apo
ſtel Jacobum in ſeiner Epiſtel Cap. V. v. 19. 20.
Man hat ja wol Urſache den blinden Judiſchen
Hauffen mit erbarmenden Augen anzuſehen und
umb ihre Bekehrung den barmhertzigen GOTT

E4 hertz



ערע יש

שם )72( מ
hertzlich anzuflehen an ſtatt deſſen daß man ſie ver
achret ſchimpffet verfolget und mit unanſtandigen
Namen beleget. Der oben angezogene nunmehro
ſelige Herr Licentiat Esdras Edzardi, pflegte zu
ſagen: Jch liebe alle Juden umb des eintzigen Ju—
den JEſu Chriſti willen. Zu ſolcher Liebe סא
Juden will uns )הוס allein unſere Menſchliche
und Schuldigkeit treiben da wir ſie als ?יהושע
unſere Nechſten anzuſehen haben ſondern auch in
ionderheit ſollen uns dieſe drey Urſachen סה
bewegen die Juden zu leiden zu dulden zu lieben

und ihnen alles gutes zu thun.

Erſtlich reverentia in Salvatorem, die Ehrerbit
tigkeit gegen unſern Heyland welcher nach ſeiner
Menſchlichen Natur aus denen Juden entſproſſen

und deshalb Abrahams Saamen Davids Sohn
aenandt wird. Chriſtus kommet her aus den
Watern nach dem Fleüch welcher iſt GOT uber
alles gelobet in Ewigkeit Amen ſaget Paulus
Rom. Jx, J.

Zum andern טס 51חז vivum exemplum peenz
2: juſtitiæ divinæ, daß ſie ein offenbahres und
bendiges Exempel ſeyn mogen des Gottlichen
Zornes der Gottlichen Straffe und Gerechtigkeit
wegen Verachtung ſeines Wortes und ſeiner
Gnade. Es iſt ja ehemahls das Aſraelitiſche
Volck das allerliebſte Volck GOttes geweſen
das heilige Volck das Volck des Eigenthums
uus allen Volckern die auf Erden ſind im V. B.
Moſ. 6, VII. v. s. Ein herrlich Volck das ſolche

gerechte
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gerechte Sitten und Gebothe hatte C. IV. v. z.
Welche der HErr angenommen hatte daß ſie ſein
Erb.Volck ſeyn ſolten v. 20. der HErr hatte ja
Jacob ſein Wort gezeiget und Jſrael ſeine Sit
ten und Rechte ſo hat Er keinen Heyden gethan
und ihm ſeine Rechte wiſſen laſſen Pſ. CXLVII.
Denen Juden gehorete ja die Kind .20 .19 .ל
ſchafft und die Herrligkeit und der Bund und
das Geſetz und der Gottesdienſt und die Ver—
heiſſung und welcher auch waren die Vater Rom.
124. v 4. J. Da nun der gerechte GOtt mit ihnen
ſo verfahren wie es am Tage iſt was ſolte Er
mit andern nicht thun die ſich ſolches Vorzuges
nicht ruhmen konnen? Und mochte man hier mit
unſerm Heylande auch wol ſagen: Geſchiehet
das am grunen Holtze was will am durren wer
den? Luc. XXIII. v. ?1. Dieſes ſoll uns zur wah
ren Bilße und Aenderung unſers Lebens reitzen
und locken und allen Stoltz in uns unterdrucken
wie ſolches der hocherleuchtete Apoſtel Paulus
ſchon ausfuhret Rom. Xl.v. 17. ſeqq.

Zum dritten die Hoffnung ihrer Bekehrung.
Jch laſſe zwar einem jeden auch deshalb ſeine Mei

nung und bin nicht gemeinet ihm meine Gedan—
cken ſo ich davon habe aufzuburden abſonderlich
er davon aus der heiligen Schrifſt anders סה
mochte unterrichtet ſeyn und das Gegentheil be
haupten konte; Jndeſſen da ich ſo viele Spruche
davon in dem Alten und Neuen Teſtament an—
treffe die dieſe Wahrheit beſtattigen ſehe ich nicht

wie ש



.wie ich mich derſelbigen entziehen ſolte oder konteל )74( 8

ן
qman leſe und erwege mit Andacht nachfolgende
Spruche: Wenn du ſpricht Moſes zu dem
Volck Jſrael geangſtet ſeyn wirſt und dich tref

J

wirſt du dich bekehren zu dem HErrn deinen {ס
GOtt und ſeiner Stimme gehorchen im V. Buch
Moſ. C. IV. v. zo. verglichen mit Cap. XXX. v. i-J 16. die Kinder Jſrael werden lange Zeit ohne

Konia ohne Furſten ohne Opner ohne Altar ohne
LeibRock und ohne Heiligthumb bleiben dar
nach werden ſich die Kinder Aſrael bekehren und
den HErrn ihren GOtt und ihren Konig David
ſuchen und werden den HErrn und ſeine 7
ehren in der letzten Zeit Hoſ. III. v. 4. J. Jch
will euch lieben Bruder nicht verhalten dieſes Ge
heimniß סוג daß ihr nicht ſtoltz .עס Blindheit
iſt Jſrael eines Theils wiederfahren ſo lange
biß die Fulle der Heyden eingegangen ſey und
alſo das gantze Jſrael ſelig werde kKom. *1,0.27א
26. Dieſen konnen noch zugefuget werden Jel.

XI. v 12. Jerem. XXXI. v. io. 2. B. der Chronic.
XV. v. 2. J. a. Luc. אאז v. 24. 2. Cor. III. לי
16.

Jch ſchlieſſe denn auch dieſen Bericht mit dem
inniglichen Herkens-Seufftzer: O du GOttes
Lamm das der Welt Sunde traget erbarme dich
quch uber die elende Schaar der Juden und brin

ge auch dieſe irrige und verfuhrte wieder
umb deiner ewigen Erbarmung

willen Amen! An
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Anderer Anhang.

Von dem Fundament, worauf
ſich die Juden in der vermeinten Er—

fullung derer 612. Gebothe ver
laſſen nebſt der Wider

legung.
Juden haben wie wir oben gemeldet וא
מע Tharjag Mitzvoth, 613. Gebo תוצמ גירת
the und Verbothe welche ſie von denen Rabbi
nen empfangen haben davon bey ihnen dieſer Ca
non oder dieſe Regel zu mercken: םרבא המר

Es ſind nemlich 48 Glie— זבראבש ןיריג הסשו
der am Menſchlichen Corper und denenſelben ſind
auch entgegen geſetzet ſo viel Gebothe welche
auch ſonſ en genennet werden -השע תוצמ אוש
Alſeh, das iſt Gebothe 016 man thun oder לססנ
halten ſoll damit ein jeder Menſch ſich befleißi
hen ſolle mit einem jeglichen Gliede dieſe Gebo
the auszurichten und zu erfullen. Hingegen wer
den nach der Judiſchen Rechnung an dem Menſch
lichen Corper gezehlet z65. Adern und Sehnen
Dieſen werden nun entgegen geſetzet ſo viel Ver
bothe welche genennet werden השעת אל
Mitevoth lo thaaſſeh, dat iſt Verbothe die

nicht



nicht thun ſoll. Weil nun dit Adern voller Geּופ 0 8
bluthe ſeyn durch welches der Menſch zu Sunden
gereitzet wird deswegen haben nun die Rabbinet
ihnen ſo viel Verbothe geſtellet Krafft welcher ſit
allen dieſen Reitzungen widerſtreben und der Sun
de entgehen konnen. Solche 248. Gebothe und
365. Verbothe machen nun zuſainmen die obigt
Summa der 613. Befehle aus. Und ſolche Men
ge der Gebothe und Verbothe bilden ſich nun die
Juden ein vollkommen zu halten und zu er
fullen.Hierauf nun folget סא nothige Widerlegung

und zwar auf folgende Weiſe: Wir Chriſten be
kennen insgeſambt daß wir nicht einmahl ein ein
tziges Geboth halten oder erfullen konnen da
wir doch im Stande der Wiedergeburth leben.
Wie konten doch die Juden ſolche und 6 ןט
Gebothe halten da ſie noch alle mit einander in
dem hochſten Grad der Verſtockung ſind?
Wenn nun ein Jude טסה den Chriſten gefraget
wird ob er ſolche 413. Gebothe halten konte ſo
wird er darauf mit Ja antworten und das ar-
gument, darauf er ſolche falſche Meinung grun
det וז dienes ſo da ſtehet im IV. B. Moſ. אלטו
28. 39. Redemit den Kindern Jſrael und ſprich
ihnen daß ſie ihnen Lapplein machen an den— גט
Fittigen ihrer Kleider unter allen euren Nach
kommen und gale Schnurlein auf die Lapplein
an die Fittige thun. Und ſollen euch die Lapplein
darzu dienen daß ihr ſie anſehet und gedencket
aller Gebothe des HCrrn und thut ſie. Der

Jude
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Jude aber bleibet bey dieſen Worten nicht in
ſenſu literali, oder bey dem WortVerſtande ſon
dern gehet davon abe und trauet feſt ]חט die Aus
legung Kaſchi und anderer alten Rabbinen. Ka-
ſchi erklaret den zy. Vers alſo: Weildas Wort
Lapplein in der Cabbaliſtiſchen Zahl )260- תשצ
matria in ſich halt ooo. Nun kommet noch zu
dieſen 6004 eine Zahl 13 טפח. ſolche werden aber
nicht genommen aus der Cabbauiſtiſchen Zahl der
Buchſtaben des Wortes תציצ ſondern die Ju
den ſuchen ſelbige hervor aus dem Lapplein ſelb
ſten indem daſſelbe beſtehet aus 8- Faden von
weiß geſponnener Wolle an dieſen zuſammen
geknupfften Faden findet man oben Knoten
dieſe zuammen gerechnet machen mit einander
aus 13. welche wenn ſie zu der obigen groſſen
Zahl der soo. geſetzet wird ſo erſcheinet die Sum

ma 613.
Es ſchreiben noch andere Rabbinen von dieſem

תציצ :oder Lapplein alſo דגנכ תציצ הוצמ הלוקשש
allein recht תציצ wer das Geboth תוצמה לכ
halt wie es ſich geziehmet und gebuhret nach der
Rabbinen Lehre dem wird beygeleget als wenn

er das gantze Geſetze erfullet hätte. Und dar
umb kuſſet auch ein Knabe dieſes Lapplein ſo
bald er das erſte mahl anfanget zu leſen in dem
GebetBuche הלפת oder Tephillan. Weil ihn
iu der Zeit ein תופנכ עבוא Arba Canphoth,
968 iſt ein Kleid das vier Fittige hat angezogen

wird
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wird an welche die Lappleins kommen und die
jelbe muß er taglich Lebene lansg aus Liebt
fuſſen. Ein ſolches Kuſſen geſchiehet nur in dem
Schachrit oder Morgen Gebethe. So תירחש
meldet auch der ךורע ןחלש Schilehan Aruch,
daß niemand unter den Juden ohne dieſes Kleid
vier Ellen weit oder breit gehen darff; deſſelbi
gen gleichen lieſet man auch im Talmud im Tra-
ctat תוחנמ Nenachoth von dem Lohn welchen
ſie zu gewarten haben nicht nur allhier in dem
Zeitlichen ſondern auch dorten in dem ewigen Le
ben wenn ſie das Geboth תיציצ. recht halten und

ſolches wird daſelbſt weitlau ntig beſchrieben.
Das iſt nun dasjenige rechte xundament auf
welches ein Jude feſt bauet daß er auf ſolcht
Woeiſe wie bereits angemercket iſt 7 סו
bothe und Verbothe alle mit einander erfullen

tan. Allein wenn man die Sache recht beym
Lichte beſiehet und verſtandig den obangezogenen
38. und z9. Vers aus dem .אל Cap. des 1V. Bi
Moſ. betrachtet o wird man augenſcheinlich ſehen
daß dieſe arme Leute ſich ſelbſt durch falſche Ein
bildung betriegen. Und ſchicket ſich gar wol auf
ſie das gewohnliche Rabbiniſche Sprich Wort
welches im תובא יקרפ birkKe Aphoth zum Ende
des dritten Capituls anzutreffen iſt und alſo lau
41: ןישושו ןבומ ו'פנעש ןליאל המוד אוה המל
yn ףע  ותכפוהו גתוקועו האב תוהו ןטעמ

/וג
das



שכה

d (לפ) שקdas iſt cui Similis eſt? arbori, cujus rami mulri
ſum, radices paucæ, in quam quum ventus
irruit, evellit eam radicitus ſubvertit eam in
faciem ſuam, ſicut dicitur Jerem. XVII. v. 6. Sind
alſo die Juden nach dieſem SprichWort zu ver
gleichen einem Baume der viele Zweige und we
nig Wurtzeln hat ſo bald nun ein ſtarcker Wind
ihn ſtoſſet ſo reiſſet er ihn aus und wirfft ihn }סוג
iu Boden. Dieſe Widerlegung nun deſto gluck—
licher abzuhandeln beruffe ich mich erſilich auf
Vers des ſchon etlich mahl angefuhrten ,39 עשה
Cap. des IV. Buch. Moſ. welcher alſo lautet: .אל
Und ſollen euch die Lapplein dazu dienen daß ihr
ſie anſehet. Hier iſtnicht zu verſtehen daß die
Juden dieſelbigen Lapplein allein anſehen und
ihre gewohnliche Ceremonien dabey brauchen ſol
ten wie ſie denn alle Morgen zu thun pflegen
da ſie dieſelben Lapplein fleißig unterſuchen wel
ches ſie םדוב nennen ob nemlich alle 8. Faden

und die 5. Knoten, welche oben daran ſind noch
Lichtig ſind und wenn er ſie nun geluſſet hat רטכ
vermeinet der Jude daß er dadurch alle andere
Gebothe erfullet hatte. Aber nein nicht alſo:
ſondern es heiſſet wie es ferner im Teyt lautet:
Gedencket aller Gebothe des HErrn und thut 6
Und eben dieſes wird auch in dem tolgenden 40.
Vers noch einmahl repetiret: Darumb ſollet
ihr gedencken und thun alle meine Gebothe und
heilig ſeyn euren GOtt. So fallet demnach
weg ihr vermeintes Fundament worauf ſir bauen:

Denn

0%
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Denn die Erfullung der 613. 6000406 6ch ſhe Satzg Rabbiniche ב"

J
Grillen der auſſerlichen Ceremonien im Anſehen
Kuſſen und Zehlen als ob durch obſervirung die

0 ſes eintzigen Menſchen Gebothes alle 0
bothe GOttes auch erfullet wurden nein keines

weges; Sondern es ſtehet ausdrucklich dabey יי
und zwar zweymahl: Und thut alle meine Gebo
the das iſt haltet ein jegliches von denenſelben
in der That und Wahrheit. Es werffen zwar
Juden ein weil ſie an alle Oerter der 6 סוס

1 zerſtreuet waren וס wurden alſo uberall die Ge

nd ein anders טסה einem andern gehalten alſo/

bothe GOttes errullet und bald dieſes von dieſem ףק

daß die 61. Gebothe GOTTes dennoch insge
ſamt gehalten und erfullet wurden ob ſie gleich
ein eintziger Menſch alle mit einander nicht hal
ten konne. Aber auch dieſe MenſchenSatzung
ſtreitet nicht nur mit der Heil. Schrint ſondernauch mit der geſunden Vernunfft: Denn da ſte ויי

het ja ausdrucklich der Befehl GOttes alle und
jede Gebothe zu halten ja ſolches wird nochzu ei harten Fluch verſiegelt im V. B. וי ן

2 Moſ. C. xxVII. v. 26. )רסס ſey wer nicht
א

alle Worte 5 (א alle Worte) dieſes Geſetzes er
fullet, daß er darnach thue; und alles Volck9 ſoll ſagen: Amen. Nachdencklich ſtehet in dem

0 Hebrtuiſchen das Wort ןביקי in 1813: 1 undJ

nicht רמקי in Plurali, nemlich es gehet ſolches auf
5. einen jeglichen Menfchen גה Uagiriduo, glſo daß

ſich
2



7 קמח
55 (a1)ſich keiner davon ausnehmen kan vielweniger ei

nen Auszug machen unter denen Gebothen die er
halten will. Ware alſo viel beſſer daß die Juden
bey dem Senſu Literali verblieben und ſich allein

dem WortVerſtand hielten als daß ſie das וו
liebe und theuer werthe Wort GOttes mit Sa
tzungen der Welt ſuchten zu drehen und den Tal
mud dem Gottlichen Worte vorzuziehen: Denn
ihr Talmudiſches Fabel-Werck halt ſie vielmehr
ab GOttes Wort recht zu unterfuchen und dar
auf zu bauen wie unſer Heyland ſelbſt die Phari
ſaer und Schrifftgelehrten umb dieſer Urſache
willen fur Heuchler ausruffet ?וו zu leſen ,אוגה
ſeqq. In dieſem Stucke ſind die .9.3 זונ :2
oder Sadducaer mehr zu ruhmen ob ſie םביירכ
gleich des Ruhms an und vor ſich ſelbſten nicht
werth ſind weil ſie bey dem oben angezogenen Orte
4- B. Moſ. .9.29.40 אל. eintzig und allein bey
dem WortVerſtand bleiben und darinnen beſſer
thun als alle hochgelehrte und eingebildete Rab
binen. Es iſt zu verwundern von dem Kalchi,
welcher doch ſonſten תרח שרופ ןושל אתדה שרפ ein
Erklarer des Geſetzes oder םםישרפמה שאר אץ
vorne ymſte unter allen Auslegern der Heiligen
Schr fft und des Talmudes genennet wird da
er allhier סה er doch ſonſten וה ſeinem Commen-
tario )0 accurat ſeyn will einen ſo groben Fehler be
Bangen hat der auch Blinden in die Augen fallen
muß indem er meldet daß das Wort תוצצ oder
Lapplein nach der Zahl Geomatria 600. in ſich
halte; Allein wenn man.es recht examiniret

8 wird



4% (82) Sj ir befinen daß i v ein V. geſchris
ben indem gantzer Zehen daran fehlen. Denn
das Wort תיצש oderLapplein wird nur mit einen
einfachen Jod gefunden; Hingegen hat es der ü
Raſchi mit einm zweyfachen Jod geſetztt 316 סו

J

1 doch in der Bibel und im Texte Vers 38. 39. drey
mahl und zwar uberall mit סופה Jod bimpli. i 6
funden wird. Benh ſo beſtalten Sachen fället
nun weg die falſch angegebene Zahl der 613. da
nun aber Zehen daran fehlen mochte ich gernt

wiſſen welche Zehen von allen dieſen Gebothet וו
ſollen zuruck bleiben vielleicht wollen ſie gar dit או

J

heiligen Zehen Gebothe Gottes aus den ſteinernen

Taffeln Moſis auskratzen weil kein Menſch שי
ſelben halten kan und ihre MenſchenSatzungen
und Fabelhofften Grillen an Dero Stelle ſetzen.

Und geſetzt daß man die Juden bey ihrer Hals
ſtarrigkeit und irrigen Lehre laſſe als wenn ſie dit
613. Gebothe halten konten (welches doch nach
dem Fall unmoglich iſt) ſo kan ich doch nicht umb

ßhin denen Juden unter die Augen zu ſagen da
ſie nicht einmahl alle dieſe Gebothe wiſſen vielwe
niger ſelbige nach der Schnur herſagen konnen:
Jch zweiffele gar ſehr ob die Rabbinen ſelbſten
ſo gelehrt ſie auch ſeyn wollen alle dieſe Gebotht

mit Namen nennen oder dieſelbe auswendig her
ſagen konnen es ſeh denn daß Sie ſich Zeit סט
nehmen und dieſelben vorhero nachſchlagen und
ſie bald hier bald dort zuſammen rappeln. Wer
nun etwas nicht weiß wie kan er denn daſſelbigt

ד
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Se (83) Shalten? Und gleichwol wollen die Juden viel
prahlens machen von der Erfullung aller dieſor
Gebothe סה es doch Sonnenklahr am Tage lie—
get להק ſie ſelbige nicht einmahl wiſſen.

Daßaber die Juden ſolche Gebothe nicht wiſſen konnen
ſind dieſe Urſachen

Zum erſten weil nicht der Gebrauch bey ihnen
iſt daß ſie die Jugend darzu anhalten umb ſelbige
in ihren Schuten oder privat- Informationen aus
wendig zu lernen.

Zum andern die 10640 םבידמלמ Melamdin
oder SchulMeiſter haben ſelbſten keine Wiſſen
ſchafft davon und trifft hier recht ihr Rabbiniiches
Sprichwort ein welches alſo lautet: av אל בר
han אייה das iſt was der Kabbi oder SchulMei
ſter nicht weiß vielweniger wird ſolches der רמלת

Thalmid oder Schuler wiſſen ſonſten wurde der
Junger uber ſeinen Meiſter ſeyn welches unſer

וע
eyland Chriſtus JEſus ſehr wohl gewuſt hat
 der Schul קץ VI, 40. Warumb aber טס
Meiſter ſolche Gebothe nicht wiſſen kan ruhret
daher weil 100006 613. Gebothe nur einmahl des
Jahres in ihren Synagogen zwar geleſen aber
nicht erklahret werden und wenn ſolches geſchie
het ſo wird das Leſen nur obenhin geplappert oh

ne alle Andacht b Ne וה ſo wie die Nonnen den la

פת
teiniſchen Pfalter herſchnatter Der gemeine

ann welcher bey denen ichwulſtigen Rabbinen

am Haaretz auf ds 880 ראה סעa vera)  ))6=nenne wird kan ſelbige nicht einmahl leſen viel
weniger daß er ſie perſtehen ſolte dieweil viele

יי
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₪6Worter darinnen vorkommen die da pur Chal )84( א
daiſch Griechiſch Syriſch und Arabiſch ſind. Und
ob ſie gleich mit Hebraiſchen Buchſtaben gezeich
net ſind ſo fallet es ihm doch hart ſolche zu leſen
ſondern er ſiehet ſie an als wie die Kuhe ein neu
Schein-Thor. Uber dieſes werden ſolche 613.
Gebothe allein gefunden in dem groſſen Buch
Machſur, welches unter tauſenden kaum ףוזחמ
einer hat die meiſten auch nicht einmahl das Ver
mogen haben ſolches Buch anzuſchaffen ob ſit
gleich das kleine Macklur haben aber זוג denſelben
wird von dieſen Gebothen nicht ein Buchſtabe
angetroffen. Und kommet mir recht lacherlich
wenn man einen Juden fraget ob er ſolcht פסו
Gebothe alle wiſſen kan daß er allererſt laufft
und beym zehenden Nachbahren ſolches Buch
borget und darin mit groſſer Muhe nachſchlaget.
Und 00 66 gleich dieſelbe endlich findet/ ſo verſtehet

er ſie doch nicht kan auch keinen Verſtand davon
von ſich geben aus dieſen Urtachen welche vorhin
ſind angefuhret worden. Weolte ein Jude ein
werffen und jagen: Aſt doch das groſſe Machlut
in der Judiſch-Deutſchen Sprache heraus הוטס
daß auch ein gemeiner und ungelehrter 7 /רס

dieſelben Gebothe darinnen leſen kan; So הול
worte ich darauf daß auch dieies Buch nicht 0
einem jeden Juden anzutrenen iey; indem bey de

gen zu leſen oder zu Beten in JudiſchDeutſcher
nen Juden nicht gebrauchlich זוז in den Synaao

Sprache ſondern in Hebraiſcher allein. So
trachtet auch jederman licber dahin daß er 9

piel
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vielmehr ein Hebraiſches Buch anſchaffet als ein
ſolches Deutſches. Ferner ſo ſchamet ſich auch
ein Jude etwas zu leſen wenn es auf Judiſch
Deutſch erklaret oder uberſetzet iſt. Denn ſie ge
ben fur daß ein ſolches JudiſchDeutſches Buch
entweder fur die Weibes-Perſonen ware weil ſie
das Hebraiſche nicht verſtehen der fur die ראה dy
gemeine Leute. Weil nun kein Jude gerne den
Schimpf hat daß er fur einen gemeinen Mann
aus dem Pobel ſolte æſtimiret werden deswegen
lieſet er ſolche Gebothe nicht וה Judiſch-Deut
ſcher Sprache und im Hebraiſchen verſtehet er
ſie auch nicht darumb kan es nicht anders ſeyn
daß bey ihnen in dieſem Stucke die allergroſſeſte
Unwiſſenhit gefunden wird. Und ſolte ſie billig
abſchrecken dasjenige Sprichwort bey denen
Rabbinen:

רופכ םויב טוחשל רתומ ץראה םע
das iſt es iſt erlaubet den gemeinen und nicht ſtu
dirten Mann auch an dem allerheiligſten Tage des
VerliohnungsFeſtes zu ſchlachten und ſolches oh
ne einige Verletzung des Gewiſſens. Sehen
alſo die armen gemeinen Leute unter denen Ju
den wie gut es ihre Kabbinen Meiſter und 2
ל mit ihnen meinen da ſie doch diejenigen טז
ſeyn welche ſie zum Himmel. und zum ewigen ה
Leben fuhren. Und ſchicket ſich hier unvergleich
lich ſchon auf dieſe blinde Leiter was dorten der
HErr Meßias der Sohn GOdTdes פסח denen
Schrifftgelehrten und Phariſaern ſaget Matth.
Xlll.v. z. ſegn. Sie ſagens wol und thun es

83 nichttz
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nicht ob ſie gleich auf Moſes Stuhl ſitzen. Sie
binden ſchwere und unertragliche Burden und
tegen ſie den Menſchen auf den Hals aber ſie
wollen dieſelbigen nicht mit einem Finger regen.
Und in dem 13. Verſe! Wehe euch Schrifftge
lehrten und Phariſaer ihr Heuchler die ihr das
Himmelreich zuſchlieſſet fur den Menſchen 7
kommet nicht hinein und die da hinein wollen
16004 ihr nicht hinein gehen.1v. Ferner will ich gerne ſehen was mir die

Juden auf dieſes Argument antworten wollen
wennich ihnen furhalte daß unter den 613. Gt
bothen ihrer viele anzutreffen ſind welche eintzig
und allein an den Tempel zu Jeruſalem und an
das Land Canaan gebunden ſind als zum Exem
pel die Opffer welche nur zu Jeruſalem muſten
dem HErrn dargebracht werden. Da nun aber

heute zu Tage die Juden durch die gantze Welt
zerſtreuet ſind und das rechte Jeruſalem nicht
mehr unter der Sonnen iſt das Scepter von ih
nen entwandt iſt und ſie keinen Gottesdienſt in
Canaan mehr haben wie konnen ſie denn dieſe
Gebothe alle miteinander halten und erfullen?
Zwar haben die Kabbinen ſich eingebildet dat
wider ein Mittel gefunden zu haben und zu anl
worten aus dem Propheten Hoſea. C. XIV. v..
Wir wollen opffern die Farren unſerer Lippen.
Daraus machen ſie סא פח Verſtand: 496 wir
gleich itzund וה der That nicht opffern konnen 6
iſt es doch eben ſo viel als wann wir wurcklich
opfferten wenn wir nur das Gebet verrichten

wel



S (ףל) Stwelches von den Opffern handelt. Darumb ha
ben auch die Kabbinen denen Juden geordnet
daß ſie alle Morgen in ihrem Fruh-Gebethe wel
—Schacharit genennet wird den Em תרחש 0008
halt von den Opffern beten muſſen und iſt dieſes
OpfferGebet zu finden im 4. Buch. Moſ. Cap.
xxVilt. v.i. ieqq. Auch haben die Rabbinen
noch ein ander Gebet hinzufuget welches in der
Bibel nicht ſtehet; es iſt aber zu finden in ihren
Gebet-Buche und fanget ſich alſo an ןוכוקמ והזא
Aſehu Mekoman. Allein wir uuſſen doch denen
hochgelehrten und Schrifft-verkehrten hierauf

antworten: Erſtlich ware allzuweitlaufftig סו
hier anzufuhren was der Prophet am angezoge
Orte verſtanden hat. Ferner ſage ich wenn האח
ſie ein ſolches Gebet mit eifriger Andacht beren
konten ſo mochte es noch wol angehen daß ſie
ſich beruffen konten auf die Worte des angezoge
nen Propheten Hoſea Cap XiV. v.). Weil der
Konig und Prophet David auch etwas davon
meldet daß die Opffer die GOtt gefallen ein ge
angſtigter Geiſt ſeyn Pſal .19.זז ט und die Opf—
fer und BrandOpffer ihm nicht gefallen; Allein
weil die meiſten Juden ein ſolches Gebet welches
von den Opffern handelt icht verſtehen ſondern
daſſelbige nur oben hin und ohne alle Andacht
wegplappern wie bereit ſchon vorhero gemeldet
worden ſie ingleichen bey ihren thorichten Fabeln
halsſtarrig verbleiben und in falſcher Memung
leben als konten ſie alle dieſe Gebothe eriullent;
So muſte es vielmehr heiſſen daß ſie ſolten hin

6 4 auf
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auf nach Jeruſalem gehen und daſelbſt fur dem
Angeſicht des HErrn erſcheinen ]לכ פלנט am
XVI. v. 16. 30 ſie aber itzund eine deraleichen
Darſtellung fur dem HErrn in ſeinem Tempel
nicht thun konnen indem ſie kein Jeruſalem kei
nen Tempel kein Altar kein Opffer und keine
Prieſter mehr haben wie wollen ſie denn das Ge
both welches von denen Opffern handelt er
fullen?

die armen Ju סטופ Lehllich was wollen ſich .ל
1 den viel ruhmen und vergebens prahlen als ob ſiedie Gebothe alle mit einander erfullen und halten ש

J

ſus konten? indem 68 ihre eigene Lehrer und Rabbi-

2 auch סוס andern 116 miteinander zu halten. Der
nen geſtehen daß es ihnen unmoglich ſey nicht al

1 lein die Gebothe von denen Opffern ſondern

beruhmte Kabbi Abraham ſagel ſtehet oben an

4 Morgenlandiſchen Sprachen hocherfahrnen. Herrnwelcher von dem Grundgelehrten und in denen

0 Ptofeſlore טסה der Hardt zu Helmſtadt לו סי
in Lateiniſcher Sprache iſt heraus gegeben wor
den. Seine Worte lauten daſelbſt וה der אא
Frage und Antwort alſo:

ומכ בלב םדא םוש אנשל אלש ונ"ה ךכבל ףכנ
ףשא האנשהו .ךכבלב ךיחא תא אנשת אל בותנש
?ראנשה הלוגו האנקד תמחמ האב הבה בלב
ןובלע תמחמ האבהמ רתוי האנקה תמחמ האנה
לכ רוס הבסה רוסב u 'כ רחא רבד וא תוהחתו
ץרמהמ האבה םנמא י המוקת הל שו התאלח

.ףתועת dy לכב יג הל הנקת סוש ץא האנקה
tyyw
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שוקמ הברחה רשא איז י השאב  לעיו  םינדמ
תוכיפש  תעוע ילג אע אל וב היה אלש ינש
זרא הלגה רשא איהו ןושאו שוקמב ומכ םימד
לראושי  תראש תא תמייקמו הדוהי תשילֿפ
תורצהו תועוהו  םישווגה לכ הבבס רשאו תולגב
התנחצ ץיוע יכ הזה לחה תונגב םלועמ תש

וגז תתשהל הלוע הנשעו
Dieſe Worte ſind von dem vorhin erwehnten Pro-
1608 Herrn von der Hardt alſo ins Lateiniſche
uberſetzet worden: 158 050 Corde tuo: ſcilicet
ne adverſus ullum hominem odium in pectore
foreas: Pro 1113 1086 Non oderis fratrem tuum
in corde tuo. Odium vero in pectoris penetra-
libus latens ex invidiâ præcipuè nafcitur. Eſt-
que pertinacius odium סא invidiâ, quam סא inju-
114 offensâ, vel aliunde natum. In מופ enim

fublatã 62054 ceſtat æſtus, ut redeat tranquillitas.
At livor eſt incorrigibilis: Novas ſubinde gignit
1065, 65025006 ciet turbas. Livor perdidit tem-
plum ſecundum, quod alioquin immune ab ido-
lis, adulteriis cædibus, quibus templum pri-
mum obnoxium. Livor in exilium קסו reli-
quos judæos, retinetque cœteros Jſratlitas in
miſeraà captivitate. Livor omnis 8: frequentis
fugæ ærumnarum Calamitatum noſtrarum in
durisſimo præſenti exilio fons Origo. Et 3
etiamnum ſumit proh dolor! incrementa in
extremam perniciem. Wir wollen dieſes alſo
ins Deutſche uberſetzen: Du ſolt deinen Nechſten

81 lie
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lieben טסה gantzem Hertzen nemlich daß du wie
der niemanden einigen Haß in deinem Hertzen
hegeſt, nach den Worten desjenigen Geſetzes ſo
da ſtehet im 3. B. Moſ. Cap. XIX. 9.17, Du
ſolt deinen Nechſten lieben als dich ſelbſten. Der
Haß aber ſo da im Hertzen lieget entſtehet vor
nehmlich aus Neid und Mißgunſt. Und iſt die
ſer Haß viel dauerhaffter oder hartnackigter wel
cher aus Neid entſtehet als derjenige ſo aus einet

VDeleidigung entſprungen iſt: Denn wenn 0
dieſem letzten die Urſache oder Beleidiger wieder
weg iſt ſo horet auch die groſſe Hitze auf in denen
Affecten und die Befriedigung kommet wieder.
Aber der Haß der vom Neide herruhret laſſet
ſich nicht corrigiren oder vertreiben er erregel
immer neuen Streit und machet ſchandliches
Lermen. Der Neid hat den andern Tempel zer
ſtohret welcher ſonſt frey war von allen Gotzen
Ehebruchen und Mordthaten welche Schulden
doch der erſte Tempel uber ſich hatte. Der Neid
hat die ubrigen Juden ins Elend verjaget und de
halt noch die andere Jſraeliten in der Gefangen
ſchafft. Der Neid iſi der Urheber in gegenwar
tiger harter Flucht alles Elendes und Bekummer
niß. Ja was am dllerklagtichften ו( wach
ſet noch 180000 groſſer zu aller Verderben. Hier

aus werden die Juden ſelbſten den Schluß 0068
die Folge machen weil bey ihnen keine rechte Ver
ſohnung iſt ſondern ſie die Feindſchafft und Hah
immerfort gegen ihren Nechſten in ihrem Hertzen
behalten wie der oben angefuhrte alte Rabbi

Abra-



Abraham ſagel es ihnen zu groſſer Beſchimpffungלמ (פו) מ
vorhalt daß ſie das Geboth welches von der Liebe
des Nechſten handelt; und welches ſtehet im 3.
B. Moſ. Cap. XſX. v. 17. 18. nicht erfullen. וו
gleichen leget auch ein anderer Rabbi ſeine Mei
nung davon klar genug an den Tag wenn Er alſo
1ג06(:םבילאגנ דימ יוארכ רחא תבש לאושי ירמש אלמלא
Das iſt wenn Jſrael nur einen Sabbathrecht hei
ligen mochte wie ſichs gebuhret wurden ſie als
bald erloſet werden. Wunder uber Wunder!
daß die Juden ſich nicht miteinander bereden und
einen gewiſſen Sabbath beſtimmen daß ſie doch
denſelben recht heiligen mochten umb dadurch
ihre Erloſung zu erlangen wie auch die Zukunfft
ihres eingebildeten Meßia weil ſie doch die Lehre
derer Rabbinen hoher ælſtimiren als die Heilige

Schrifft und auf ihren Meßiam der noch kom
men ſoll all ihr Vertrauen und ihre gantze irr
diſche Hoffnung ſetzen. Wo bleibet denn nun
ihr Phariſaiſches Prahlen daß ſie ihre Sabba—
ther beſſer heiligen als die Chriſten? Aus dem
was wir geſaget folget ja klar genug daß ſie
nicht einmahl einen ſo gut wie die Chriſten hal
ten geſchweige denn ſo viele. Nun mochte man
aber fragen warumb denn die Juden nicht einen
tolchen allgemeinen Sabbath anſtellen und auf
das allergenaueſte heiligen welches doch noch wol

zu pracliciren ware zumahl סה ein ſo groſſes dar
an gelegen und die zeitliche und ewige Erloſung
dadurch konte erhalten werden; Allein ſie mur
ſen wol den Bradten riechen daß ſie mochten be

tro
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trogen werden und daß der Herr Meßias ihnen
gefallen nicht noch eine Zukunfft halten werde/ גוג
es ſey denn daß Er als ein Richter kommen
durffte auch dieſe unglaubige und verſtockte zut
gebuhrenden Rechenſchafft zu fordern. 6
aus man nun ſatſam ſiehet daß ſie ſich eine טי
gebene Rechnung machen als ob ſie die 613. Ge
bothe alle miteinander nach ihrer Meinung halten
und erfullen konten. Mit einem Worte es iſt
abſolut vergebens; Sintemahl ſie nicht eines
von dieſen Gebothen halten konnen; geſchweige
denn eine ſo groſſe Menge wie die vorhero 06
meldten Kabbinen ſelbſt geſtanden haben. Allein
68 ſtunde ihnen noch zu rathen und 7 וו
wenn ſie nur wolten denjenigen Heiland und
Meßiam in wahren Glauben ergreiffen welcher
fur das gantze Menſchliche Geſchlecht das Geſek
erfullet und dem himmliſchen Vater genug 9
than wie ſolches David ielbſten bezeiget da Er
die Perſon des HErrn Meßia redende einfuhret

wenn Er ſpricht: Opffer und Speiß-Opfferge
fallen לוט nicht aber die Ohren haſt du mir aufge
than סוג wilt weder BrandOpffer noch Sund
Opffer da ſprach ich: Siehoich tomme in Buch
iſt von mir geſchrieben deinen Willen הוטלו
thue ich gerne und dein Geſetz hab ich in meinem
Hertzen. 2 XL. v. 7. 8. 3. Aber סה leider
GOttes allzuſehr bekant und muß ſolches der al
lerhochſten Obrigkeit im Himmel und der hocht
ſten Obrigkent auf Erden geklaget werden daz
לא heutigen Juden abgeſagte טוס 6

Fein
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Feinde des Ereutzes Chriſti und des HERRN
ſeyn welches der gottloſe 8201 Lipmann פסקה
in ſeinem Buche זוחצנ לעב Baal Nitzachon mit
vieler GOtteslaſterung hat geſuchet darzuthun.
Solches ſtehet auch zu beweiſen aus einem an
dern Buche welches genennet wird הנומא קוזח
Chiſſuck Amunah, und ob es gleich ein kleines
Buchlein iſt ſo iſt es doch bey denen Juden welche
ſolche groſſe GOtteslaſterungen lieben in hoher
Wurde. Einer von den letztern Kabbinen nem
lich לאיתוקי  Kabbi Jekuthiel iſt nicht weniger
unter die liederlichſten Spott-Vogel zu rechnen
indem er noch vor einigen Jahren das alte Teſta
ment ins JudiſchDeutſche uberſetzet und zu Am
ſterdam hat drucken laſſen. Dieſer kommet nun
mit groſſen Schantzen und Bollwercken wider die
Chriſten aufgezogen wie ſeine Worte alſo lauten
und will damit das Reich Chriſti beſturmen dem
HErrn Chriſto ſeine Ehre berauben und die gan
tze Chriſtliche Religion uber einẽn Hauffen werf
Aber Gottlob! daß es ihm nicht gelungen: .זה
Denn ſonſten hatte ich wollen ſagen er ware noch

ſtarcker als der Teuffel und machtiger als die
Polle davon dorten der HERR Meßias ſaget:
Seine Gemeine (das iſt die Chriſtliche Kirche)
ſollen auch die Pforten der Hollen nicht uberwal
tigen Matth. XVI. 18. Es iſt ſeine abſcheuliche
GoOtteslaſterung nicht ohne Entſetzen zu leſen in
dem Commentario, oder in denen Noten die er
hin וחס wieder eingeſtreuet hat vornemlich in de
nen beyden Capituln Eſqia am .ל v. 14. Siehe

eint
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Jungfrau iſt ſchwanger und wird einen 8 אס
gebahren. Und am 14. 9.6. uns iſt ein Kind gee
bohren ein Sohn iſt uns gegeben 8
re Gedancken haben doch noch einige von denen
alten Kabbinen gehabt als welche in ihrem 4
wiſſen uberzeuget geweſen daß in der Gottheit
mehr als eine Perſon anzutreffen ſeh welches ſit
hin und wieder bewieſen haben als in dem Buche
ingleichen in dem Buche vna Batbir. 50820 רהוז
Heiſſet es ſonſten aus zweyer oder dreyer Zeugen

Munde ſoll die Sache beſtehen .זו ל B Moh
Cap. xIx. 9. 11. So wollen wir ihnen zwey Zeu
gen aus allen anfuhren welche aus denen Juden/
als Juden wider die Juden das Geheimniß der
Hochheiligen Dreyeinigkeit behauptet haben. Es

ſind aber dieſelben Kabbi Jehuda Nagid הרוה יב)
welches iſt der Grundgelehrte 820} םבמרי ריגנ
Moſes Ben Maimonides. Nun mochte man
fragen wie das zugehe daß die Juden ſolcht
groſſe Verfolger Chrini ſeyn da Er doch der
eintzige iſt welcher die Gebothe erfullen kan auc
das Geſetz GOttes ſo !טס mit thun (heiſſet ſonſt
obedientia activa) als auch mit leiden (obedienr
tia basſiva) wurcklich erfullet hat? Die Antwort
lieget am Tage nemlich weil ſie allzuviel blindf
Liebe fur ihrem Thalmud haben mehr als fur di
heilige Schrint. Da der Wilhelm Bock זש
Er noch zum Chriſilichen Glauben bekehret ward
mit denen Kabbinen zu ranckfurth am Mayn uber
eines und das andere disputirete vom Judiſcheß
Glauben ſo hielte ihm der Kabhi por die עא
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waren ſchuldig alles zu glauben was ihnen v
onenen Kabbinen vorgeſchrieben war db יז

e un erieſich zugleich auf den Kaſchi und ſeinen Come

rium uber V. B. Moſ. Cap. XVII. v. 11. wie denn
auch obgedachter Wilh. Bock alles in ſeinemGlau
bensBekantnis angefuhret welches er bey Anneh
mung der Chriſtl. Religion ablegte. Dahin gehoret
auch ein anderer Ort ſelbſten aus dem Thalmud
genommen und welcher alſo ]80601:  במקוא
ארמגב רכש הילע לטונו הדמ הנשמב הדמ ונאו הדמ

Das iſt in der Bibelleſen iſt eine Tugend undומ הדודג הדמ ךל ןא
auch keine; Jn der Miſchna leſen iſt eine Tugend
und emyfanaer 046 הוויה.

und דוו שול <.ייווווואטו סהkabbiniſchen Menſchen- Satzungen viel hoher

ſtimiren הוא 6 א צר.

die propheten vornehmen aber er laſſet es wol bleiben יל וחוש כו לז(
ſondern fanget mit ihm an die Miſchna zu tractiren

und vberuffet ſich auf dieſe Regel welche die Kabbi-
nen ihnen vorgeſchrieben haben am Ende des V.
Capituls im תודא והרח Gio hoiſſ ak

ןב

ד

יי

יי
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ren ſoll זמ der Miſchna ſtudiren. Nachgehends
nehmen ſie den Thalmud vor und damit bringen
ſie die gantze Lebens-Zeit zu und konnen auch
nicht davon kommen daß alſo die guten Prophe
ten muſſen zuruck ſtehen wie ich ſolches auch leider!
bey memer Information erfahren habe. Und ob
ich gleich zu denen heiligen Propheten grone Luſt
hatte ſo muſte ich doch auf Befehl meines Duiters

unterſchiedene a Jeſchiphoth oder Univerſi-
taten beſuchen und brachte 0116 mit denen Kabbi
niſchen und Thalmudiſchen Grillen meine טאל
Lebens-Zeit zu. Dieſe übel angewendete Zue

reuet mich unerhort weil ich itzt ſehe daß es u

גו

groſſe Muhe Fleiß und Arbeit angewendet und
nicht den allergeringſten Nutzen giebet ob ich gleich

1006 es zu meiner Seliakeit viel beſſer geweſen/
wenn ich bald zu denen Prophetiſchen Schrinten
ware gelaſſen und angefuhret worden. Die Ju
den leſen zwar alle Sabbathe in ihren Synago
gen eine הרוטפה klaphtorah, oder eine Lection,
welche aus denen Propheten genommen iſt und
zwar bald aus dieſem bald von jenem; allein wie
viele ſind unter ihnen die es leſen und nicht verſte
hen weil ſie ſolches mehr nach dem Thon der 67
cente ſingen als daß ſie die Worte und den Ein
halt ſolten betrachten und erklaren. Und ſchicket ſich

gar wol hieher was dortenvon den Kammerer der
Konigin Candaces in MorenLande geleſen wird
in der Apoſtel: Geſch. Cap. .27.00 לודז, Als
diefer האפ den Propheten Eſaiam laſe machte

uch
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ſich Philippus zu dem Wagen und ſprach: Ver
ſteheſt du auch was du lieſeſt Ferner ruhret es
daher daß die wenigſten theils die Propheten leſen
noch verſtehen weil es in ihren Synagogen weder
nach der Gelehrſamkeit noch nuch Gunſt gehet in
Leſung der Haphtavah oder der Prophetiſchen
Texte ſondern dieſes Leſen wird offentlich verkauf—
fet ſintemahl der שמש Schameich oder Kſter
offentlich ausruffet in ihrer Verſammlung zwi
Morgen-Gebetern und ףסומ und תירחש 1968
Schlußcebetern welche eintzig und allein des לסט
Sabbaths und an denen Feſt-Tagen gehalten
werden: Ein Groſchen oder 2. Groſchen und
weiter fur vwdd Maphtir oder Haphtoran. Wer
nun hierauf am meiſten biethet der hatdas Leſen
gleich als durch eine Auction, an ſich gekauffet und
kan ſelbiges wenn er will ſelbſten verrichten oder
er iſt רבכמ Mechabbedj das iſt er verehret dieſe
erkauffte Ehre einen andern Juden daß er die
Haphtorah an ſeiner ſtatt leſen muß. Muß alſo
derjenige der es leſen verſtehen und erklaren
mochte zuruck ſtehen weil er es nicht bezahlen
kan. Und konte man allhier aus Chriſtlichem
Eyffer wie dorten der Apoſtel Petrus zu dem Zau
berer Simon ſagte ausruffen: Daß du verdam
met werdeſt mit deinem Gelde daß du meineſt
GoOttes Gabe werde durch Geld erlanget in der
Apoſt. Geſch. am ממ Cap. v. 2o. Es ware 0
wol nothig daß der HErr Meßias noch einmahl
kame und ihm von zunammen gedreheten Stri
Geiſſeln machte und bieſe Kauffer und Ver ולח

G זק
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kauffer aus den Eynagogen triebe als welche aus
ihren BetHauſern MorderGruben machen Eſ.
11 7. Jerem. VII, 11. Luc. XIX. v. a6. Joh.
II.v.15. Und geſetzt auch daß ſie die lieben Pro
pheten durchs Geld erkauffen zu leſen ſo hilffet 6
ihnen doch nichts weil ſie dieſelbigen nicht verſte
hen וגס ſolches darumh weil ſie in ihrer Jugend
zu den Propheten nicht angehalten und angeruh
ret worden nnd ſondern allein zu den Talmuduchen
Grillen da denn GOites Wort hat muſſen hin
ten an ſtehen. Bey dem allen aber bleiben ſie וה
ihrer blinden Verſtockung deuten die H. Schrifft
und diejenige Spruche io von Chriſto handeln
anders aus machen daruber narriſche laſterliche
abſurde und ungeſchickte Gloſſen und kommen
nimmermehr zum wahren und rechten Erkantniß.
Gewiß bis auf dieſe Stunde bleibet es noch beh
dem Worte des HErrn welches der טס
Eſaias zu dieſem Volck ſagen muſte: Horets und
verſtehets nicht jehets und merckets nicht. Ver
ſtocke das Hertz dieſes Volckes und laß ihre Oh
ren dicke ſeyn und blende ihre Augen daß ſie nicht
ſehen mit ihren Augen noch horen mit ihren Oh
ren noch verſtehen mit ihrem Hertzen und ſich be
kehren und geneſen El. Cap. 1.9.9. 10 6
auch der HErr Meßias in den Tagen ſeines Flei
ſches ſolche Prophetiſche Weiſſagung auf die Ju
den appliciret als zu leſen Matih. XIII. v. 13. 14-
15. Joh. XI. v. ao. Und alſo iſt nicht leicht ein
Jude zu bekehren welcher im Talmud ſtudiret hat/
ſo er nicht durch eine ſonderliche Erleuchtung. Got

4
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tes des Heiligen Geiſtes darzu gelanget. Jch
will ſolches durch ein gedoppeltes Exempel beſtati

gen/ welches mir ſelbſten wiederfahren iſt und
zwar mit zweyen Talmudiſten davon einer in
Verſtockung blieb der andere aber dem Wincke
GOttes des Heil. Geiſtes folgete. Was das
erſte Exemperanlanget iſt mir ſolches bey Thoren
zu Handen geſtoſſen und zwar im Jahr 1703. als
in welcher Stadt ich die Gymnaliaſten in der He
braiſchen und andern Morgenlandiſchen Spra
chen intormirte. Nachdem ich nun die harte und
ſchwere Belagerung der Schweden ausgeſtan
den und mich aus der Stadt in das Schwediſche
Lager begab als ſie ubergangen war וה dem Ab
ſehen weil es darinnen wohlfeiler als in der Stadt
war mich daſelbſt zu erquicken zumahl ich auch
nach der ſchweren Kranckheit die ich irnerhalb
der Belagerung ausgeſtanden hatte mich gern
der freyen Lufft bedienen wolte. Ja nachdem
ich durch das hefftige Feuer meine gantze Armuth
vollig verlohren hatte ſo hatte ich das Vertrauen
zu GOtt Er wurde das Hertz Seiner Konigli
chen Majeſtat von Schweden als eines Chriſt
Evangeliſchen Potentaten lencken mir in meiner
erbarmenswurdigen Durfftigkeit zu Hulffe zu
kommen welches ſie auch rühmlich gethan haben:
Denn als ich nach eingehendigtem Memoriel an
dem Herrn Graf Piper טסה demſelben durch den
Herrn Klinckenſtrom wider יח de.n Konis gewie
ſen ward ſo nahm ich mir die Kuhnheit Jhro 7
jeſtat ſelbſten anzutreten und anzureden als Er des

G 2 Mor
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Morgens nach jeiner Stallen gieng welche nicht
weit טסה dem Koniglichen Gezelte waren. GSeine
Majeſtat antwortete mir nicht mehr, als dieſt
Worte: Want wat und winckete mit der Hand.
Bald darauf brachten ſie einen Juden welcher
nach dem Schwediſchen Lager fur .67 [סס
Tittun oder Toback hat bringen wollen ſolchet
aber war ihm unterwegens von Schwediſchen
Partheven weggenommen worden. Dieſer nun
that Anſuchen entweder ſeinen Toback/ oder das

Geld dafur wieder zu haben. Dieſer Supplicant
ward mir zur rechten Hand geſtellet und der Ko
nig ſtund gegen uns uber. Der Konig ſprach
hierauf zu mir: Mache dieſen Juden zum Chrin
ſten. Jch war bald mit meiner Antwort bereit
ſprach zu Jhro Majeſtat. Soolches ſtehet חס
nicht allein in meiner Macht, woferne nicht GOtt
der Heilige Geiſt ſein Hertz lencket und regieret.
Der Konig ſprach wieder zu mir: 65006 הוט
Daraus verſtund ich daß Jhro Majeſtat wo lten
ein gnadiges Gefallen haben an meinen Verſuch
es mochte auch ablauffen wie es wolte. Als ich
nun ſolches verſichert war fieng ich 76 םמ
KernSprüche סט H. Schrifft Altes Teſtaments
vorzunehmen und zeigete ihm daß der HErr
Meßias wurcklich muſte gekomen ſeyn. Der Jude
antwortete mir nach ſeiner Talmudiſchen Lehre
gar wol ſo daß ich daraus merckete daß er ein ge
lehrter Talmudiſte jey. Dieſe Unterredung dau
rete uber eine gute Stunde und der Konig hatte
ſo viele Gedult darbey daß Er ſich endlich 6

Jhm
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Jhm das Stehen zu lang fiel auf einen nahen
itehenden Miniſtre lehnete. Zuletzt aber da mir

der Jude nicht konte Antworten zumahl da ich
ihm die Erfullung aller dieſer 613. Gebothe als
unmoglich vorſtellete und darbey den Spruch vor
hielt: Verflucht ſey wer nicht alle Worte des
Geſetzes erfullet daß er darnach thue im V. Buch
Moſ. Cap. XXVn. 9.26. ſo ſprach der Konig zu
ihm: Jude du muſt ein Chriſt werden. Aber was
geſchahe dieſes Verſtockte Hollen-Kind ſagt
kurtz und gut: (nachſeiner Meynung) Er wolte
ſich lieber lanen aunhencken ehe er wolte ein Chriſt
werden. Der Konig entſetzte ſich ſelbſt uber dieſe
Reſolution des Juden und fing nach einer kleinen
Friſt an uberlaut zu lachen. Jch ſelbſt war fur
meine Perſon nicht wenig hetrubet und bat 0
Mafeſtat ſie ſolten ſich ſolches nicht wundern laſſen
weil dieſes der gottloſen Juden Gewohnheit ware
daß ſie auf das allerſchandlichſte den HErrn JE—
ſum in ihren Synagogen taglich ſchmaheten und
offentlich laterten und wenn ich ein Judiſches
Gebet-Buch ben mir hatte wolte ich Semer Ma
jeſtat alle dieſe Laſerungen zeigen. Der Jude
ward ſelbſt vom Konige gefraget mit dieſen Wor—
ten: Jude haſt סוג ein Gebet-Buch bey dir? aber
er beantwortet ſolches mit nein. Weil ich nun
die Gewohnheiten der Juden wuſte daß keiner
ihnen uber Land ziehen darff Er muſſe denn פסח
ſein Gebet Buch und ſeine DenckZettul bey ſich
haben ſprach ich zu Jhro Majeſtat: Wenn nur
der Jude durffte viliriret werden wurde man

G 1 leicht



(io) אleichtlich ein Gebet-Buch bey ihm finden. Auf
mein Wort ließ der Konig bey dem Juden nach
ſuchen und befand ſich in der That wie ich vorhero
geſaget hatte: Denn er hatte das Buch in dem
Buſen ſintemahl die Pohlen wenig von Schup
Sarken halten ſondern alles in den Buſen ſtecken
Ich ſchlug alſobald in dem gefundenen: Bucht
nach und zeigete dem Konige alle dieſe Laſterungen.
Jhro Majeſtat hatten ſo viele Gnade fur mich
und ſchenckten mir ſelbiges mit eigener hohet
Hand und ſagten zu dem Juden: Nun haſt du
kein GebetBuch mehr. Ben dieſer Unterredung
ſind viele tauſend Menſchen zugegen geweſen und
meiſtentheils vornehme Grafen und 9006 4

Drals-Perſonen und wurde mir zu weit und dem
96/00 zu verdrießlich fallen wenn ich noch alles זי
ge ſo darbey vorgefallen melden und anfuhren
wolte. Jch will nur ſo viel melden daß der bißht
rige Thalmudiſte in ſeiner Blindheit und Verſto
ckung geblieben iſt und nicht nur das zeitlicht
Wolſeyn ſondern auch die ewige Seligkeit darbey
verſchertzet hat ſo er doch hatte konnen erhalten
wenn er Seiner Majeſtat von Schweden gefol—
get und meiner Vorſtellung aus der Chriſtlichen
Lehre hatte wollen Beyfall geben. Seine Maje
ſtat der Konig ſatzte ſich zu Pferde und ritte davon
ich aber blieb noch im Lager und empfing eine Ko
nigliche Gnade muſte auch nach der Zeit immer

bey den Koniglichen Hof-Prediger ſpeiſen.
Das andere Exempel hat ſich in Hamburg zuge

tragen da ich ebenfalls mit einem harten und "הש

fang
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ren Gelegenheit hatte/ der mir nicht wenig zu ichaf
fen machte. Als ich aber auf die oben gemeldte
613. Gebothe kam kriegte ich ihn dermaiſen in die
Klemm daß er nicht weichen konte weder zur Rech
ten noch zur Lincken und zeigete ihm/ daß er unter
dem Fluch ſtunde weil er ſolche nicht halten konte
nach vorhin angezogenen XXVII. Cap. v. 16. des
V. B. Moſ. Hierauf gieng er weg von mir kam
aber offters wieder und ſuchte ferner mit mir zu
diſcuriren da ich aber ſahe daß er einen Zunder in
ſeiner Seelen empfangen und der Trieb des Heil.
Geiſtes hey ihm war daß er wolte gefuhret ſeyn
aufdie Gaſſe die סח heiſſet die richtige Apoſt. Geſ.
Cap. Ix. v.ii. hab ich ihm nach und nach die Heil.
Schrifft nach meinem armen Vermogen ausgele
get und bin mit ihm zudem ſeligen Herrn icent.
Edzardi gegangen welcher ihn nechſt Gottlicher
Hulffe vollig zum Chriſtlichen Glauben gebracht
hat daß dieſer Jude auch endlich mit ſeinem
Weibe פסח dem Herrn .אס Baßmann in der 56
Michaelis Kirche iſt getauffetworden. Jch wun
ſche dieiem mir und allen bekehrten Juden Be
ſtandiakeit zu ihrer und meiner Seelen Heil und
Seligkeit. Soolten aber etliche zuruck weichen
und wieder abfallen wie wir leider! ſolche Exem.
pel haben von ſolchen Rohrſtaben die der Wind
und her wehet ſo will ich doch fur meine Perſon לוח
hiermit nochmahlen offentlich mit dem Jo טה Cap.
XxIV.v. ג bekennen: Ich aber und me n Haus
wollen dem HErrn dienen GOtt der barmhertzige

4 Vater
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Vater ſtarcke und erhalte mich im wahren Glau
ben zum ewigen Leben daß ich moge getreu ſeyn
bis in den Tod und alſo die Krohne des Lebens
empfahen Amen! in JEſu Namen Amen!

Nun mein liebſter HErr JEſu! du getreuer
Heyland und JehovahZidkena HErr unſere Ge
rechtigkeit Cap. Jerem. XXIII. v. 6.

Laß mich keine Luſt noch Furcht
von dir

Jn dieſer Welt abwenden
Beſtandig zu ſeyn ans Ende gib

mir
Du haſts allein in Handen

Und wem dus giebſt der hats
umbſonſt

Es mag niemand ererben
Noch erwerbenDurch Wercke deine Gnad

Die uns errettet vom Sterben.

Odottr allein die Ehre.
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